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der 155 der Stadtverordnetenverſammlung 
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flenbur rſter Bürgermeiſter Dr. Belian⸗ 
enen und Erſter Bürgermeister Dr. Jo⸗ 
bei n n Minden, von denen die erſteren 
zogen derten ihre Bewerbung indeſſen zurück⸗ 
kadtveror konnte in der heutigen Sitzung der 
ia neten der Vorſteher, Herr Geheimer 
renden tommer, der mit Spannung 
Rabemus Bürgerſchaft Thorns verkünden: 
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fel mit Fan Die Wahl der Stadtverordneten 
Fauzemeiſte Laenge auf Herrn Erſten 
nig 5 — 5 i 0 
die ide Zeit ie Johanſen Minden 


allerdi ; 
heit milie lerdings noch vergehen, bis 


Beſtätigung, die wohl mit Sicher⸗ 
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Deutung, "esrüßen es als eine gute Vorbe⸗ 
mat aus aß das neue Oberhaupt unſerer 


tn des mieten kommt, das als Mutter⸗ 
dad ihm die elalterlichen Thorn gelten darf 
dürtende ür führenden Geſchlechter und be⸗ 
wöffen die Ebermeiſter gegeben hat. Und wir 
51 Ober artung hegen, daß das neuge⸗ 
1 miſch fühle aupt Thorns ſich hier ſchnell 
dis gle fer 5 in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
den geit e Fortſetzung ſeiner Mindener 


erne wird. Die Verpflanzung aus 
guͤlchieht in keibeſten nach der Stadt Thorn 
Ber, einem ‚en allzufernen Boden. So neu 
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volle Verſtändnis und eine kräftige Förderung 
ſeitens des neuen Oberhauptes finden werden, 
das ja auch für unſere Stadt längſt eine 
Neigung gefaßt hat. Wie wir wiſſen, hat die 
alte und ſchöne Weichſelſtadt, um deren halb⸗ 
tauſendjährige Bauwerke modernes Leben 
pulſt im Rahmen einer reizenden, eigenartigen 
Umgebung, auf Dr. Johanſen bei ſeinem 
Beſuch, den er in Geſellſchaft der Bürgermeiſter 
der größeren preußiſchen Städte, auf der Reiſe 
in Königsberg, der Stadt 
Thorn abſtattete, einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht, der ſicherlich mitgewirkt hat, ihn trotz 
der ehrenden Anerbietungen der Stadt Minden 
hierher zu ziehen. 

Dr. Johanſen, evangeliſcher Konfeſſion, iſt 
am 25. September 1870 zu Hanerau im Kreiſe 
Rendsburg, Provinz Schleswig⸗Holſtein, als 
Sohn eines Arztes geboren. Er beſuchte das 
Gymnaſium zu Glückſtadt, ſtudierte Juris⸗ 
prudenz in Freiburg i. Br., Leipzig und Kiel, 
wurde als Referendar im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Kiel ausgebildet, diente als 
Einjähriger bei dem Feldartillerieregiment 
Nr. 9 in Itzehoe, dem er ſpäter als Reſerve⸗ 
offizier angehörte — jetzt iſt er Landwehr⸗ 
offizier a. D. — und legte im Jahre 1898 das 
Aſſeſſor⸗Examen ab, im gleichen Jahre auch 
zum Doctor juris promoviert. Hierauf arbeitete 
er als Hilfsarbeiter bei dem Magiſtrat der 
Stadt Kiel und wurde nach einem halben 
Jahre einſtimmig zum zweiten Bürgermeiſter 
der Stadt Minden gewählt. Nachdem er dieſe 
Stelle vier Jahre verwaltet hatte, wurde er. 
wiederum einſtimmig, zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter gewählt. Zwei Jahre darauf erging 
von Halberſtadt her an ihn die Aufforderung, 
ſich um die dort freigewordene Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters zu bewerben. Er ent⸗ 
ſprach dieſer Aufforderung, zog jedoch ſeine Be⸗ 
werbung zurück, nachdem die ſtädtiſchen 
Kollegien in Minden ihn erſucht hatten, noch 
5 Jahre im Amte zu bleiben, indem ſie zugleich 
ſein Gehalt von 7500 Mark auf 12 000 Mark 
erhöhten. Dieſem Vertrauensbeweis gegenüber 
verzichtete er auf die Stelle in Halberſtadt. 
Vermählt iſt Dr. Johanſen mit der Tochter des 
Hamburger Großkaufmanns Heeſch, die ihm 
zwei Töchter geſchenkt hat. 

Schon während ſeiner Amtszeit als zweiter 
Bürgermeiſter lag die Leitung der Kommune 
im weſentlichen in ſeinen Händen, da der 
Oberbürgermeiſter Bleck leidend war und den 
ganzen Winter meiſt im Süden zubrachte. In 
den erſten Jahren ſeiner amtlichen Tätigkeit 
hat Dr. Johanſen in Minden auf allen Ge⸗ 
bieten des kommunalen Lebens große und 
ſchwierige Aufgaben durchzuführen gehabt, wie 
Zuſammenlegung der großen Feldflur und 
Neuvermeſſung der inneren Stadt, Schaffung 
eines neuen vollſtändigen Bebauungsplanes 
und Freilegung aller weſentlichen Straßen⸗ 
züge deſſelben auf dem Wege der Zuſammen⸗ 
legung, Beendigung der Amwandlung der 
ehemaligen Feſtungswerke in Stadtanlagen 
unter Schaffung neuer Villen ⸗Stadtteile, 
Bildung eines Grundſtücksfonds und Erwerb 
großer wertvoller Ländereien für die Stadt, 
Einführung der Vollkanaliſation, Erbauung 
eines Elektrizitätswerkes, einer Enteiſenungs⸗ 
anlage im Waſſerwerk, eines großen modernen 
Krankenhauſes, eines Stadttheaters, ver⸗ 
ſchiedener Schulen, Einrichtung eines Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminars und einer Frauenſchule, von 
Hilfsſchulen und Fortbildungsſchulen, einer 
Volksleſehalle, der Trinkerfürſorge, Konzentra⸗ 
tiondergeſamtenWohltätigkeitsbeſtrebungenund 
Einführung der weiblichen Hilfe in der Armen⸗ 
und Waiſenpflege, Anlage eines landſchaftlichen 
Friedhofes, Vollendung der Erbauung von 
Hafenanlagen und ſonſtigen Verkehrsein⸗ 
richtungen für den Mittellandkanal, Erlaß 
einer neuen Bauordnung, Einführung der 
Steuer nach dem gemeinen Wert und der 
Wertzuwachsſteuer. Daneben iſt Dr. Johanſen 
auf volkswirtſchaftlichem Gebiete tätig ge⸗ 
weſen bei der Propaganda für den Mittelland⸗ 
kanal als Mitglied des ſog. Hammerſteinſchen 
Ausſchuſſes uſw. und nach der geſetzlichen Feſt⸗ 
legung des Kanals als vom Staat ernanntes 


ler 


Thorn, Donnerstag den 27. Oktober 1010. 
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Mitglied des Waſſerſtraßenbeirats für den 
Mittellandkanal und die Weſer. Endlich hat 
Dr. Johanſen auch regen Anteil genommen an 
den Verhandlungen des Provinziallandtages 
deſſen Budgetkommiſſion er angehörte, des 
Provinzialrats und des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, in welchem er ſowohl dem Geſamtvor⸗ 
ſtande wie dem Vorſtande der neuen Fraktion 
als Schriftführer angehörte. 

Als Dr. Johanſen nach Ablauf der fünf⸗ 
jährigen Friſt ſich um das Amt des Erſten 
Bürgermeiſters der Stadt Thorn bewarb, be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, um ihn noch weiter in 
Minden zu feſſeln, einſtimmig, bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung den Antrag auf Ge⸗ 
währung einer perſönlichen Zulage zu ſtellen. 
Dr. Johanſen lehnte, ſobald er Kenntnis da⸗ 
von erhielt, dieſe in folgendem Schreiben vom 
12. Oktober 1910 ab: 

Minden, 12. 10. 1910. 

„Nachdem ich in der letzten Magiſtratsſitzung 
ausführlich und rückhaltlos die Gründe dargelegt 
hatte, welche mich zu der Bewerbung um die Stelle 
des Erſten Bürgermeiſters der Stadt Thorn ver⸗ 
anlaßt haben, hat es mich ſehr überraſcht, daß der 
Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen hat, bei dem 
Stadtverordnetenkollegium eine Gehaltserhöhung 
für mich zu beantragen, um mich noch weiter hier 
eſtzuhalten. Ich bekenne, daß mich dieſer erneute 

eweis des Vertrauens tief bewegt hat, und daß 
ich eine zeitlang den Gedanken erwogen habe, ob es 
mir ſo nicht vielleicht möglich ſein würde, weiter 
in der Stadt zu bleiben, an der ich mit meinem 
ganzen Herzen hänge; allein nach reiflicher 
Prüfung bin ich doch zu dem Reſultat gekommen, 
daß das, was ich in der Magiſtratsſitzung darlegte, 
ring ind ausſchlaggebend it: das Gehalt, welches 
mir vor ſechs Jahren die ſtädtiſchen Kollegien zu⸗ 
billigten, iſt vollkommen ausreichend für den 
Leiter einer Stadt von 26 000 Einwohnern, und 
die Stadt Minden wird in der Lage ſein, erforder⸗ 
lichenfalls für ein geringeres Gehalt einen geeig⸗ 
neten Erſten Bürgermeiſter zu gewinnen. Bei 
dieſer Sachlage gebe ich der Entſcheidung des 
Magiſtrats anheim, ob er ſeinen an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gerichteten Antrag auf: 
rechterhalten will. Ich erkläre jedenfalls auf das 
Paltserhähnt daß ich die in Ausſicht re Ge⸗ 
haltserhöhung — mag die Wahl in Thorn aus⸗ 
fallen, wie I will, — mit herzlichem Dank ab- 
lehne. Ich bitte, dieſes Schreiben auch dem Stadt⸗ 
verordnetenkollegium zur Kenntnis zu bringen. 
Ergebenſt Dr. Johanſen.“ 

Die Wahl des Thorner Stadtverordneten⸗ 
kollegiums iſt nunmehr auf ihn gefallen und 
damit iſt der in ſeinem früheren Wirkungs⸗ 
kreis bewährte und hochgeſchätzte Mann für 
Thorn gewonnen. Im 40. Lebensjahr ſtehend, 
in der Reife und Vollkraft des Lebens, wird 
der Erwählte nun Kraft und Fähigkeit in den 
Dienſt unſerer Stadt ſtellen, wie man zuver⸗ 
ſichtlich hoffen darf, mit nicht geringerem Er⸗ 
folge als in der Stadt Minden. Möge es ihm 
gelingen, das Werk ſeines Vorgängers, das ein 
frühzeitiger Tod zum Stillſtand gebracht, mit 
gleichem Geſchick und Erfolg weiterzuführen! 
Mit dieſem, alles in ſich faſſenden Wunſche be⸗ 
grüßen wir ihn als neues Oberhaupt der 
Stadt Thorn. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Erträge der Börſenſteuer. 


Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: „Die Börſenſteuer hat in der erſten 
Hälfte des laufenden Jahres eine Einnahme 
von 37,4 Millionen Mark abgeworfen, wo⸗ 
von 23,6 Millionen auf den Wertpapier⸗ 
ſtempel, 2,5 Millionen auf Gewinnanteil⸗ 
ſchein⸗ und Zinsbogen und 11,4 Millionen 
Mark auf Anſchaffungsgeſchäfte kamen. Da 
die Hälfte des Etatsanſatzes für 1911 ſich 
auf 31,3 Millionen Mark ſtellt, ſo hat die 
Börfenfteuer im erſten Halbjahr 6,1 Milli⸗ 
onen Mark mehr abgeworfen, als von ihr 
erwartet worden iſt. Beſonders ausgiebig 
iſt bisher die Stempelabgabe für die An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte geweſen. Sie iſt für das 
ganze Rechnungsjahr auf 13,5 Millionen Mk. 
veranſchlagt und hat, wie geſagt, bereits in 
der erſten Hälfte 11,4 Millionen Mark er⸗ 
bracht. Hält ſich die Börſenſteuer auf der 
einmal erreichten Entwicklungshöhe, dann 
kann von ihr eine recht günſtige Be⸗ 
einfluſſung des Hauptkaſſenabſchluſſes am Ende 
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des Rechnungsjahres erwartet werden.“ — 
So ſieht alſo die „Erdroſſelung der 
Börſe“ durch die Reichsfinanzreform 
aus. 


Zur ſozialdemokratiſchen Verhetzung unſerer 
Eiſenbahner 


erſcheint ein neues Eiſenbahnerblatt, in dem 
fi) folgendes typiſche Beiſpiel ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Geiſtes findet: „Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung macht an einem Tage ſchon an vier 
Arbeitern mehr Profit, als ein Arbeiter da⸗ 
von in vierzehn Tagen zu verdienen imſtande 
iſt, und dafür, daß er alle Mehrwerte und 
Überſchüſſe ſchafft, läßt man ihn mit ſeiner 
Familie hungern und darben. Und wenn er 
gegen ſolche Zuſtände ankämpft, in dem er 
ſich der Organiſation anſchließt, welche ſeine 
Intereſſen vertritt, dann wirft man ihn aufs 
Straßenpflaſter. Es wäre doch beſonders 


nötig, der gefährlichen „Sparwut“ im Eiſen⸗ 


bahnbetriebe eine Schranke zu ſetzen, um 


durch den Zuſammenſchluß aller Bedienſteten 
der Eiſenbahnen in einer Organiſation der 


Verwaltung das abjagen zu können, was ſie 


ſich widerrechtlich von dem Arbeitsverdienſt 
der Angeſtellten aneignet.“ — Die Organs = 


ſation der Eiſenbahner führt den Namen 
„Reichsſektion“ und iſt dem Transportarbeiter⸗ 
verbande angegliedert. 
anderen Gewerkſchaften wird die Agitation 


bei den Eiſenbahnarbeitern durch Vertrauens⸗ 


leute geleitet, deren Namen nur der Haupt⸗ 
leitung bekannt ſind. 
geſchieht natürlich deshalb, um Maßregelungen 
der Angeſtellten durch die Eiſenbahnverwaltung 
vorzubeugen. 

Ausſtand der Handelsſchiffmaſchiniſten 

in Trieſt. 

Der Verband der Handelsſchiffmaſchiniſten 
hat in einer Sonnabend Abend abgehaltenen 
Verſammlung wegen Lohndifferenzen mit dem 
Arbeitgeberverband einſtimmig den Ausſtand 
der Maſchiniſten proklamiert. Von dem Aus⸗ 
ſtand werden 19 Schiffahrtsgeſellſchaften be⸗ 
troffen, darunter als die größte die Auſtria⸗ 
Amerikana. Der Oſterreichiſche Lloyd und 
die Dalmatia werden davon nicht betroffen. 
Die Zahl der ausſtändigen Maſchiniſten dürfte 
500 betragen. Die Beſtimmung des Zeit⸗ 
punktes des Streikausbruchs wurde einem be⸗ 
ſonderen Ausſchuſſe überlaſſen. 


Eröffnung des franzöſiſchen Parlaments. 


Die neue Seſſion des franzöſiſchen Parla⸗ 
iſt Dienstag Nachmittag eröffnet 
worden. — In der Deputierten= 
kammer hatten ſich zahlreiche Beſucher 
eingefunden, um die Interpellationen über 
den Eiſenbahnerausſtand mitanzuhören. — 
Von Beginn der Sitzung an ſtießen die 
Sozialiſten Pfuirufe gegen den Polizei⸗ 
präfekten Lepine aus, welcher ſich in der 
Nähe der Eingangstüren hielt. Die anderen 
Deputierten proteſtierten hiergegen. 
wickelte ſich ein unbeſchreiblicher Tumult. Da 
die Sozialiſten immer lautere Rufe ausſtießen, 
ſah ſich Präſident Briſſon veranlaßt, die 
Sitzung zu unterbrechen. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung wurden auf Verlangen 
Briands alle Interpellationen über den Eiſen⸗ 
bahnerſtreik vereinigt und ſofortige Beſprechung 
beſchloſſen. Cuny Soz.⸗Rad. erklärte die 
Forderungen der Eiſenbahnbedienſteten für 
berechtigt, beſtritt aber das Recht derſelben 
auf Ausſtand. Colly (Soz.) tadelte Briand 
in heftigen Worten, der eine haſſenswerte 
und verächtliche Rolle geſpielt, indem er die 
Führer der Eiſenbahnbedienſteten habe ver⸗ 
haften laſſen, nachdem er früher ſelbſt den 
Generalſtreik gepredigt, und der probiert habe, 
ob die öffentliche Meinung es zulaſſe, daß 
man die Soldaten gegen die Arbeiter führe. 
Dies iſt ſagte Colly, ſich an Briand wendend, 
eine Schufterei von Ihrer Seite. (Beifall auf 
der äußerſten Linken, Proteſtrufe auf den 
anderen Bänken.) (Briſſon ermahnte den 
Redner, fi einer maßvolleren Sprache zu 


Im Gegenſatz zu den . 


Dieſe Geheimhaltung 


Es ent⸗ 


bedienen Briand zuckt mit den Schultern.) haftet worden. Es ſoll fofort eine Depeſchen⸗ 


Schließlich wandte ſich Colly dagegen, daß 
das Militär zum Vorteil der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften Verwendung finde und erklärte, 
es ſei die Regierung, nicht die Sozialiſten, die 
den Klaſſenkampf ſchüre. 


Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen⸗ 

handels. 

Infant Carlos hat am Dienstag in 
Madrid den Kongreß zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels eröffnet. Der Juſtizminiſter 
hieß die Teilnehmer am Kongreß willkommen. 
Die Infantinnen Maria Iſabella und Maria 
de la Paz wohnten der Eröffnung bei. 


Maßregelung eines katholiſchen Viſchofs 
in Rußland. 

Der katholiſche Biſchof Cepliak iſt wegen 
ſtaatsfeindlicher politiſcher Handlungen und 
Reden während der Viſitation der Pfarren 
im Gouvernement Minsk auf kaiſerlichen 
Befehl ſeines Amtes als Mitglied des katholi⸗ 
ſchen Kollegiums enthoben worden. Die Aus⸗ 
zahlung ſeines Gehalts iſt verboten worden. 


Aufhebung der Vorrechte der mandſchuri⸗ 
ſchen Truppen. 

Der Provinzialrat in Mukden hat be⸗ 
ſchloſſen, die von der regierenden Dynaſtie ge⸗ 
ſchaffenen Vorrechte der mandſchuriſchen 
Truppen aufzuheben und die Mandſchuren 
ebenſo wie die übrige Bevölkerung Chinas 
zum Dienſt in der reorganifierten Armee her⸗ 
anzuziehen. 5 

Die Demiſſion des türkiſchen Marine⸗ 

miniſters 
iſt endgiltig angenommen worden; der Groß⸗ 
weſir hat interimiſtiſch die Leitung des Marine⸗ 
miniſteriums übernommen. 


Die türkiſche Anleihe. 

Die Pforte hat halbamtlich der Preſſe 
die Bedingungen der franzöſiſchen Regierung 
für die Kotierung der türkiſchen Anleihe mit⸗ 
geteilt. Danach verlangt Frankreich: 1. Die 
Ernennung eines franzöſiſchen Beirates, der 
von allen durch den Oberrechnungschef zu 
revidierenden Dokumenten Einſicht nehmen 
und darüber wachen ſoll, daß die Befugniſſe 
des Rechnungshofes den Beſchlüſſen der 
Kammer entſprechend ausgeübt werden. 
2. Die Ernennung eines franzöſiſchen Gene- 
raldirektors des Zentral-⸗Rechnungsweſens. 
3. Die Pforte ſoll die im Sinne der Forde⸗ 
rungen Frankreichs auf dem finanziellen Ge⸗ 
biet einzuführenden Reformen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung offiziell mitteilen. 4. Frank⸗ 
reich verlangt die Überweilung des größten 
Teils der Beſtellungen aus dem Ertrag der 
Anleihe. Der Finanzminiſter hat den Ver⸗ 
tretern der Preſſe erklärt, die einfache Lektüre 
der Bedingungen genüge, um den ablehnen⸗ 
den Standtpunkt der Pforte zu verſtehen, 
und hinzugefügt, er werde unverzüglich, viel⸗ 
leicht ſchon Dienstag, Ver handlungen 
mit einer Gruppe der größten 
deutſchen Banken beginnen, die 
entweder einen Vorſchuß gegen Schatzſcheine 
zu gewähren oder die Anleihe zu übernehmen 
bereit jei. — Dem Blatte „Tanin“ zufolge 
hat Frankreich im Zuſammenhange mit den 
Anleiheverhandlungen von der Pforte ver⸗ 
langt, daß ſie ſich zur Löſung einiger ſchwe⸗ 
bender politiſcher Fragen verpflichte. Dies 
habe die Pforte zurückgewieſen, weil ſie eine 
ſolche Verpflichtung ohne genaue Angabe der 
Fragen nicht übernehmen könne. Die ge⸗ 
ſamte türkiſche Preſſe billigt die Ablehnung 
der Forderungen Frankreichs, welche mit der 
nationalen Würde und der Verfaſſung un⸗ 
vereinbar ſeien. „Tanin“ erklärt jedoch, die 
freundſchaftlichen Bande zwiſchen der Türkei 
und Frankreich würden durch kleine Geld⸗ 
differenzen nicht gelockert werden. — Finanz: 
miniſter Dſchavid Bey hat am Dienstag den 
deutſchen Botſchafter aufgeſucht, mit dem er 
eine längere Unterredung hatte. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 
Nach den letzten Krankheitsberichten iſt 


eine fortſchreitende Beſſerung im Befinden 


des Kronprinzen zu verzeichnen. 


Die Kriſis in Griechenland. 

Venizelos verlangte am Montag in 
der Kammer für die zur Befeſtigung der 
Ordnung und die Reviſion der Verfaſſung 
nötige Zeit ein uneingeſchränktes Vertrauens⸗ 
votum, andernfalls werde er dem König raten, 
die Kammer aufzulöſen. Die Kammer hat 
das Vertrauensvotum für Venizelos mit 208 
gegen 31 Stimmen bei 27 Stimmenthal⸗ 
tungen angenommen. Venizelos erklärte, er 
werde ſich die Situation überlegen, da viele 
Abgeordnete nur aus Gefälligkeit für ihn ge⸗ 
ſtimmt hätten. — Man glaubt, er werde bei 
ſeiner Abſicht beharren, die Kammer aufzu⸗ 
löſen.— Nach weiterer Meldung iſt das Parla⸗ 
ment aufgelöſt, die Wahlen für eine neue 
reviſioniſtiſche Kammer find auf den 28. No⸗ 
vember, die Eröffnung der Seſſion auf den 


8. Januar nächſten Jahres feſtgeſetzt. 
Sin In Uruguay 

| ifteine revolutionäre Verſchörung 
entdeckt worden. Die Hauptanſtifter ſind ver⸗ 


zenſur eingeführt werden, um die Verbreitung 
beunruhigender Nachrichten zu verhüten. Die 
Regierung hat alle Maßnahmen ergriffen, 
um die Ruhe zu ſichern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 1910. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht, durch allerhöchſte Order vom 3. d. Mts. 
den Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts, 
Wirklichen Geheimen Rat Dr. von Bitter und 
den Kammergerichtspräſidenten Heinroth in 
Berlin zu Mitgliedern des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit zu berufen und ſie zugleich zu 
Kronſyndicis zu beſtellen. 

— Zum Präſidenten der Regierung in 

Stettin iſt der Geheime Oberregierungstat 
und vortragende Rat im Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten von 
Schmeling in Berlin ernannt worden. 
— Die „National⸗Ztg.“ läßt ſich aus 
Karlsruhe melden: „Der Oberamtmann in 
Karlsruhe, Dr. Arnsperger, wurde laut 
„Karlsruher Zeitung“ als Amtsvorſtand nach 
Staufen verſetzt. Arnsperger hatte, wie er⸗ 
innerlich, in einer nationalliberalen Verſamm⸗ 
lung die Großblockpolitik verteidigt. In der 
Verſetzung iſt die offene Mißbilligung dieſes 
Tuns durch die Regierung zu erblicken.“ 

— Die feierliche Einweihung des neuer⸗ 
bauten Oberbergamtsgebäude in Dortmund 
fand Dienstag Mittag in Gegenwart des 
Handelsminiſters Sydow ſtatt. 

— Die wegen Ausbruchs der Maul- und 
Klauenſeuche am 19. Oktober über den ſtädti⸗ 
ſchen Schlacht⸗ und Viehhof in Berlin ver⸗ 
hängte Sperre iſt heute Mittag aufgehoben 
worden. 

Ruda (Schleſien), 25. Oktober. Der Gene⸗ 
raldirektor der gräflich Balleſtremſchen Ver⸗ 
waltung Bergrat Kieler iſt in der letzten 
Nacht geſtorben. 

Darmſtadt, 24. Oktober. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland und der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen ſind um 
12 Uhr 25 Minuten hier eingetroffen und 
haben ſich nach der Roſenhöhe zur Ein⸗ 
weihung des umgebauten Maufoleums be⸗ 
geben. Nach Beendigung der Feier, der auch 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
und Großfürſtin Sergius beiwohnten, begaben 
ſich ſämtliche Fürſtlichkeiten nach dem Schloß 
Wolfs garten. 


Zum Tode des Königs. von Siam. 


Die Thronbeſteigung des Kronprinzen 
Maha Vajiravud als Nachfolger des 
Königs Chulalongkorn wurde am Montag der 
ſiameſiſchen Geſandtſchaft in Berlin notifiziert. 
Der jetzige Beherrſcher Siams war nicht ur⸗ 
ſprünglich für die Thronfolge beſtimmt. Er 
wurde erſt im Jahre 1896 durch den Tod ſeines 
älteren Bruders Kronprinz. Der jetzige König 
iſt wie ſein Vater und ſeine Brüder europäiſch 
erzogen. Er ſtudierte in Oxford Geſchichte und 
Literatur, und es erregte ſeinerzeit eine ge⸗ 
wiſſe Senſation, als bekannt wurde, daß der 
aſiatiſche Fürſt für ſeine Doktorarbeit den 
polniſchen Erbfolgekrieg des Jahres 1733 zum 
Thema ſich erwählt hatte. Im Jahre 1902 war 
der König auch in Berlin und Potsdam, wo 
er ſeinen damals im Königin Auguſta⸗Regi⸗ 
ment Dienſt tuenden Bruder Paribatra be⸗ 
ſuchte. 

Zum Tode des Königs Chulalongkorn wird 
ferner gemeldet: Obwohl der König ſchon ſeit 
einigen Jahren ein kranker Mann war, erregte 
ſein Zuſtand doch erſt am letzten Montag Be⸗ 
ſorgnis. Freitag verfiel der König in Bewußt⸗ 
loſigkeit, und am Sonntag Mittag um 12 Uhr 
40 Minuten ſtarb er. In einer ſofort einbe⸗ 
rufenen Verſammlung des Staatsrats wurde 
der Kronprinz zum König proklamiert. Die 
Trauer um den verſtorbenen Herrſcher iſt all⸗ 
gemein. 

Der verſtorbene König galt als der reichſte 
Fürſt der Welt. Seine Schätze, beſonders ſeine 
Sammlung von Edelſteinen gehören zu den 


größten Sehenswürdigkeiten. Auch der Königs⸗ 


palaſt in Bangkok zeigt eine märchenhafte 
Pracht. Außer von England, das auf der 
hinterindiſchen Halbinſel bereits im Norden 
wie im Süden Siams feſten Fuß gefaßt hat 
und durch Vertrag mehrfach Gebietsteile Siams 
erwarb, wurde Siam auch von Frankreich 
ſtändig bedroht. Dieſes benutzte ſeinen Einfluß 
in Siam zu Gebietserweiterungen; bean⸗ 
ſpruchte es doch damals das Land bis zum Oſt⸗ 
ufer des Mekong, eine Forderung, die es im 
Vertrage vom 3. Oktober 1893 auch durchſetzte. 
Wenn auch der ſpätere engliſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
trag von 1896 den franzöſiſchen Beſtrebungen, 
Siam zu tuniſieren, die Spitze abbrach., indem 
die Integrität Mittelaſiens gewährleiſtet 
wurde, ſo änderte das an der Abneigung Siams 
gegen Frankreich nichts. Siam verſuchte die 
Repiſion des Vertrages von 1893 und es kam 
in der Folge zu verſchiedenen Gebietsaus⸗ 
tauſchen zwiſchen beiden Staaten, durch die der 
gegenwärtige Stand der Dinge geſchaffen 
wurde. Abgeſehen von den erwähnten franzö⸗ 
ſiſchen Einmiſchungen hat Siam unter der 


40jährigen Herrſchaft Chulalongkorns Ruhe ge⸗ 
habt und dadurch eine verhältnismäßig hohe 
Stufe wirtſchaftlicher und kultureller Ent⸗ 
wickelung erreicht. Ob allerdings die Franzoſen 
den Thronwechſel nicht zu neuen Ein⸗ 
miſchungsverſuchen benutzen werden, bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dem 
Tode des Königs von Siam: Mit Bedauern 
wird in Deutſchland die Nachricht von dem 
Ableben des Königs aufgenommen. Der ver⸗ 
ſtorbene Herrſcher von Siam ſtand Deutſchland 
mit freundſchaftlicher Geſinnung gegenüber, 
und unſer Kronprinz würde ihn auf der bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe gern begrüßt haben. ... Sein 
älteſter Sohn, Maha Wajrawuhd, der ihm auf 
den Thron gefolgt iſt, iſt am 1. Januar 1881 
geboren und am 17. Januar 1895 zum Thron⸗ 
folger erklärt worden. Unter ſeiner Regierung 
werden, wie zu hoffen iſt, die beſtehenden 
guten Beziehungen zu Deutſchland weiter ge⸗ 
pflegt werden. i 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 22. Oktober. (Lehrerberuſung.) Herr 
Lehrer Putzki aus Schloß Golau iſt vom 1. No⸗ 
vember d. Is, auf die erſte Lehrerſtelle der neu⸗ 
eingerichteten zweiklaſſigen Schule in der Anſiede⸗ 
lungsgemeinde Golau berufen worden. 

e Briefen, 25. Oklober. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren 
des nach Danzig verſetzten Herrn Steuerſekretär Lippitz 
wurde geſtern im hieſigen Vereinshauſe ein Bierabend 
veranſtaltet. Herr Lippitz hat die Steuerſekretärſtelle 
bei der hiefigen Veranlagungskommiſſion ſeit 18 Jahren 
verwaltet; er war zugleich ſtellvertretender Vorſitzer 
dieſer Kommiſſion und des Gewerbeſteuerausſchuſſes 
und ſeit 6 Jahren Stadtverordneter. Mit ungewöhn⸗ 
licher Tatkraft wirkte er bei der Verfolgung nationaler 
Ziele. So war er Mitbegründer und Vorſtandsmitglied 
der Ortsgruppe Briefen des deutſchen Oſtmarkenvereins, 
des deutſchen Unterſtützungsvereins und des Wahlver⸗ 
eins, eſſen Geſchäfte er als ausführendes Mitglied 
leitete. Der Blerabend, zu dem ſich ſehr viele Freunde 
des Scheidenden eingeſunden hatten, wurde von dem 
Vorſiter des Oſtmarkenvereins Herrn Medizinalrat Dr. 
Hopmann mit einem Kaſſerhoch eröffnet. Herr 
Landrat Volckart würdigte in treffenden Ausfüh⸗ 
rungen die vorbildlichen altpreußiſchen Beamteneigen⸗ 
ſchaften ſeines langjährigen Mitarbeiters. Beſonders 
warme Töne der Anerkennung für den Scheidenden 
fand Herr Stadtverordnetenvorſteher Medizinalrat Dr. 
Hopmann, der die Verdienſte des Scheidenden um 
die ſtädtiſche Verwaltung hervorhob. Herr Superinten⸗ 
dent Doliva, der fteflvertretende Vorſitzer des Oſt⸗ 
markenvereins, ſchilderte, was Herr Lippitz dieſem Ver⸗ 
ein und dem ihm angegliederten deutſchen Unterſtützungs⸗ 
verein geweſen iſt. Was er in letzterem in unermüd⸗ 
licher Kleinarbeit geleiſtet hat, werde ihm für immer 
unvergeſſen bleiben. Herr Rentmeiſter Bernhardt 
feierte die Familie des Scheidenden; Herr Bürger⸗ 
meifter Waage» Schönfee überbrachte die Abſchieds⸗ 
grüße der von ihm vertretenen Stadt. Rektor Heym 
richtete an Herrn L. als gleichgeſinnten Naturfreund, 
Kreisausſchußaſſiſtent Lemke im Namen der Kreſs⸗ 
beamten warme Abſchiedsworte. Noch weitere Reden 
ſchloſſen ſich an. Herr Superintendent Doliva über⸗ 
0 als Andenken an den Oſtmarkenverein ein ſchönes 

bum mit ſtädliſchen Anſichten. — Nach herzlichen 
Dankesworten des Scheidenden trat die Fidelität in 
ihre Rechte. 

* Hohenkirch, 24. Oktober. (Die freiwillſge Sani⸗ 
tätskolonne) vom Roten Kreuz feierte geſtern den Ge⸗ 
burtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Eingeleitet wurde 
die Feier durch einen Prolog, worauf der Vorſitzer dle 
Feſtrede hielt. Nachdem die Kolonne das „Lied von 
der Kaiſerin“ vorgetragen, folgte das gut geſpielte 
Theaterſtückchen „Samariterliebe“. Zum Schluß folgten 
das Lied „Heimkehr“ und das lebende Bild „Ich hatt’ 
einen Kameraden“, worauf der Tanz in ſeine Rechte 
trat. Der Provinzialverein vom Roten Kreuz hat aus 
den vorhandenen Mitteln einen namhaften Betrag als 
Zuſchuß zu den Unkoſten bei der Teilnahme an der 
Kalſerparade der hieſigen Kolonne überwieſen. 

tr. Pfeilsdorf, 25. Oktober. (Betriebsunfall auf der 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Auf der Kleinbahnſtrecke 
Culmſee⸗Melno platzte am Sonntage in der Nähe des 
Bahnhofs Rehden plötzlich der Keſſel der Lokomotive 
eines Perſonenzuges. Die Maſchine iſt unbrauchbar ge⸗ 
worden. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Schaden 
ſoll durch Ausglühen des Feuerkaſtens und Waſſermangel 
entſtanden ſein. 

Goßlershauſen, 23. Oktober. (Getötet.) Der 
Maſchinenputzer Strohſchein wollte ſich abends 
zum Dienſt begeben. Als er in der Nähe des 
Stellwerks das Gleis überſchritt, erfaßte ihn der 
von Strasburg kommende Zug, und ſchleuderte 
ihn zur Seite. S. erlitt bedeutende Verletzungen 
am Kopfe und war ſoſort tot. Er hinterläßt eine 
Witwe mit 6 unmündigen Kindern. 

v Graudenz, 24. Oktober. (Für die Verſtaatlichung 
und Belaſſung der Maſchinenbauſchule in Graudenz) iſt 
Grundbedingung, daß die Stadt Graudenz einen Neu- 
bau für die Anftalti unentgeltlich hergibt. Für den 
Neubau der Schule im Falle der Verſtaatlichung iſt be⸗ 
reits ein Bauplatz in der Schlachthofſtraße am Stadt⸗ 
walde vorgeſehen, auch ſind für den Bau 300 000 Mk. 
in der letzten 2½ Millionenanleihe der Stadt Graudenz 
vorgeſehen. Für den ſollten anfangs 450 000 Mark 
ausgeworfen werden, doch wurden 150 000 Mark von 
den Stadtverordneten abgeſetzt, die für den Ausbau der 
elektriſchen Straßenbahn nach der Culmer Vorſtadt be⸗ 
ſtimmt wurden. Die Stadt hofft auch für 300 000 Mk. 
ein würdiges Gebäude zu ſchaffen. 

Graudenz, 25. Oktober. (Oſtdeutſcher Verein 
für Luſtſchiffahrt.) Nachdem der Ballon „Grau: 
denz“ in der Fabrik Riedinger in Augsburg 
wiederhergeſtellt worden und vollſtändig gebrauchs⸗ 
ſähig iſt, findet am Donnerstag den 27. Oktober, 
9 Uhr vormittags, ein Aufſtieg vom Hofe der 
Graudenzer Gasanſtalt aus ſtatt. 

Marienburg, 24. Oktober. (Die bei der Zucht⸗ 
viehauktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft) am 
Freitag verkauften 153 Färſen brachten einen 
Erlös von 57865 Mark, im Durchſchnitt alſo 378 
Mark das Stück. Einſchließlich der 81 Bullen, 
die außerdem für 44790 Mark verkauft wurden, 
beträgt das Geſamtergebnis der Auktion 102 655 
Mark. Zu der Auktion waren viele Käufer aus 
den Provinzen Weſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Brandenburg uſw. erſchienen. . 

Elbing, 24. Oktober. (Um die Meiſterſchaft 
im Bezirk Elbing⸗Marienwerder) ſand am Sonntag 
in Marienwerder die Vorrunde zwiſchen Elbing 
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miniſter Dr. Beſeler und Sanpgerichtsping 
Schwartz Anſprachen halten und Oberbü Geste 
Scholtz ein von der Stadt Danzig, findet a 
Kaiſerbildnis überreichen. Nachmittag 
Feſtmahl im „Danziger Hof“ ſtatt. fl) Heule 
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Dr. Ludwig Stieda), der bekannte auf 

Anatom, kann am 1. November d. Js. niber 

25 jährige Lehrtätigkeit an der Alberta un gi 
zurückblicken. Geheimrat Stieda ſteht . 
der Vollendung ſeines 73. Lebensjahre lden 
nächſten Jahre kann er bereits ſein 1 

Doktorjubiläum feiern. er ir 
Poſen, 24. Oktober. (Auf der Polen bete 
ſtellung) geſchieht die Beleuchtung durch eg , 
den ganzen Platz verſtreute Bogen ll, 
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der 40 große Lampen von je 1250 mene l, 
Kerzen geſpeiſt werden, die eine willkom uns, 
gänzung darſtellen. Der mit in das Aus ält elbe 
gebiet einbe zogene botaniſche Garten er 
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mäßig verteilen. Wie mit glihernde eich 
übergoffen werden ſich die Umriffe der ange 
Bauten von dem nächtlichen Himmel zur 
abheben. Auf dem 52 Meier hohen adlich dr 
der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie wird es Lel 

auf Fernwirkung berechneles, rotieren lkerzen 
feuer von 20000 bis 25 000 Norge 
richtet, deſſen Lichtkegel tief in die 10 rie it 
dringen ſoll. — Eine Ausſtellungslot inen 


Miniſter bewilligt. Die Lotterie 10 
ſchuß von 230000 Mark abwerfen. dt 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. 


— (Doftorpromotion.) rät 
ber promovierte die medizinildje 58e 110 
Königsberger Albertus⸗Univerſität n e ey 
Dr. Oswald Boethke⸗Thorn zum Or. atoxylſe 
Differtation betraf „Atoxyl A philis be) 
Quedfilber in der Behandlung der Elends N h 
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Verſetzt find Regierungsrat Saenger 
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Gerichtsſchreivers übertragen worden enburg en 9 
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altere 8 Amade der 
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m S rſten) wird nur noch einige 
inları Gar afenfter der e e Kunſt⸗ 
Gerechteſtraße 2, ausgeſtellt 


(Sta sbenannten Firm 
gen Shun veror 90 510 er .) 
ung die Wo fand als 1. Gegenſtand Bet 
der Stadtohl des Erſten 80 

Im en tennorjteher, Herr Geheimer 


en die Herren Erſter Bürger: 
enom, Oberbürgermeiſter Dof⸗ 
Landrat Volckart⸗Brieſen. 
ſter Dr. Belian⸗Eilenburg, 
ur für den Hal aufrechk⸗ 
e Kandidatur Dr. Johanſen 
e ſcheitern ſollte. Die Mit⸗ 
Dr. Belians, daß ihm ge⸗ 
15 Sr ne 
es Herrn Dr. Johanſen 
‚den Vorſteher zu der Bemerkung, 
i wer Herrn Dr. Belian dieſe 
1 er ſtelle feſt, daß von 
itteilungen an irgend einen 

e Bewerbungen zurückgezogen 
Ai U erf en. Die Wahl habe durch 
t einen anden wenn eine abſolute Mehr⸗ 
ndidaten nicht erreicht werde, er⸗ 

hlen, mit Losentſcheidung bei 
0 in ahl. Hierauf fand, nachdem 
Ku mann zu Sti ahlvorſteher, Stun. Sieg und 
€ urden genzählern ernannt, die Wahl 

„ fielen a 38 Stimmzettel abgegeben. Da⸗ 
r. Johanſen⸗Minden 35, auf 

8 1 Stimme; zwei Zettel 
An Der Vorſitzer verkündet 
4 age Dr. Danken auf die Dauer 
ii Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Hierauf nimmt Stv. 0 
ort: Dr. Johanſen, für den 
einen die der Einſtimmigkeit 
einem bisherigen Wirkungs⸗ 
1899 Bürgermeiſter, ſeit 1903 
11 Er hat ein reiches Feld der 
ue itt die, wie wir hoffen, unſerer 
& ommen ſoll. Dr. Johanfen hatte 
Es iſt 5 das ſich auf 12000 Mark be- 
alle 9 um 1500 nen bekannt, daß ihm eine Er⸗ 
er mi yatart angeboten worden iſt, im 

0 in . f wine, ER er bie 
d ‚ um ſich freie Hand zu be⸗ 
Ehen een Etat dan das Anfangs: 
al von 3 Bürgermeisters 10 000 Mark, das 
einer zu 3 Jahren um 1000 Mark er⸗ 
dem 4 gewährten Zu⸗ 

nen erh rk. Es ſcheint mir notwendig, 
a8 denon eg Teil der Mindener Amts⸗ 
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ttel für Neuanlagen im Schlacht⸗ 
für Roßſchlächter, Arbeiter⸗ 
vorlage werden bewilligt. Die Eis⸗ 
5 Ersatz wird vom Ma trat zurück⸗ 
mann für die verſtorbenen Mit⸗ 
und Bäckermeiſter Sztuczko wer⸗ 
eputation Stv. Groß und Kauf⸗ 
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„Bock Stv. Mehrlein; in die 
Bäckermeiſter Sztuczlo 
. wi gemäß Ugner, dem Vorſchlag des 
| Ermens der „der das Baugewerbe vertreten 
der eiter dom Ausſchuß voraeſchlag ne 
n bleibt bei der Abſtimmung 
d n die Kathaxinenhoſpital⸗ 
0 ermeiſter Sztuczko Kaufmann 
nkauf der von der Gutlauer 
Parzelle „Eichbuſch“ für den 
dirt wird zugeſtimmt. 
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ahngeſellſchaft bereit 


erklärt, die Linie der Straßenbahn Altſtädtiſcher 
Markt — Amtshaus Mocker bis zum Bahnhof 
Thorn⸗Mocker weiterzuführen. Die Verhandlungen 
über entſprechende Gegenleiſtungen, die wohl die 
Erweiterung des Elektrizitätswerkes betreffen, 
ſchweben noch. Doch iſt mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß ſchon im Frühjahr 1911 der Anſchluß 
an den Bahnhof hergeſtellt wird. Ob auch auf 
den baldigen Anſchluß des Bahnhofs Thorn⸗Nord 
zu rechnen iſt, läßt ſich vorläufig noch nicht ſagen. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Hotel 
„Deutſches Haus“, Araberſtraße 13, das in der Zwangs ⸗ 
verſteigerung von Herrn Rentier Romann für den Preis 
von 52000 Mark erſtanden war, iſt für den Preis von 
70 000 Mark in den Beſitz der Firma E. A. Pohl, 
Inhaber W. Wieſe, übergegangen, der ſein Geſchäft 
dorthin verlegen wird. 

— (Gerdingung.) Zur Vergebung der 
für den Neubau der Turnhalle in Thorn erforder⸗ 
lichen Klempner» und Dachdeckerarbeiten einſchließ⸗ 
lich Materiallieferung ſtand heute im Stadtbau 
amt Termin an. Es wurden folgende Gebote 
abgegeben: 1. Klempnerarbeiten: Patz 346.23 Mk., 
Granowski 376.94 Mk., G. Sturm A.⸗G. 396.00 
Mark, Handelsgeſellſchaft Thorn 429.62 Mark, 
Hanert 431.60 Mark, Freundlich 449 80 Mark, 
Strehlau 500.80 Mark, Kraut 571.74 Mark. 
2. Dachdeckerarbeiten: Handelsgeſellſchaft Thorn 
2401.64 Mark, Granowski 2537.80 Mark, Streh⸗ 
lau 2618.84 Mark, G. Sturm A.⸗G. 2698.70 
Marz Kraut 2774.76 Mark, Freundlich 2923.00 

ark. 

— (Ein Maikäfer) wurde heute in einem 
Garten der Schulſtraße gefunden. Das frühreife 
Tierchen iſt vollſtändig entwickelt und erfreut ſich, 
von ſorgſamer Hand gepflegt, ſeines Daſeins. 
Sehr jelten iſt dieſes Kurioſium freilich nicht; 


alljährlich find ſolche Einzelerſcheinungen zu ver=| h 


zeichnen, die wohl auf eine beſonders warme 
Stelle des Erdbodens zurückzuführen ſind. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,42 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Be: 
Chwalowice ill der Strom von 1,52 Meter auf 
1,48 Meter gefallen. 


Podgorz, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 
Beßzirkslehrerkonferenz fand heute Vormittag unter 
dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Endemann in der 
hieſigen evangeliſchen Schule ſtatt. Herr 1112 

riedigkeit hielt eine Turnlektion mit Schülern 
der Mittelſtufe. Außerdem gelangte der Aufſatz 
„Jugendfürſorge durch Körperpflege“ zur Ver⸗ 
leſung. Die nächſte 1 indet am 24. No⸗ 
vember in der katholiſchen Schule ſtatt. Lehrer 
Noskwitalsli hält eine Lehrprobe, Lehrerin Frau 
Schmidt einen pädagogiſchen Vortrag. — Das Feſt 
der ſilbern en Dee begeht am 27. d. Mts. der 
Beſitzer Wilhelm Bartel nebſt Gattin in Koſtbar. 
— In Koſtbar wird mit dem 1. November eine 
ländliche Fortbildungsſchule errichtet. Bis jetzt 
haben ſich 13 Schüler zum b getz der Schule ge⸗ 
meldet. Leiter der Schule iſt Herr Lehrer Kloß. — 
Der Witwe Fenske auf dem hieſigen Ausbau ſind 
von der Bundesunterſtützungskaſſe des deutſchen 


Kriegerbundes 10 Mark Anterſtützung überwieſen 
worden. 
* Gurske, 25. Oktober. (Annahme der neuen 


Konfirmanden.) Nachdem Pfarrer Baſedow vom Urlaub 
zurſſckgekehrt iſt und die Amtsgeſchäfte wieder übernom⸗ 
men hat, findet die Annahme der neuen Konfirmanden 
am Dienstag, den 1. November, vormittags 11 Uhr im 
Konfirmandenhaus Statt, Zur Annahme gelangen nu— 
die Kinder, die bis zum 30. November d. Is. das 13 
Lebensjahr vollendet haben. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Oktober. 
(Von einem Unfall) iſt der Sohn des Eigentümers 
Michael Rinaß in Roßgarten betroffen worden. 
Derſelbe zog ſich bei ſeiner Beſchäftigung in einer 
Sägemühle des Thorner Holzhaſens eine ſchwere 
Handquetſchung zu. 


Sport. 

Der Oſteroder Renuverein hielt am 
Sonntag in Waldau ſein letztes diesjähriges Rennen 
ab, das in einzelnen folgenden Verlauf nahm: Im 
Kaiſer⸗Manöver⸗Jagdrennen (4 Ehren 
preſſe; 2500 Mark) liefen von 5 Pferden 4. 1. Majo; 
Deetjens fhmwbr. St. Einſiedlerin, 2. Lt. Kellers br. W. 
Vorwärts, 3. It. Krügers F.⸗St. Rebe, 4. Lt. von 
Ellerleins br. W. Vivat. — Im Vereins⸗Jagd⸗ 
rennen (4 Ehrenpreiſe; 3000 Maik) liefen von 8 
Pferden 3. 1. Major Deetjens br. W. Whip (E, 
Breyer), 2. Lt. von Mühlenfels br. St. Jon-Jou (2. 
Le Pierre), 3. Lt. Heidels (35. Art.) ſchwbr., W. 
Lenker ll. — Im Herbft:Jagdrenmen (650 
200, 100, 50 Mark; 3500 Meter) liefen von 12 Pfer⸗ 
den 3. 1. Et. Körners F.-H. Glückwunſch (Lt. Gabriel) 
2. El. Plamböcks F.⸗St. Eyſum, 3. Lt. Weidemann: 
br. W. Beauly (Lt. A. Neumann). — Im Jagd⸗ 
mit Aushanf: Rennen (4 Ehreupreife) liefen 
von 17 Pferden 8. 1. Hauptm. S. br. W. Aloho, 2. 
Major Deeljens ſchubr, St. Einſtedlerin. 3. Lt. Portes 
F.⸗W. Sah'de (et. Keller), 4. Lt Krügers 61. 
Rebe. Die Trihünen waren der Kälte wegen faſt leer. 


Leuftſchiffahrt. 
d „ 
Im Auſtrag des 


Von 
Fahrt. 


expedition ausgerüſtet, welche den Ballon 
„Amerika“, deſſen Verbleib noch immer 
nicht bekannt iſt, auffuchen ſoll. Dasſelbe 
geſchieht von Toronto aus. 

Bei der auf dem Belmont Parkgelände 


bei Newyork veranſtalteten internationalen] 
Flugwoche gewann der Aviatiker Mac- 
indem er] 


Curdy den Schnelligkeitspreis, 
25 Kilometer in 19 Minuten 49 Sekunden 


zurücklegte. 
Fernfahrt des „P. 5“. Das 


Luſtſchiff „P. 5“ iſt Dienstag Nachmittag. 


1 Uhr 45 Min. in Bitterfeld zur 


Fahrt nach Magdeburg aufge⸗ 
ſtiegen. Die Führung hat Hauptmann 
Dinglinger. In der Gondel befinden ſich 


außer ihm noch drei Perſonen. — Nach 


weiterer Meldung iſt „P. 5“ nachmittags 
4 Uhr auf dem Flugplatz in Magdeburg glatt ® 


gelandet. 
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Neueſte Nachrichten. 


Einbruch. 
Berlin, 


26. Oktober. In voriger Nacht 


wurden in einem Juwelierladen in der Oranien⸗ 


ſtraße Waren im Werte von 40 000 Mark durch 
einen Deckeneinbruch aus der oberen Etage geſtoh⸗ 
len. Die Einbrecher entkamen. 

Mordverſuch. 
Berlin, 26. Oktober. Heute Vormittag gab 
in Moabit vor dem Kriminalgericht der Preſſe⸗ 
vergolder Weck gegen einen in einem Meineids⸗ 
prozeß gegen ihn geladenen Zeugen mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe ab, von denen 4 trafen. Der Ans 
gegriffene wurde leicht verletzt, Weck verhaftet. 

Die Reiſe des Kronprinzen. 

Potsdam, 26. Oktober. Die Abreiſe des 
Kronprinzen nach Oſtaſien findet am 2. November 
früh 8 Uhr vom Anhalter Bahnhof aus ſtatt. 

Ausſtellungsdiebe. 

Koblenz, 26. Oktober. Spitzbuben verübten 
in dem Koblenzer Ausſtellungsſaal einen Ein⸗ 
bruch, und es fielen ihnen eine Menge wertrolle 
Gegenſtände in die Hände. 

Einbruch im Pfarrerhaus. 

Trier, 26. Oktober. Bei dem Einbruch in das 
Pfarrerhaus zu Habſcheid bei Trier erbeuteten 
Diebe 15000 Mark in Zwanzig⸗Mark⸗Stücken. 

Goldfunde in Tirol. e 

Brünn, 26. Oktober. Bei Sterzing in Tirol 
iſt man beim Setzen von elektriſchen Leitungs⸗ 
maſten auf gold⸗ und ſilberhaltiges Quarzgeſtein 
geſtoßen, das reichen Abbau erhoffen läßt. 

Die Verheerungen in Italien. 

Rom, 26. Oktober. Aus Caſamicciola wird 
telegraphiert, daß der Schaden dort am 
größten ſei. In Iſchia ſei das Unglück nicht ganz 
ſo groß. In beiden Orten ſeien die Wege der Um⸗ 
gegend ſtark beſchädigt. In Foria ſeien 12 Perſo⸗ 
nen umgekommen. Der Marineminiſter beſucht 
eute Barano, Lacco⸗Ammeno und Umgegend, wo 
viel Schaden angerichtet worden iſt. Der Miniſter 
leitet die Hilfsaktion. Der König iſt zum Be⸗ 
ſuche der von dem Unwetter heimgeſuchten Ge⸗ 
genden nach Neapel abgereiſt. 

Der Verkehrsſtreik in der franzöſiſchen Kammer. 

Paris, 25. Oktober. Miniſterpräſident Briand 
fuhrte auf die Angriffe verſchiedener Parlamen⸗ 
tarier folgendes aus: Er lehne es ab, auf die ver⸗ 
önlichen Angriſſe zu antworten. Er beſitze mate⸗ 
rielle Beweiſe und Geſtändniſſe, die von denen 
unterzeichnet ſeien, die die Bewegung vorbereitet 
hätten. Gegenüber der verſöhnlichen Haltung der 
Regierung, die ſich für Verhandlungen zwiſchen den 
Eiſenbahnbedienſteten und den Eiſenbahngeſell⸗ 
schaften verwendet habe, ſei die Erklärung des Aus⸗ 
ſtandes nicht zu dulden geweſen. (Beifall im 
Zentrum und auf der Linlen.) Der Miniſter⸗ 
präſident führte zahlreiche Fälle von Sabotage an, 
unter wiederholten Proteſtrüſen der Sozialiſten, die 
einen Augenblick ſeine Stimme übertönten. Briand 
machte eine Geſte, als wolle er von der Tribüne 
herabſteigen, fuhr aber dann fort und erklärte, er 
beſinde ſich gegenüber einer ſyſtematiſchen Organi⸗ 
ſation der Sabotage einer Kampfesorganiſation, 
deren Fäden die Regierung in der Hand zu haben 
hoffe. Briand verlas ſodann ein zurzeit des Poſt⸗ 
ſtreiks an Beamte verſandtes Zirkular, das genaue 
Anmweiſungen für die Zerſtörung von Telegraphen⸗ 
drähten gibt. (Erneute Unterbrechungen von den 
Bänken der Sozialiſten.) Er fügte hinzu, die Orga⸗ 
ni aloren des Eiſenbahnerausſtandes hätten ein 
ähnliches Schreiben unterzeichnet. (Rufe der 
Sozialiſten: Welche Organiſatoren?) Briand: 
Das werden Sie bald erfahren. vielleicht früher, 
als Ihnen lieb iſt! Er ſei auf der Seite der Frei⸗ 
heit geweſen, als die Sozialiſten, wie das Land 
geſehen habe, für Sklaverei und Tyrannei ein⸗ 
traten. (Beifall im ganzen Haufe, außer bei der 
äußerſten Linken.) Unter ernſten Umſtänden, fuhr 
Briand fort, die das Land einem Bürgerkriege aus⸗ 
ſetzen, muß eine Regierung, die dieſes Namens 
würdig iſt, das tun, was wir getan haben. (Bei⸗ 
fall auf fat allen Bänken, außer denen der äußer⸗ 
ſten Linken.) 

Nach weiterer telegraphiſcher Meldung wurde 
der Miniſterpräſident, als er die Tribüne verließ, 
von ſeinen Freunden herzlichſt beglückwünſcht. Die 
Weiterberatung der Interpellation wurde auf den 
nächſten Dienstag vertagt und die Sitzung als⸗ 
dann geſchloſſen. ; 

Das Gelbbuch über Marokko. 

Paris, 26. Oktober. Aus den Schriftſtücken, 
die in einem heute erteilten Gelbbuch über Maroklo 
enthalten ſind, läßt ſich auch der Gang der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
erfolgen, die zu dem Marokko betreſſenden Ab⸗ 
kommen vom 8. Februar 1909 führten. Die 
Schriftſtücke enthalten nichts, was nicht ſchon bes 
kannt mar. 

Die franzöfiſch⸗türkkiſchen Reibungen. 

Paris, 26. Oktober. Die Pforte hat Miniſter 
Pichon davon verſtändigt, daß ſie den in Smyrna 
verhafteten Tuneſier Kittani an die egyptiſchen Be⸗ 
körden ausliefern werde. Sie werde ferner die 
Lokalbehörden beauftragen, die Privilegien der in 
der Türkei wohnhaften Algerier zu reſſpektieren. 
Miniſter Pichon hat um weitere beſtimmte Mit⸗ 
teilungen erſucht. 

Eine harte Strafe. 

London, 26. Oktober. Hier wurde ein Re⸗ 

dakteur zu 4090 Mark Geldſtrafe ſowie zur Feſt⸗ 


inländiſche, 101 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon 


verurteilt, und zwar wegen Beleidigung des Ge⸗ 
richtshofes, weil er im Auauft, während der Fall 


Crippen noch nicht abgeurteilt war, geſagt habe, 
daß der nunmehr zum Tode verurteilte Dr. 
Frau vergiftet habe, und daß er 


Erippen ſeine 
geſtanden habe. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe Au 


vom 26. Oktober 1910. BERN 
Wetter: bewölkt. . 


wu 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſſon 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkällfer vergütet, ©. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Rat, 
per Dftober-- November 195 ½¼ Mk. bez. 8 
per November — Dezember 1954, Mk. bez. ; 
per Degember— Januar 196 Mk, bez. RR ? 
per April— Mai 210 Mk. bez. 5 
Regulierungs⸗Preis 196 k. i 
inländ. hochbunter 760 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 718 Gr. 176 Mk. bez. ; 
inländ. roter 670—740 Gr. 160—184 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714— 756 Gr. 141—142 Mt. bez. 
Regulierungspreis 142 ½ Mk. 5 
per November Dezember 1421 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 143 Mt. bez. \ 
per April— Mai 149!/, Mk. bez. BR 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 621—654 Gr. 142—153 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Stgr. 
inländ. 38—1152 Mk. 175 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Sr: 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,80 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7.207,32 ¼ Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,75 Mk. bez. ? 
Noggen- 7,50—7,80 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 185 


Ott. 25. Ott. 
— — — — 


1 
} 


Oſlerreichiſche Banknoten, . „ 85,— | 85,— | 
Ruſſiſche % 1 10 per Kaffe. «» 216,75 | 216,65 
Wechſel auf Warſchan . a #4 «| zZ — 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ fon „ „ 92,50 92,39 
Deutſche Reichsanlelhe 3% . 83,80 | 88,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . „, „| 92,50 | 92,50 
Preußiſche Konfols 3% .. „ „ % «| 88,60 | 83,75 
Thorner Se ya . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „„ „ ,. —.— 
Weſipreußſſche Pfandbriefe 3¼½% . .| 89,70 | 88,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,5 80,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —— | 91,25 
Rufſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 94,50 | —,— 
1 Pfandbrlefe 4½ % .. 95.10 95,59 
rohe Berliner Straßſenbahn. Aktlen . 185,75 | 185,10 
Deulſche Vank⸗Akllen . „ 257.25 257,— 
Diskonto-Ronmandit-Anteile „ „ 188,80 188,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. . . 124,20 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „128,60 129,50 
Allgemeine Efeklriglläts⸗Aktlengeſellſchafl] 273,80 | 272,— 
Bochumer Gußſtazl⸗Akilen . „ „ „ 4 283,— | 231,75 
Harpener Bergwerks-Altien uns „ 190,— | 189,10 
aurahlltte-Akllen . 171,75 170,50 
Weizen loko in Newyork, 5 b 98 30 98.— 
„ Oktober.. 199,50 200,.— 
„Dezember 200,25 200,50 
= Mal 1911. HE 202,75 204,25 
Roggen Qitg ber ee lee 150,25 150,25 
Deines 151,— | 151,50 


= Mai 
Spiritus; deny loo 3 5 
Bankbiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6 %%, Bılvatdistont 4% 9%, 


Danzig, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 42 in⸗ | 


ländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 26. Oktober. (Gelreidemarkt.) 


56 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 


ufuhr 65 
lele und 


1 
1 
1 


Stäbtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 


Berlin, 26. Oktober 1910. 


um Verkauf ſtanden: 392 Rinder, darunter 114 Bullen, 
30 Ochſen, 148 Kühe und Färſen, 16 999 Kälber, 1429 Schafe, 


15514 Schweine. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Preiſe für 1 Zentner 


Kälber: 
5 Doppellender ſeiner M 


of . 4 83—1001113—132 
b) feinſte Maft (Vollmilchmaſt) und beſte 


Schlacht. 


gewicht 


| 
ı 


Saugt  ee, 67—68 1107—110 | 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber| 58—64 | 96—105 | 
d) geringe nr ee 35—50 | 6788 | 
afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 38—42 | 81—84 
b) ältere Pe 11 115 86 q 34—37 73—77 
e) mäßig genährte Hammel un afe \ 
Merzihcfein. ß; re 52 66 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —— —.— 
Schweine: 8 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 57—58 71—72 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuz ungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 54—57 68—71 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren \ 
Kreuzungen bis 21/, Ztr. Lebendgew.] 54—56 | 67—70 
d) fleiſchige Schweine .; 51—54 | 64-66 
e) gering entwickelte Schweine „ .| 50-52 | 68-65 
Sauen en B 50—52 63 


Vom Rinderauftrieb wenige Stücke unverkauft, Kälber⸗ \ 


\ 


handel glott, erlahmte aber zum Schluß, Schafhandel fand 
der Auftrieb ziemlich Abſatz, Schweine ruhig, nicht danz ge⸗ 


räumt. 


— ... ññññ ññ ̃ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 26. Oktober, früh 7 Uhr. 8 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. 0 0 
Welter: Nebel. Wind: Oſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 25. morgens bis 25. morgens 


Gordon-Bennett⸗ ga 
amerikanſſchen]! 
Aeroklubs wird von Oltawa aus eine Hilfs: |» 


Ecke Gerechteſtr. 


Täglich Vorſtellungen. 


Heute neues, erſtkl. Elite⸗Programm, böchſt lehrreichen, 
ſowie ernſten und humorvollen Inhalts. Augen ere Matera en 

In den guten alten Tagen Drama. 2. Von Lugano nach Pont. 

\ Tolle Komödie. 

4. Kleine Aale. Höchſt lehrreich. 5. Triumph der Intelligenz. Phantajie 

9 nfer Onkel aus 

Amerika. Schlager der Komik. 8. Die verbotene Frucht. Märchen 
herrl. £oloriert! 9. Piefke empfängt Gäſte, Humor zum Wälzen. 


f Klavier und Harmonium. 


Treſa. Naturaufnahme. 3. Die verkleidete Gattin. 


6. Die verjagte Mutter (Kunſtfilm), Drama. 7. U 


Künſtleriſche Muſikbegleitung au 
Er Aufenthalt, 


reife der Plätze: Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 
1. nn 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder 1891 auf allen Plätzen 


die Hälfte. 


Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 
dr Programmwechſel wöchentlich 2 mal. 2 


E. Mothes. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Mellienſtraße 88, be“ 
Wohnung, ſtehend aus 8 Stuben, 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zeutral⸗ 
heizung, Pferdeſtall und fämtlichem 
der Neuzeit entſprechendem Zubehör, 
vorſetzungshalber von Neujahr 1911 
zu vermieten. Auskunft erteilen 
A. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
H | Büdermeilter Gehrz, Mellienſtr. 85. 
[Gu möol, Vorderzimmer mit jepar, 
Eing. fof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


Wohnung u. Dferdeitall 
(durch Verſetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

5 Die von Herrn Leutnant Henze 
innegehabte 


Angenehmer 
iſt zu vermieten. 25 

Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


Jede Frau 
gebrauche bei Störungen nur meinen be⸗ 
rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
Irrigator (4,50 M), Spülpulver (1,50 
M), Frauentropſen (3,50 M.). Ausk. 
gratis. O. Blecher, Leipzig 29. 


2 höchſte Temperatur 
haltung im Gefängnis bis zur Zahlung des Geldes | + 6 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cell. b 


im Alter von 42 Jahren. 
Derſelbe hat ſich durch 


keit um das Wohl des Vereins, 
obert. \ 


Grab hinaus. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
mittelſchule iſt die Stelle eines evan⸗ 
geliſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mr. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Pravinzialrat 
noch feſtzuſetzende Satz, welcher min⸗ 
deſtens 520 Mk. (bei Zutreffen des § 16, 
Abſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) beträgt, gewährt. 

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanſtalt zu Berlin ab⸗ 
gelegt und möglichſt auch die Befähigung 
zur Leitung von Jugendſpielen durch 
eine Prüfung nachgewieſen haben, werden 


ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 


Belfügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 


25. November d. Js. 


an uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung zur Er⸗ 
teilung von Knabenhandarbeitsunterricht, 
insbeſondere für Modellieren. 

Thorn den 25. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 3. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
ireibung bis ſpäteſtens den 


15. November d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiſtagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
1985 Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 


Thorn den 20. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat 
F 


RNiesverkauf. 


Die Ausbeute eines etwa 200 000 ebm 
enthaltenden Kieslagers in unſerer Stadt⸗ 
forjt ſoll vergeben werden. Das Lager 
liegt in unmittelbarer Nähe der Bahn 
Thorn⸗Unislaw. | . 

Angebote ſind zu richten an Oberförſter 
Löme“⸗Thorn, der jede weilere Aus⸗ 
kunft erteilt. 

Thorn den 22. Oktober 1910. 


2 Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Beim Bau der Bahn Thorn⸗Unislaw 
iſt die Waldmaske in ber Nähe des 


Forts „Friedrich der Große“ durchholzt 
worden. 5 


Das gefällte Holz ſoll am 


Annnerötagdend. Aovenberd. Js. 


Uhr vormittags, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkauft werden. 
Thorn den 26. Oktober 1910. 
Der Kreisbaumeifter. 


Krause. 


ö 
% 
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. 
% 
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Habe mich in Thorn als 


prakt. Airzt 


niedergelaſſen und wohne 
Brückenſtr. 17. 


Sprechſiunden von Montag ab: 
810 Uhr vormittags 9 
2—4 „ nachmittags. 


Dr. med. Nickelmann. 


. 


Multer boden, Dünger, 
Sſraßenkehricht, Mäl 


See eee 
—— —2 — 6 


in beliebigen Mengen 
bis 400 bm geſuücht. an 
Angebote mit Preisang. unter U. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Am 23. d. Mis. verſtarb in C ulm nach langem, 
ſchweren Leiden unſer langjähriges Mitglied, 


Herr Dr. med. 


Wiadislaus Neumann 


kollegialen Sinn ausgezeichnet und werden wir ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Aerzte⸗Verein zu Thorn. 


Nachruf. 


Am Montag den 24. d. Mts., abends 10 Uhr, verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſer Vorſitzender, der Kaufmann 


Herr Gustav Prager. 


Der Verblichene, welcher wegen feines offenen biederen Weſens, 
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute, hat ſich durch ſeine raſtloſe Tätig⸗ 


Wir werden ſein Andenken in Liebe ehren bis weit über das 


Der Verein der Achuhwaren⸗Hündler 
von Thorn und Umgebung. 


treue Pflichterfüllung und 


die Herzen aller Mitglieder er⸗ 


Br * 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Verkauf von Uiefern⸗Gruben⸗ 
holz vor dem Einſchlage in 
den königlicher Oberförftereien 
Argenau, Schirpitz und Wodek. 

Aus dem Einſchlage des laufenden 
Wirtſchaftsjahres ſollen im Wege des 
geheimen ſchriftlichen Angebots folgende 
Grubenhölzer aus den Schlägen, Durch⸗ 
forſtungen und Trocknishieben vor dem 
Hiebe verkauft werden: 

Oberförſterei Argenau, Los 1: von 6 bis 
14 em Zopf etwa 100 fm, 
Oberförſterei Argenau, Los 2: von über 
14 bis 20 em Zopf etwa 80 im, 
Oberförſterei Schirpitz, Los 3: von 6 bis 
14 em Zopf etwa 300 fm, 
Oberförſterei Schirpik, Los A: von über 
14 bis 20 em Zopf etwa 400 fm, 
Oberförſterei Wodek, Los 5: von 6 bis 
4 cm Zopf etwa 300 fm, 
Oberförſterei Wodek, Los 6: von über 
14 bis 20 em Zopf etwa 400 fm, 
Oberförſterei Wodek, Los 7: von über 
20 bis 25 em Zopf etwa 250 fm. 

Innerhalb der Loſe 1 bis 6 erfolgt 
die Sortierung nach Stärkeklaſſen von 
6 bis 9, über 9 bis 12, über 12—14, 
über 14 bis 16, über 16—18, über 
18 bis 20 cm Zopfſtärke; die Beſtim⸗ 
mung je einer Länge von 1,00 bis 
1,85 m für die Stärkeklaſſen bis 12 em 
Zopfſtärke und bis 2,5 m für die übrigen 
Klaſſen bleibt dem Käufer in ſeinem 
Angebot überlaſſen. Die Stempel unter 
Los 7 werden in Längen von 1,5 und 
1,8 m ausgehalten und eignen ſich auch 
zu Kleinbahnſchwellen. Die Zopfſtärke 
wird über der Rinde gemeſſen und 
erfolgt die Berechnung der auf 1 fm 
entfallenden Stückzahl nach der neueſten 
Auflage der Lehnpfühlſchen Grubenholz⸗ 
tabelle. Verladeſtellen find in Argenau, 
Schirpitz, Schulitz, ſowie in Wodek und 
an mehreren Stellen an der Weichſel 
vorhanden. 

Die Gebote find losweiſe pro fm in 
Mark und vollen Pfennigen abzugeben 
und müffen die Erklärung enthalten, 
daß Käufer ſich den allgemeinen und 
beſonderen Holzverkaufsbedingungen rück⸗ 
haltlos unterwirft. Die letzteren können 
von den Geſchäſtszimmern der einzelnen 
Oberförſtereien gegen Einſendung von 
1 Mark Schreibgebühr bezogen werden. 
Die gut verſchloſſenen, mit der Auſſchrift 
„Grubenholzſubmiſſion“ verſehenen Ge⸗ 
bote find bis zum 8. November, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, an die königliche Ober⸗ 
förſterei Schirpitz einzuſenden, woſelbſt 
an demſelben Tage, vormittags 99 Uhr, 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart 
etwa erſchienener Bieter erfolgt. 


Bekanntmachung. 
{ 


Am 
Donnerstag den 27. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich bei dem Gaſtwirt Kempinski: 


2 Suchtſäue u. 5 Ferkel, 

1 Eber, 1 Fohlen, 

15 Fuder Roggen u. Stroh, 
2 Sophas und 4 Rohrftühle 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 25. Oktober 1910. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


5 Brillen, 
Pincenez. 


Größte Auswahl! 
Pilligſte Preiſe! 


| GusfavMeyer. 
Wer verkauft fein Beliktum 


oder ſucht Hypothek? 
Angebote unter RE Bus Brom⸗ 

berg poſtlagernd. a 

Kein Agent. Strengſte Verſchwiegenheit. 


Angenehmes Logis 


von gebildetem Herrn ge ſuſcht. 
Angebote unter N. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 gut möbl. Zimmer 
ſof, zu vermieten Bacheſtraße 12, 2. 


9:flamm, Gaskocher zit, See 


= ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


und 


N | 
Rheumatismus! 


Die uns zu Taufenden zugegangenen 
und täglich neu einlaufenden 
glänzenden Anerkennungen 


und beeidete Zeugenaussagen beweiſen, 
daß unſer Mittel ſelbſt in ſo ſchweren 
und alten Fällen, wo ſcheinbar keine 
Hilfe mehr möglich war, glänzende 
Erfolge gebracht hat; 
daß Schmerzen und Geſchwulſt 


aberraſchend ſchnell, oft ſchon nach 


wenigen Stunden, verſchwanden; 

daß ſchon nach wenigen Tagen 
wieder volle Arbeitsfähigkeit ein⸗ 
trat, die bei früheren Anfällen oft 
ebenjo viele Wochen fehlte! 

Unſer Mittel enthält kein Gift! 
Kein werilojes Geheitmmmittel! 
Nicht ſchädlich für das Herz! 
Wirkt direkt gegen die Erreger der 
Krankheiten, betäubt alſo nicht nur die 
Schmerzen! 

Wir haben Anerkennungsſchreiben von 
Perſonen vorliegen, die 

20 Jahre und noch länger 
litten und zum Teil 
von Arzten für unheilbar erklärt worden 


waren. 
Dieſe Tatſachen 
eweiſen mehrals Aae chungen 


b 
die wir machen könnten 

Erhalten Sie ſich Ihrer Familie, 
ſchreiben Sie noch heute eine Poſtkarte 
mit Ihrer genauen Adreſſe an das 
Chem. Laboratorium „Limoſan“, 
Niederoderwitz, Sachſen 1025 (dieſe 
Nummer nicht vergeffen), Sie erhalten 
dann ſofort die beſtäligten Zeugniſſe, 
ferner eine intereſſante 


Broſchüre und eine probe 
unſeres Mittels vollſtändig 


gratis! 


EN e eee 


Beſtandteile: Aethyleni in DAB. 1, Glpkokoll⸗( 


paraphenetidin baſ. 4,5 Lithioncarbonat 0,1, 
ſalicylſ. Salz d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4. 


„Ich mußte mich vor 2 Jahren am . 


Hals wegen einer 


Drüsen- 


anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde 
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen im Januar wieder ſtark ange⸗ 
ſchwollen. Auf ärztlichen Rar trank ich 
Alibuchhorſter Mark⸗Sprudel Stark⸗ 
guelle(Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzquelle) 
Der Erfolg war überraſchend. Schon 
nach der 6. Flaſche waren die Drüſen 
zu meiner größten Freude vollſtändig zu⸗ 
rückgegangen. Ich werde den Mark⸗ 
Sprudel immer trinken, 
prachtvoll, wirkt appetitanregend, ver⸗ 
dauungfördernd und blutverbeſſernd und 
bekommt mir viel beſſer, als Lebertran, 
den ich früher trank. H. G.“ 
warm empf. Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. 
u. in der Anker- Drogerie, Eliſabethſtr. 


12, bei Adolf Maler, Breiteſtr. 9, Paul] 


Weber, Culmerſtraße 20. 
Zerlege morgen, Dounerstag: 


1 Hirſch und 1 Neh. 


Braten in jeder Größe zu haben. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 
777; RE SIETTERTEENIET 


. — 2 


a 


Stellenangelote 9 
ftellt ein 


Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 
Suche per ſofort eine 


++ + 
Verkäuferin. 
Dieſelbe muß auch im Abändern von 
Konfektionen perfekt ſein. 
Ed. Peczonka, Breiteſtr. 26. 


2 junge Mädchen 
aus anftänd. Familie als Verkäuferinnen 
geſucht. 

E. Pack, Mocker, Bergſtr. 8. 


Junge Dame, 


mit der Nähmaſchine vertraut, zur Er⸗ 
lernung der Korſettbranche wird per 
ſofort geſucht, ferner ein 


Laufmädchen. 


Seglerſtraße 29. 
Jüngerer, tüchtiger 


Reſtaurations⸗Kellner 


von ſofort gewünſcht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Buchhandlg. Walter Lambeck 


Maler⸗Lehrlinge und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein N 
J. Witkowski, Malermeiſter, 
Araberſtr. 4 


er ſchmeckt 5 


Arztlich( 4 


Welt⸗„Rätſel“⸗Vortrag 


im Saale Coppernikusſtr. 14, pt., r., Eingang im Hausflur. 


Donnerstag den 27. Oktober, abends 3% Uhr: 
Thema: Was die modernen Theologen von der 


ade 


Rue, bleilung 
Die Wähler der de 


werden au 60 Bilan 


on auf 
a en 
Bibel glauben. Iſt Die Bibel Wahrheit? Donnerstag den An, 


Eintritt frei. 


Bil 


Jedermann freundlichſt eingeladen. 


; bends 8. 16% haus aal 
ff = nach dem kleinen hüben 


S 
ade Vorſtand 


Preussischer Hof, 


Culmer Chauſſee — 
Donnerstag den 27. Oktober 1910: 


Einweihungsfeier 


verbunden mit 


Wurſteſſen und Unterhaltungsmuſik. 
Es ladet höflichſt ein M. Jacubowski. 


7 


des Bürger? Vereins. 


a 1 5 
$riedeidg Wilhelt sat 
seiner olober: 
tag den 27, 
tes Aeugst 


Mas all. 


7 
* 


Culmer Chauſſee. 


Inhaber P. Masloff, 7 2 5 0 
befindet sich auch dieses Jahr vis & vis der Post. Modernste lege ei 
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Vittoria dilſerpaar iſt mit der Prinzeſſin 
bi Brüffer 7 5 am Dienstag Vormittag in 
r: baares einde Beſuche des belgischen Königs⸗ 
uidetung troffen. Dieſer Beſuch iſt die Er⸗ 
L Albert von „. Antrittsbeſuchs, den König 
galſerhofe belgien im Juni dem deutſchen 
. Uändishe 8 geſtattet hat. Wenn einige aus⸗ 
8 dieſer Gele ütter, engliſche und franzöſiſche, bei 
ö gelüſten, genheit von deutſchen Annexions⸗ 
it uusetſehen = deren Opfer Holland und Belgien 
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0 Engla s „don allen verſtändigen Elementen 
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1 daß die deutſche Induſtrie ſozial⸗ 
e alten zu tragen hat, die in gleichem 
en Industrien anderer Länder nicht 
= on. Was der „Imperialismus“ 
1 nwachſen der Produktion in Deutſch⸗ 
10 tun haben ſoll, iſt das Geheimnis der 
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5 einen hohen Stand erreicht hat 
> und daß in Deutſchland in dieſer 
f die Konel nachzuholen war und noch iſt. 
it; kurrenz der deutſchen Kohle zu 
/ ledes ieren ist wenig angebracht. Kohle ift 
Land, das Kohlengruben hat, ein 
Fräulein Chef. 
Roman bon Hanna abe u ba ch. 


— (Nachdruc verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 


0 doch e 


55 9 wie fi 

bother Szgeſtilltes Sehnen. 
nien ein. vam 
ben d. das gerſichert fie, und ihre Blicke ver⸗ 


Übrigens bereue ich 
mal nin in mir verwehrte Räume 
taugt ſind Paßt Welch erquickendes Schau⸗ 
mehr erg, ich egnadet vor tauſenden, Fräulein 
um fen i empfinde es in dieſer Stunde 
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werden Sie dereinſt, wenn wir 
den ung diacebeſen ſind, nl in der Er- 
Eh aradieſe wohnen als die gütige Fee aus 
e Evg einer freudenreichen Kindheit.“ 
onde, n dem wider kann, fühlt ſie ſich 
1 Wichtch Geliebten zurückgedrängt. Ein 
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ug, reſolut er meine Fee is, nis deine!“ 
degnewen aus einem winzigen Kinder⸗ 
eindlich di funkelnde Blaugucken be⸗ 
8 hächlicht erſtaunten Blick Falks. 
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Diet die adbeſondere auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
Geis e und es wird behauptet, Belgien 

hr, eine Satrapie Deutſchlands zu 
das gewaltige Anwachſen ſeiner 
durch ſeinen Imperialismus 
er ne jeden wirtſchaftlichen 
t ich ihm entgegenſtelle. Die 
ice Kohle ſchädige in Belgien die belgiſche 


chützen könne. Richtig iſt, daß 


Schatz, der zu irgend einem Zeitpunkte erſchöpft 
werden kann und den man daher nicht ver⸗ 
geudet. Wiederholt iſt deshalb im deutſchen 
Reichstage ſchon die Einführung eines deutſchen 
Kohlenausfuhrzolles angeregt worden. Wenn 
es nicht dazu gekommen iſt, ſo war gerade 
die Rückſicht auf unſere Nachbarländer 
und die Befürchtung ausſchlaggebend, daß uns 
daraus ſeitens dieſer handelspolitiſche 
Schwierigkeiten erwachſen könnten. Übrigens 
konkurriert auf dem deutſchen Markte doch auch 
die engliſche Kohle, nämlich da, wo ſie auf dem 
Waſſerwege billiger hingebracht werden kann, 
als die auf dem Eiſenbahntransport ange⸗ 
wiefene deutſche Kohle. Welch ein Widerſpruch 
iſt es, uns einerſeits Annexionsgelüſte vorzu⸗ 
werfen und dann wieder, zu ſagen, wir wollten 
Belgien wirtſchaftlich tot machen. Welchen 
Wert ſollte ein wirtſchaftlich darniederliegendes 
Land wohl für uns haben? Die Annexions⸗ 
gelüſte ſind, wie die Vorgänge vor dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege beweiſen, auf anderer 
Seite zu ſuchen, aber nicht auf deutſcher. — k. 


*. 
* * 


Über die 
Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 
in Brüſſel 
berichtet Wolffs Bureau vom Dienstag: 
früher Morgenſtunde herrſchte lebhafter Verkehr, da ein 
großer Zuzug der Bevölkerung aus der Provinz ſtatt⸗ 
findet. Alle öffentlichen und viele privaten Gebäude 
und mit Fahnen in den belgiſchen und deutſchen Farben 
geſchmückt. Das Wetter iſt bedeckt. Geſandter von 
Flotow ift Seiner Maieftät dem Kaiſer bis Tirlemont 
entgegengefahren. Der Ehrendienſt erwartet das Kaiſer⸗ 
paar auf der Station Löwen. Dem Kaiſer find atta⸗ 
chiert: Generalleutnant Jungblut, Adjutant König 
Alberts, Oberſt von den Bogaerde und Major Graf de 
Jonghe⸗Ardoye. Der Kaiferin find attachiert: Graf 
Houart d'Asſche und die Gräfin Theodore de Reneſſe. 
Auf der Einzugsſtraße hatte ſich ſchon mittags eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge eingefunden, die auch Balkone, 
Fenſter und Dächer beſetzt hielt. Auf dem Bahnſteig 
ſtand die von den Grenadieren geſtellte Ehrenwache mit 
Fahne und Muſik. König Albert in belgiſcher Generals⸗ 
uniform mit der Kette des Schwarzen Adler-Drdens. 
und dem Bande des Großkreuzes des Roten Adler⸗ 
Ordens erſchien mit der Königin Eliſabeth, ferner die 
Spitzen der Militärbehörden und der Stadtverwaltung 
Brüffels mit dem Bürgermeiſter Max. Den kaiſerliche 
Hofzug lief pünktlich um 2 Uhr 20 Minuten ein. Die 
Muſik intonierte ſofort die deutſche Hymne. Der Kaiſer 
trug die Uniform der Leib⸗Garde⸗Huſaren mit dem 
Bande des Leopoldordens; die Kaiſerin und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe entſtiegen dem Wagen. Der Kaiſer und 
der König küßten ſich wiederholt auf beide Wangen; der 
Kaiſer küßte der Königin wiederholt die Hand, während 
König Albert die Kaiſerin und die Prinzeſſin be⸗ 
grüßte. Dann ließ ſich der Kaiſer das Gefolge vor⸗ 
ſtellen und richtete freundliche Worte an den Bürger- 
meiſter der Stadt Brüſſel. Die Majeftäten fchritten 
darauf die Front der Ehrenkompagnie ab. In der vor⸗ 
deren Bahnhofshalle Hatten Schulkinder Aufſtellung ge⸗ 
funden, die die belgiſche und die deutſche Nationalhymne 
anftimmien. Im Empfangsſalon des Bahnhofs wurden 
die Majeſtäten von Herren und Damen der deutſchen 
Geſandtſchaft und von dem deutſchen Konſul in Brüſſel 
und Gemahlin erwartet. Vor dem Vahnhofe hielt eine 
Eskorte der Guides mit Standarte, die den Galawagen, 
in dem der Kaiſer und der König Platz nahmen, zum 
königlichen Schloß geleitete. Im vierfpännigen Wagen 
folgten die Kaiſerin und die Königin, Prinzeſſin Viktoria 


Bereits in 


„Natürlich iſt ſie deine Fee, kleiner Held,“ 
und ganz leiſe, nur ihr und dem Knaben ver⸗ 
ſtändlich: „meine aber auch.“ 

Die Kinderaugen muſtern mißtrauiſch das 
ſchöne, belebte Männergeſicht mit dem großen 
Schnurrbart. Gar zu gern hätte Rudi mal 
daran gezauſt, wie er an des Vaters Schnauz⸗ 
bart tat. Doch der war ſchwarz und garnicht 
ſo lang wie dieſer blonde, der wie lauter Gold 
glänzte? Unſicher blickt er zu Pate Golden 
empor. Die ſieht den Schalk in den Blau⸗ 
augen und fragt lächelnd: 

„Will Rudi mal auf des Onkels Schulter 
ſteigen, daß er ganz, ganz groß wird?“ 

Der Knabe patſcht in die Händchen und be⸗ 
ginnt mit den Beinen zu zappeln und zu 
ſteigen, als müſſe er den Schwung der kräftigen 
Männerarme, die ihn in die Lüfte entführen, 
mit den verzweifelſten Anſtrengungen unter⸗ 
ſtützen. Da oben gefällt es ihm ſehr gut. Er 
kräht vor Vergnügen und ſchreit abwechſelnd: 
„Frau Pate Doldev! Herr Pate Dolder!“ über 
welch eigentümliche Variante die Beteiligten 
rote Köpfe bekommen. Sie fahren auseinander, 
aber ſchon haben die dicken Händchen ſie er⸗ 
wiſcht, den Mann richtig an dem einen 
Schnurrbartende, das Mädchen in der dunklen 
Haarkrone. „Dableiben!“ johlt das enfant 
terrible, „Frau Doldev bei Mann Doldey 
bleiben!“ Der Effekt iſt für den übermütigen 
Bengel ein ſehr betrübender. Seine „ſwarze 
Fee“ gibt ihm einen Klapps auf den Mund. 
und ſein großer Spielkamerad befördert ihn 
ſehr plötzlich in niedere Regionen zurück. Klein⸗ 
Rudi erträgt indeſſen dieſe Schickſalswendung 
wie ein Mann. Ein paar Sekunden ſteht er ſtill 
und läßt die großen Augen von einem zum 
anderen wandern, als wolle er ſagen: mit euch 
iſt heute nichts anzufangen. Dann macht er 


Thorn, Donnerstag den 27. Oktober 1010. 


Luife auf dem Rückſitz. Artillerie ſalutierte mit 71 
Schuß. Auf dem Einfahrtswege bildeten Truppen Spa⸗ 
lier. Hurra- und Hochrufe begleiteten den Einzug 
allenthalben, aus Fenſtern und von Balkonen herab 
wurde mit Tüchern gewinkt. Im Schloſſe wurden die 
Majeſtäten von der Gräfin von Flandern empfangen, 
außerdem von dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl 
Anton von Hohenzollern. Während des Einzugs ma⸗ 
növrierte der Lenkballon „Ville de Bruxelles“ über dem 
Schloß. 

Um 4 Uhr nachmittags ſtatteten der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe der Gräfin 
von Flandern einen etwa einſtündigen Beſuch ab und 
nahmen bei ihr den Tee. Hierauf begab ſich die Kaiſe⸗ 
rin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach der St. 
Gudala⸗Kirche, die ſie eingehend beſichtigten. Um 5 
Uhr nachmittags empfing der Kaiſer im Stadtſchloß das 
geſamte diplomatiſche Korps, das ihm von dem deut⸗ 
ſchen Geſandten von Flotow vorgeftelit wurde. Später 
fah Kaiſer Wilhelm König Albert längere Zeit in feinen 
Gemächern. 

Trinkſprüche beim Galadiner. 

Um 7 Uhr fand im Schloß Galadiner ſtatt. Bei 
demſelben brachte König Albert in franzöſiſcher 
Sprache folgenden Trinkſpruch aus: Ich empfinde eine 
wahrhafte Freude, Eure kaiſerlichen Majeftäten heute 
in Brüffel willkommen zu heißen. Indem Sie uns 
gleich im erſten Jahre unſerer Regierung einen Beſuch 
in unſerer Hauptitadt abſtatten, erweiſen Eure kaiſer⸗ 
lichen Mojeftäten uns eine Ehre, die uns hoch erfreut. 
Die Königin und ich ſehen darin ein neues Zeugnis der 
Gefühle, deren ganze Herzlichkeit der uns im vorigen 
Frühjahr in Potsdam bereitete liebenswürdige Empfang 
uns ſchon hat erkennen laſſen. Aber dieſes Zeugnis 
beſchränkt ſich nicht auf die königliche Familie von 
Belgien. Ich bin überzeugt, der deutſche Kaiſer hat 
auch den Belgiern die Sympathie zeigen wollen, die er 
für ein tatkräftiges, zugleich für die Kunſt, das Ideal 
und für den Fortſchritt begeiſtertes Volk der Arbeil 
empfindet. Und dieſer Achtungsbeweis des Herrſchers 
des großen Nachbarreichs, wo eine gewaltige Bevölke⸗ 
rung uns das Schauſpiel unabläſſiger und glänzender 
Arbeit bietet, wird noch erhöht dadurch, daß an feiner 
Seite Ihre Majeſtät die Kaiſerin erſcheint, deren Name 
Wohltätigkeit und Nächſtenliebe bedeutet, und die liebens⸗ 
würdige Prinzeſſin, welche die Anmut ihrer 18 Jahre 
in dieſes Schloß bringt. Das belgiſche Volk wird das 
freundſchaftliche Intereſſe, das ihm von Eurer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät zuteil wird, in hohem Maße zu ſchätzen 
wiſſen. Es ſieht und begrüßt in dem Kaiſer den eben⸗ 
fo we liſchauenden wie erleuchteten Monarchen, der den 
glänzenden Auſſchwung feines Landes auf allen Ge⸗ 
bieten menſchlicher Tätigk it jo mächtig zu fördern ge⸗ 
wußt hat; es wünſcht nicht weniger aufrichtig als ich, 
daß die zwiſchen den leiden Herrſcherhäuſern beſtehen⸗ 
den vertrauensvollen Beziehungen die Freundſchaft der 
beiden Nalionen noch mehr ſtärken mögen. Was mich 
anbelangt, der ich mit Eurer kaiſerlichen Majeſtät durch 
Verwandtſchaft wie durch Zuneigung verbunden bin, 
wie Eure Majeſtät in Potsdam zu e wähnen die Freund⸗ 
lichkeit hatten, ſo kenne ich den ganzen Wert der Ge 
fühle, die Sie der Köntgin und mir bezeugen, und es 
dräng! mich, zu jagen, daß fie in uns lebhafte Dankbar⸗ 
keit erwecken. Ich bin glücklich, die Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen, Eurer kaiſerlichen Majeſtät die heißen Wünſche 
zum Ausdruck zu bringen, die ich für Ihr Glück hege 
und dafür, daß Ihre Regierung fortfahre, ruhmvoll und 
fruchtbar zu ſein, und daß Ihre edlen Beſtrebungen 
dazu beitragen mögen, den Frieden der Welt zu feſtigen 
und ſo allen Nationen zu nützen. Ich erhebe mein 
Glas zu Ehren Eurer kaiſerlichen Majeſtäten und 
Ihrer erhabenen Familie und trinke auf die Wohlfahrt 
Deulſchlands. Seine Majeftät der Kaiſer, Ihre Majeſtät 
die Kaiſcrin leben hoch! 

Katjer Wilhelm dankte in deutſcher Sprache 
für die liefempfundenen Worte der Freundſchaft, die wie 
ſie aus warmem Herzen gekommen zu warmem Herzen 
gedrungen ſeien, und fuhr fort: Der glänzende Empfang, 
der uns von Euren Majeſtäten und dem belgiſchen 
—— ͤ— — — — — ——— 


ein allerliebſtes Kehrt auf den kleinen Füßen 
und trabt mit der Verſicherung: „Rudi dann 
un nach jeinem Platz am Beſcher⸗ 
iſch. 

Seine Stelle wird von anderen einge⸗ 
nommen. Es iſt ein ewiges Gehen und 
Kommen in der kleinen Schar. Die einen er⸗ 
ſcheinen triumphierend, neuentdeckte Schön⸗ 
heiten an den erhaltenen Geſchenken zu zeigen, 
andere betteln um Hilfe, weil die ungeduldigen 
Finger nicht ſchnell genug zum Ziel gelangen, 
wieder andere, kleine Schmeichelkatzen, wollen 
geliebkoſt fein. Und Eva hat für alle ein 
gütiges Wort, ein zärtliches Streicheln. Dabei 
iſt ſie ſich immerwährend in heimlicher Glück⸗ 
ſeligkeit bewußt, daß ſie an ſeiner Seite ſteht, 
daß er ihre Freude teilt, daß er ihr Wirken 
gut heißt — daß ſeine Blicke in zärtlicher Be⸗ 
wunderung an ihr haften. Das hebt ſie empor, 
das trägt ſie wie auf Wolken, das verklärt ihr 
ſtilles Antlitz zu holder Schönheit. 

„Ich war heute zu Tiſch bei der Geheim⸗ 
rätin, Ihrer Frau Tante, Fräulein Treuberg,“ 
ſagt Falk, als die kleinen Quälgeiſter ihm einen 
Augenblick Ruhe gönnen. 

„Ei der tauſend!“ lächelt Eva, „Sie haben 
eine mächtige Eroberung an ihr gemacht. Ich 
merkte es ſchon, als ich ſie kürzlich ſprach.“ 

„Es ſcheint in der Tat, als ob die Frau Ge⸗ 
heimrätin mir unverdienterweiſe ihr beſon⸗ 
deres Wohlwollen zuwende. Ich beſtrebe mich 
natürlich, es mir zu erhalten — die Dame iſt 
Ihre einzige Verwandte, Fräulein Treuberg,“ 
fügt er beziehungsvoll hinzu. 

Sie verſteht ihn und ſenkt beglückt das 
Haupt. 

„Apropos, das kürzlich, das Sie eben an⸗ 
führten, ſcheint ein ganz individueller Begriff 
zu ſein. Der Sehnſucht der Frau Tante dünkt 


228. Jahrg. 


Volke inmitten dieſer herrlichen Hauptſtadt bereitet 


worden, ſtimmt uns zu umſo herzlicherem Danke, als 


wir in ihm einen Ausdruck des engen Bandes erblicken 


dürfen, das nicht nur unſere Familien, ſondern auch 
unſere Völker umſchlingt. Der Kaiſer rühmte ſodann 
die ſtaunenswerten Erfolge, die dem raſtloſen tätigen 
Volke der Belgier auf allen Gebieten des Handels und 


der Induſtrie beſchieden ſeien und in der glänzend ge⸗ 
lungenen Ausſtellung ihre Krönung gefunden habe. Den 


ganzen Erdkreis umſpannt Belgiens Welthandel und 
allüberall begegnen ſich Deutſche und Belgier in fried⸗ 
licher Kulturarbeit. Ferner gedachte der Kaiſer des her⸗ 
vorragenden Platzes, den Belgiens Dichter und Künſtler 
ſich in der Pflege idealer Güter erworben, und ſchloß 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die vertrauens⸗ 
vollen und freundnachbarlichen Beziehungen, von denen 
erſt jüngſt die Verhandlungen der beiden Regierungen 
einen ſo erfreulichen Beweis gegeben, ſich immer enger 


geſtalten mögen, und mit herzlichen Segenswünſchen für 


des Königs Regierung, ſein Haus und ſein Volk. 
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Nationallberale und Monſervative. 


Auf dem Duisburger konſervativen Partei⸗ 
tag bemerkte Abgeordneter Geh. Kommerzien⸗ 
rat Vorſter in der Debatte über das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Freikonſervativen und Natio⸗ 


nalliberalen nach dem Bericht der „Köln. Ztg.“: 


Wir Freikonſervative ſtehen ja etwas an 


der Mitte zwiſchen Konſervativen und Natio⸗ 
nalliberalen. Hier in Duisburg gerade haben 


wie Fühlung zum rechten Flügel der 


Nationalliberalen, und ich kann nur ſagen, daß 
die Abgg. Dr. Beumer und Hirſch uns bei⸗ 


ſtimmen. Gerade wirFFreikonſervativen waren in 


der Wahlrechtsvorlage bemüht, die In⸗ 


duſtrie des Weſtens zu ſchützen. Wir haben da⸗ 


mals verſucht, im Einklang mit dem rechten 


Flügel der Nationalliberalen den Antrag 
Schorlemer durchzubringen. Leider hat ſich die 


Mehrheit der nationalliberalen Fraktion nicht 
angeſchloſſen. Hätten ſie ſich angeſchloſſen, ich 


glaube, wir hätten eine andere Wendung ge⸗ 
funden. 
allgemein Waffenbrüderſchaft mit den Natio⸗ 


nalliberalen gehalten und ſie ſtets unterſtützt. 


Da iſt es ſchmerzlich, daß in dieſen Tagen in 
einer Verſammlung in Köln beim Bericht über 
den nationalliberalen Parteitag geſagt worden 
iſt: „Andere Redner waren erfreut über die 


Tatſache, daß die Kaſſeler Verhandlungen den 


Verſuch einer Minderheit, die Partei nach 


rechts zu ziehen, zunichte gemacht haben und 
daß die nationalliberale Partei ihren Kampf 
nicht nur gegen Zentrum und Sozialdemo⸗ 


kratie, ſondern auch gegen die Konſer⸗ 
vativen führe.“ Ich halte den Augenblick 


für ſehr ſchlecht gewählt, einen Kampf aller 
eben 
weniger als Abgeordneter denn als In⸗ 


gegen alle zu entfeſſeln. Ich ſprach 
duſtrieller. Wir Induſtrielle haben Einig⸗ 
keit bitter nötig. Wir bedürfen der Geſchloſſen⸗ 
heit in der Reichsverſicherungsordnung, im 
Zolltarif. Ich danke Herrn v. Richthofen da⸗ 
für, daß er geſagt hat, daß ſeine Partei beim 
Zolltarif Schulter an Schulter mit uns gehen 
werde. Es iſt von den Zeiten Bismarcks die 
Rede geweſen, die Zeit des Kartells müſſen 
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es eine Ewigkeit. Sie beklagte ſich bei mir ob 
himmelſchreiender Vernachläſſigung. Ich hafte 
perſönlich für Ihr Erſcheinen übermorgen 
Abend, Fräulein Treuberg. Stürzen Sie mich 
nicht in Ungnade.“ 

„Ich denke nicht daran. Habe ich doch für 
Lena und mich längſt zugeſagt. Das weiß Tante 
doch.“ 

1 en aber ſie zittert vor einer Abſage im 
letzten Moment Ma niéce hat ſo ſchreckliche 
Grundſätze, cher baron,“ imitiert Falk lächelnd 
die Dame, „ohne dieſen Titel tut ſie's nämlich 
nicht — ſie hat mich ſchon in die affröſeſten 
Verlegenheiten geſtürzt. Einer dringenden 
Korreſpondenz mit Meyer u. Schulze oder ſonſt 
einer obſkuren Firma aus der Provinz opfert 
fie ohne weiteres meine Salons, deren. 
greatest attraction — deren clou fie ſozu⸗ 
ſagen iſt.“ 

Eva errötet ein wenig ärgerlich. 

„Ach, das iſt Anſinn. Tante übertreibt. 
Ein einziges mal mußte ich meine Zuſage 
brechen. Da ſtand wahrlich Großes auf dem 
Spiel, daß mir Tantes Enttäuſchung neben⸗ 
ſächlich erſchien. Übermorgen aber komme ich 
beſtimmt.“ f 

„Ich freue mich unſäglich, Fräulein Eva.“ 

Sie blickt ihn ſinnend an. 

„Wenn Sie ſich nur nicht zuviel verſprechen!“ 
ſagt ſie zögernd. „Ich werde ſehr in Anſpruch 
genommen ſein — und —“ 

Er ſchaut lächelnd auf ſie nieder. 

„O ich weiß, Sie werden ſehr umworben 
und gefeiert.“ 

Geringſchätzig zuckt ſie die feinen Schultern. 

„Glauben Sie, daß ich mir darauf etwas 
einbilden könnte? Ich denke, das Gegenteil 
wäre angebracht. Doch auch das liegt mir fern. 
Die Menſchen ſind nun einmal in der Mehr⸗ 


Die Freikonſervativen haben immer 


ie riet Das ir ae a 


wir wieder anſtreben. In alle Parteien muß 
der Gedanke übergehen: Das Vaterland, nicht 
die Partei! (Sehr lebhafte Zuſtimmung.) 
Der frühere nationalliberale Abg. Dr. 
Heydweiller führte aus, im Landtage habe die 
nationalliberale Partei immer Hand in Hand 
mit der konſervativen Partei und mit der 
Rechten des Zentrums fachlich gearbeitet. Die 
Schwierigkeiten ſeien immer vom Reichstags⸗ 
ufer gekommen. Wenn ſogar der Führer der 
Nationalliberalen, ein Herr aus Süddeutſch⸗ 
land, der viel genannte Herr Baſſermann, im 
entſcheidenden Augenblicke verlangt habe, daß 
der Reichstag aufgelöſt werde, dann habe er 
das Vaterland nicht einmal hinter die Partei, 
ſondern hinter die finanziellen Intereſſen der 
Börſenkreiſe geſtellt. Anhänger des Zentrums 
mit feſter nationaler Geſinnung wären ihm 
gerade ſo lieb, wie die Anhänger anderer 
Parteien. Der nationalliberalen Partei fehle 
eine ſelbſtbewußte Führung, die unabhängig 
von der Maſſe des Volkes das tue, was ſachlich 
nötig ſei. f 


Deutſche 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 


Anſtelle der Verſammlungen im Herbſt 1910 und im 

Frühjahr 1911 veranſtaltet die deutſche Landwirkſchafts⸗ 

Geſellſchaft eine Jubiläums⸗Verſammlung in Berlin vom 

8.—14. Dezember 1910. Die Ausſchußſitzungen finden 

im Geſchäftshauſe der deutſchen Landwirlſchafts⸗Geſell⸗ 

ſchaft, Berlin SW 11, Deſſauerſtraße 14, die Abteilungs⸗ 

verſammlungen uſw. im „Rheingold“ in Berlin W, 

Bellevueſtraße 19/20, ſtatt. Am Sonntag, den 11. De⸗ 

zember, dem Begründungstage der deutſchen Landwirt⸗ 

ſchafts⸗Geſellſchaft, findet mittags auf dem Hofe des 

Geſchäftshauſes die Enthüllung des Porträtrelſefs von 

Heinrich von Nathuſius, A. Schultz⸗Lupitz und B. Wölb⸗ 

ling und abends im Landesausſtellungspark ein Feſteſſen 

der Mitglieder der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 

mit ihren Damen ſtatt, wozu Anmeldungen ſchon ſeßzt 

85 in Berlin angenommen werden. Die Sitzungen ſind 

Ki wie folgt in Ausſicht genommen: 

4 Donnerstag den 8. Dezember: Ausſchüſſe 

bezw. Sonderausſchüſſe der Düngerabteilung, für Klima⸗ 

und Wetterkunde, zur Bekämpfung der Tierſeuchen, für 

Wirtſchaftsberatung, Pflanzenzüchtung, für das Rindvteh⸗ 
richten, Spiritusverwertung und Vorſtandsſitzung. 

Freitag den 9. Dezember: Sonderausſchüſſe für 
Rinderzucht, Feldgemüſebau, Pflanzenſchutz, landwirt⸗ 
ſchaftliche Buchführung, Sortenverſuche, Hackmaſchinen, 
Elektrizität, Dauermeiden, Schweinezucht, Landarbeit, 
Saatſtelle, Rinderleiftungsprüfungen, Gründüngung, 
Bauweſen, Richter für Knochenſchneider und Flugbrand⸗ 
vertilgung. 

Sonnabend den 12. Dezember: Verſamm⸗ 
lungen der Dünger⸗, Geräte-, Saatzucht- und Betriebs⸗ 
abteilungen und der Sonderausſchüſſe für Geflügel und 
Kaninchenzucht ꝛc. 

Dienstag den 13. 
der Ackerbau⸗, Tierzucht, 

a lonialabteilung ꝛc. 

Ei Mittwoch den 14. Dezember: Sonderausſchuß 

PT für landwirtſchaftliche Geſellſchaftsreiſen und Präſidium, 

mittags 12 Uhr Sitzung des Geſamtausſchuſſes, um 
3 Uhr nachmittags Hauptverſammlung. 


ezember: Verſammlungen 
bſt⸗ und Weinbau und Ko⸗ 


. Reichsverband deutſcher Städte. 


Berlin, 22. Oktober. 
a (Zweiter Tag). 
2 Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Bürgermeiſter 
1 Herbſt⸗Oſterode folgende Erklärung ab: Wir haben 
12 geſtern die Theſen des Dr. Belian einſtimmig ange⸗ 
Er nommen. In dieſen Theſen wird auch die Beſeitigung 
5 der Landratsämter gefordert. Selbſt auf die Gefahr 
7 hin, für einen reaktionären Oſtelbier gehalten zu werden, 
| kann ich mich dieſer Forderung nicht anſchließen. Das 
® Landratsamt iſt geſchichtlich fo mit der Entwickelung 
1 1 Preußens verwachſen, daß ſeine Beſeitigung unmöglich 
5 als eine programmatiſche Forderung des Reichverbandes 
wi deutſcher Städte aufgeſtellt werden kann. (Sehr richtig!) 
| Es wäre wünſchenswert, daß wir in Zukunft die Theſen 
| ftets vor der Tagung gedruckt erhalten, um fie ein 
1 5 gehender überlegen zu können. — Dr. Belian: Ich 
= habe überhaupt keine Theſen aufgeſtellt, ſondern nur 
2 dargelegt, wie ich mir eine großzügige Verwaltungs⸗ 
* — ͤ—. ..... —.—— . 
zahl ſo, und ich kann es ihnen ſchließlich kaum 
verargen, wenn ich bedenke, welches Glück ich 
i mir mit meinem Reichtum ſchaffen kann.“ 
= „Na, Fräulein Treuberg, ob Ihr Geſichts⸗ 
GR punkt gerade das treibende Motiv zum Gold: 
3 durſt der Menge ift? Das erlaube ich mir doch 
990 zu bezweifeln,“ bemerkt Falk mit ſeinem 
Lächeln. Dann, zu dem Punkt zurückkehrend, 
von dem ſie abgeſchweift iſt, beugt er ſich 
. flüſternd zu ihr nieder. „Ich möchte die Probe 
machen, ob ich zur Eiferſucht neige, Fräulein 
Eva. Vorläufig rechne ich beſtimmter auf eine 
ganz diebiſche Schadenfreude. Ich denke mir 
das unbezahlbar, all die vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen um den Schatz zu beobachten, der 
ö mir längſt zu eigen gehört. — Da machte ich 
ER einige Bekanntſchaften bei der Frau Tante. 
5 Mein Name verſchaffte mir verbindlichſtes 
Entgegenkommen bis zu dem Augenblick, da 
mein Beruf zutage trat. Merkwürdig, die ge⸗ 
5 ſchniegelten Herren ſchienen den Begriff des 
Heringbändiger⸗ als untrennbar von jedweder 
Jüngerſchaft Merkurs zu betrachten.“ 
16 Ihr ſpringt eine Flamme in das ſtolze Ant⸗ 


„Wer?“ fragt fie heftig. Der Gedanke, da 
es jemand gewagt hat, dieſen Mann, 0 a 
| ihrer Liebe über die Achſeln anzuſehen, em⸗ 
5 pört ſie über die Maßen. Er ſchaut ihr ernſt 
. in die zornigen Augen. All die Weichheit. die 
fi in den letzten Tagen und Wochen in ihrem 
vr Weſen offenbart hat, iſt momentan wie weg⸗ 
1 gewiſcht. Sie iſt ganz zürnende Königin. 
1 erwidert Falk vor⸗ 


„Dürfte ich das ſagen?“ 
wurfsvoll. 

Sie erglüht bis unter das dichte Haar. 
Der gerechte Zorn ri 
Aber Sie haben recht. Sehn 


„Verzeihen Gie! 
mich hin. 


reform denke, und berelts zwel Tagungen, der Verband 
mitteldeutfcher Verkehrsvereinigung und der Verband 
der preußiſchen Vorortſtädte haben ſich auf den Boden 
dieſer Darlegungen geftellt. — Bürgermeiſter Schirmer⸗ 
Wittenberg: Als geſtern die Theſe auf Beſeitigung 
des Landratsamtes angenommen wurde, war ich draußen. 
Ich hätte dagegen geſtimmt. Angeſichts der Erklärung 
des Bürgermeiſters Herbſt kann auch nicht mehr geſagt 
werden, daß dieſe Forderung einſtimmig vom Reichs⸗ 
verband vertreten wird. — ee Beſſert⸗ 
Oſtrowo: Auch mir iſt das Referat von Dr. Belian 
etwas zu weit gegangen, aber der Einmütigkeit wegen 
habe ich dafür geſtimmt. — Vorſitzer Bürgermeiſter 
Saalmann⸗Pleß: Ich habe die Angelegenheit jo 
aufgefaßt, daß das Referat des Dr. Belian keine Theſe, 
ſondern die Grundzüge einer großzügigen Verwaltungs⸗ 
reform enthielt, die wir dem Miniſter als eine geeignete 
Grundlage unterbreiten wollen. Als Mindeſtforderungen 
haben wir dann die Theſen des erſten Referenten Eich⸗ 
hard angenommen. Mit dieſer Erklärung ſollte die 
Angelegenheit dem Miniſter unterbreitet werden. — 
Dieſer Auslegung wird allgemein zugeſtimmt. 

Hierauf wurde in der Erledigung der Tagesordnung 
fortgefahren, auf der die Reichswertzuwachs⸗ 
fteuer ſtand. Der Referent Bürgermeiſter Saalmann⸗ 
Pleß ſchlägt folgende Reſolution vor: „Der Reichs⸗ 
verband deutſcher Städte bittet den Reichstag: 1. den 
Entwurf einer Reichswertzuwachsſteuer abzulehnen; 
2. eventuell den Ertrag der Reichs werkzuwachsſteuer 
derart zu verteilen, daß dem Reich , den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden ½ zufallen; 3. die Vorſchrift 
des Entwurfs, wonach die Landesregierung eine andere 
Verteilung des gemeindlichen Anteils beſtimmen kann, 
abzulehnen.“ (Lebhafter Beifall.) Bürgermeiſter 
Bleicken⸗Kuxhaven: Die Theſe 1 ſollten wir ſchon 
deshalb ablehnen, damit unſere Beſchlüſſe nicht in den 
Papierkorb wandern. Der § 49 des Entwurfs geftatiet 
den Gemeinden, Zuſchläge zu der Wertzuwachsſteuer zu 
erheben, und die Kommiſſion hat dies dahin geändert, 
daß für die Art dieſer Zuſchläge gleich eine beſtimmte 
Marſchroute geſchaffen wird. Das ſtellt aber einen Ein⸗ 
griff des Reiches in die Hoheitsrechte der Einzelſtaaten 
dar, welche ſouverän die Verteilung ihrer Steuern zu 
regeln haben. Ich beantrage deshalb, zu beſchließen, 
der $ 49 iſt dahin abzuändern: „Die Gemeinden find 
berechtigt, mit Genehmigung der Reichsregierung neben 
der Reichswerkzuwachsſteuer noch eine Gemeindewert⸗ 
zuwachsſteuer zu erheben." Nach weiterer Debatte wird 
die Theſe 1 gegen zwei Stimmen abgelehnt. Die Theſen 
2 und 3 ſowie der Antrag Bleiden werden einſtimmig 
angenommen. 

Nach Statutenberatung und nach Vornahme der Vor⸗ 
ſtandswahl wurde die Tagung geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark Weſtpr., 21. Oktober. (Zum Rendanten 
der Kreisſpar⸗ und Kreiskommunalkaſſe) wurde 
Herr Kreisſparkaſſenkontrolleur Dietrich in Konitz 
gewählt. 

Rehhof, 23. Oktober. (Amtseinführung.) Geſtern 
fand unter zahlreicher Beteiligung von ſeiten der 
Gemeinde und unter Aſſiſtenz der Pfarrer Pfeffer⸗ 
korn aus Konitz und Mühlradt aus Grüntal die 
feierliche Einführung des Pfarrers Henſel aus Hütte 
durch den Superintendenten Jäckel aus Marien⸗ 
werder ſtatt. Daran ſchloß ſich ein Feſteſſen zu Ehren 
des neuen Pfarrers im Hotel Stier, an dem etwa 
60 Perſonen teilnahmen. 

Lötzen, 21. Oktober, (Brand.) In dem Dorf Pap⸗ 
rodtken bei Milken ſind 5 Gebäude der Beſitzer 
Hartmann und Kopka niedergebrannt. Auch einiges 
Vieh kam in den Flammen um. 

Nuß, 20. Oktober. (Erſchlagen) wurde in der 
verfloſſenen Nacht bei Ausübung der Fiſcherei der 
Fiſcher und Häusler Jurkett von Jodekrandt. 

Memel, 21 Oktober. (Die Stadtverordneten) 
beſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der 
erheblichen Koſtenüberſchreitung, die ſich beim Neu⸗ 
bau der höheren Mädchenſchule herausgeſtellt hat. 
Die Baukoſten haben ſich von 400 000 auf 550 000 
Mark erhöht. Die Mehrkoſten wurden genehmigt. 

Bromberg, 23. Oktober. (Eine eigenartige 
Wette) kam in dem Kabarett der Concordia hier 
an einem der letzten Abende zwiſchen dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Vinzent C. und der Kaufmann Hugo W. 
von hier zuſtande. Erſterer, eine zu übermütigen 
Scherzen geneigte Natur, ſchlug, nach einem be⸗ 
züglichen Liede des Kabarettkomikers aus „Der 
fidele Bauer“ 100 Mark für denjenigen der Ans 
weſenden vor, der ſich ſeiner Oberbeinkleider ent⸗ 
ledigen und in Unterbeinkleidern nachhauſe gehen 
würde. Hierzu erklärte ſich W., übrigens ein 


und Ironie ſind die einzigen Waffen gegen 
ſolch beſchränkte Geiſter.“ 

„Bravo, Fräulein Eva, das iſt der richtige 
Standpunkt. Alſo wir werden tanzen —“ Teile, 
zu ihrem Ohr geneigt — „wir zwei beide, Eva.“ 
Ihre Blicke kreuzen ſich aufleuchtend. Ich möchte 
mir heute ſchon ein paar Touren ſichern, denn 
wenn Sie erſt umringt ſind —“ N 

Sie unterbricht ihn eifrig. 

„Was wollen Sie? Sie haben ja die 
Wahl.“ 

Er zögert ſekundenlang, will ſprechen und 
beißt ſich auf die Lippen. 

„Den zweiten und vierten Walzer vielleicht 
und eine Polka, o und einen Rheinländer, 
meinen Lieblingstanz.“ 

Sie blickt ihm ernſt in die Augen. 

„Warum erſt den zweiten?“ fragt ſie kurz 
und erſchrickt dann ſelbſt über das raſche Wort. 

Er ſtaunt ſie ungewiß an. 

„Ja, wollen Sie mir denn den erſten geben?“ 
platzt er ungeſtüm los. 

„Natürlich,“ verſetzte ſie einfach. 

Sein dunkles Antlitz flammt in ſtolzer 
Freude. 

„Weitere Bedenken wären Narrheit. Mag 
denn die vornehme Welt dieſer Stadt im all⸗ 
gemeinen und die Frau Geheimrätin von 
Kriegsheim im beſonderen Kopf ſtehen, ich 
führe meine Königin zur Polonaiſe.“ 

Sie muß lachen ob feines, Entzückens, 
dann blickt ſie ihm ſchalkhaft in die Augen. 

„Wiſſen Sie immer noch nicht, daß Eva 
Treuberg ihren eigenen Weg geht, unbe⸗ 
kümmert um den Tyrannen Konvenienz? So 
war es, und ſo wird es wohl bleiben müſſen. 
Ich kann nicht anders.“ 


wohlhabender Bürger der Stadt, bereit. Er ent⸗ 
ledigte ſich ſtante pedes ſeiner Oberbeinkleider, 
legte ſie auf den Tiſch des Hauſes, ergriff dann 
den dabeiliegenden Einhundertmarkſchein und 
empfahl ſich unter dem Gelächter der zahlreich 
anweſenden Gäſte. Meiſter C. aber machte große 
Augen und wußte nicht, wie ihm geſchah. Er 
ſah nur, daß der Hundertmarkſchein weg war und 
er die Lacher gegen ſich hatte. 

Pakoſch, 24. Oktober. (Selbſtmordverſuch.) Das 
ſtebzehnjährige Dienſtmädchen Kureck hat aus un⸗ 
glücklicher Liebe Salzſäure getrunken. Das Mädchen 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Bublitz, 23. Oktober. (Ein Akt brutalſter Roh⸗ 
heit) wurde am Freitag in der Abendſtunde an 
einem Pferde des Kaufmanns Emil Radel be⸗ 
gangen. Dem armen Tier wurden die Sehnen des 
einen Fußes vollſtändig durchſchnitten. Eine Heilung 
iſt ausgeſchloſſen. Das Pferd repräſentiert einen 
Wert von 1500 Mark. Von dem Täter fehlt bisher 
jede Spur. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Oktober. 1907 / Wilhelm 
Tappert, bekannter Muſikſchriftſteller. 1906 F Profeſſor 
Dr. von Rothmum in München, bekannter Augenarzt. 
1905 7 Profeſſor Dr. B. Fiſcher, Direktor des chemi⸗ 
ſchen Unterſuchungsamtes in Breslau. 1904 + J. 
Svendſen, Generaldirektor des däniſchen Poſtweſens. 
1902 7 Eliſabeth Stanton in Newyork, amerikaniſche 
Frauenrechtlerin. 1902 * Hans Fehrenberg in Bremen, 
Maler. 1901 F K. Karlweiß, Bühnendſchter. 1889 
Vermählung der Prinzeſſin Sophie von Preußen mit 
dem Kronprinzen von Griechenland. 1870 Kapitulation 
von Metz. 1806 Einzug Napoleons in Berlin. 1760 * 
Feldmarſchall, Graf Neithardt von Gneiſenau, zu Schilda. 
1752 * Niccolo Paganini zu Genua, berühmter Violin⸗ 
virtuos. 1728 * James Cook zu Marton, engliſcher 
Weltumſegler. 1485 F Rudolph Agricola in Heidelberg, 
berühmter Humaniſt. 


Thorn, 26. Oktober 1910. 
— (Prüfungsfahrt mit Armeelaſt⸗ 
zügen der Heeres verwaltung.) Die 
Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen beabſichtigt 
oom 13. November bis 16. Dezember eine 
Prüfungsfahrt mit Armeelaſtzügen zu machen, die 


auch die Provinz Weſtpreußen berühren 


wird. Gleichzeitig ſoll dadurch die Einführung 
des von der Heeres verwaltung unterſtützten Laſt⸗ 
zugtyps in bürgerlichen Betrieben gefördert und 
die Unterſtützungsfähigkeit der mitfahrenden Laſt 
kraftzüge feſtgeſtellt werden. Außer den Begleit⸗ 
wagen für das Kommando werden 12 bis 15 
Armeelaſtzüge an der Prüfungsfahrt teilnehmen. 
Das Höchſtgewicht eines beladenen Fahrzeugs 
wird 180 Zentner nicht überſteigen. Das mili⸗ 
täriſche Begleitkommando wird etwa 6 Offiziere 
und 60 Mann ſtark fein. Die Prüfungsfahrt 
beginnt am 13. November in Berlin und geht 
bei einer täglichen Durchſchnittsleiſtung von 98 
Kilometer über Dresden, Breslau, Poſen, Brom⸗ 
berg, Culm, Graudenz, Marienwerder, Danzig 
(Ausſtellung), Lauenburg, Köslin, Roſtock, Lübeck, 
Kiel, Hamburg, Hannover, Braunſchweig, Magde⸗ 
burg zurück nach Berlin, wo die Fahrt am 16. 
Dezember endet. In Culm⸗Graudenz⸗Marien⸗ 
werder erfolgt die Ankunft am 25., in Danzig am 
27. November. a 5 

— (Baſar zum beſten des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes.) In dieſem Jahre findet wleder 
zur Unterſtützung des Diakoniſſenkrankenhauſes, deſſen 
ſtattlicher Bau nicht ohne Aufnahme einer Anleihe er⸗ 
richtet werden konnte, eine Wohltätigkeitsveranſtaltung 
ſtatt, und zwar eine Doppelveranftaltung, eine Auf⸗ 
führung im Stadttheater am Montag den 5. Dezember 
und ein Baſar am Dienstag den 6. Dezember, nach⸗ 
mittags, in den Sälen des Artushofes. 

— (Letztes Gala⸗Konzert des Sollſten⸗ 
quartetis.) Das Künſtlerquartett im Schützenhauſe 
veranſtaltet in der letzten Woche feines Gaſtſpiels heute, 
Miitwoch, noch ein Abſchieds⸗Galakonzert. Aus dem 
gediegenen Programm fei hervorgehoben das reizende 
Menuett von Voccherim, das im „Muſikantenmädel“ 
ſchüchtern verwertet iſt, das „Ave Maria“ von Schubert, 
eine Arie aus dem 16. Jahrhundert für Cello und Har⸗ 
monium und das Beriot⸗Konzert für Violine. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Auf die am Donerstag den 27. Oktober 


Ihr Ton iſt heiter und doch lauert ängſtliche 
Spannung hinter ihren Worten. Sie weiß 
doch noch nicht ſo recht, ob fie auch in dieſem 
Punkte harmonieren werden. Er ſchaut ernſt 
auf ſie nieder. 

„Und dieſer Weg iſt gut und ſoll fortan 
der meine ſein.“ 

Sie können nicht anders, ſie müſſen ſich die 
Hände reichen zur Bekräftigung. 


Lena iſt unterdeſſen bemüht, ſich zu dem 
plaudernden Paare durchzudrängen. Sie wil 
ein bischen Vernunft predigen, denn Kinder⸗ 
augen beobachten oft ſcharf. Nur langſam ge⸗ 
langt ſie vorwärts. Die lebende Mauer hält 
ſo dicht. Beſonders fünf blaſſe Geſchöpfchen in 


dürftiger Trauerkleidung hängen wie die 
Kletten an ihr. Wenn Lenas Blick den 


klagenden Kinderaugen begegnet, fühlt ſie es 
jedesmal heiß in ſich aufſteigen — in namen⸗ 
loſem Mitleid mit den Armſten, an denen die 
grauſame Welt die Schuld heimſucht, deren 
Verdacht ob mit Recht oder nicht auf ihrem 
Vater laſtet. 

„Haben Sie eigentlich Lena ſchon begrüßt?“ 
fragt eben Eva, als dieſe lächelnd hinter ihnen 
auftaucht. 

„Wenn der Berg nicht zu Mohamed kommt, 
kommt Mohamed zum Berg!“ 

„Mein irdiſches Auge ſchaute die Nähe der 
himmliſchen Klarheit, ſie blendet mich,“ ver⸗ 
teidigt ſich Falk. i 

Das ſchöne Mädchen droht ſchelmiſch mit 
dem Finger. 8 

„Ei, ei, jo lichtſcheu? Ich denke mir nur, 
man verſengt ſich die Flügel lieber an anderen 
Flammen.“ 
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von mir bedroht worden ſei. — Vor. Gewiß, 
direkt niemand, aber die Staatsanwaltſchaft ſagt, 
daß ſchon das Beitehen Ihres Blattes an ſich eine 
fortwährende Bedrohung darſtellte und daß die 
Leute fert wenn ſie nur von der „Wahrheit“ hör⸗ 
ten, ſofort die Bedrohung herausfühlten. Allerdings 
will ſich nur ein Zeuge direkt bedroht gefühlt haben, 
andere aber haben auch geſagt, daß ſie Angſt ge⸗ 
habt hätten. — Angekl.: Das ſagt nur der 
Staatsanwalt. Die Zeugen haben das nicht geſagt. 
— R.⸗A. Bredereck: Wer ſoll denn Angſt ge⸗ 
habt haben? — Vorſ.: Beſonders die Cafétiers 
und die Inhaber von Nachtlokalen. — Angekl.: 
Es find insgeſamt 16 Inhaber von Cafés und 
Nachtlokalen in der Vorunterſuchung vernommen 
worden. Aber kein einziger hat geſagt, daß er 
direkt von mir bedroht worden ſei. And daß ſie 
Angſt gehabt hätten, haben nur 3 ausgeſagt. Wenn 
alſo 13 zu meinen Gunſten ausjagen, jo kann doch 
nicht die Ausſage der übrigen 3 von Bedeutung 
fein. Amgekehrt haben mir aber eine ganze Reihe 
dieſer Herren beſtätigt, daß ihre Inſerate in der 
„Wahrheit“ für ſie ſehr einträglich geweſen find, — 
Vorſ.: Gewiß, einer hat ſogar ausgeſagt, gerade 
am Freitag, wo die „Wahrheit“ herauskam, war 
mein Lokal immer ganz voll. (Heiterkeit). Aber 
ein anderer Zeuge hat dann gleich darauf ausge⸗ 
ſagt: Im Gegenteil, meine Inſerate in der „Wahr⸗ 
heit“ wirkten direkt ſchädlich. Denn die Lebe⸗ 
männer, die ſonſt immer zu mir gekommen waren, 
erſchienen mit einemmale nicht mehr, da ſie be⸗ 
fürchteten, daß in dem Lokal ein Berichterſtatter der 
„Wahrheit“ ſitze und von ihrem Leben und Treiben 
ſo feine und deutliche Zeichnungen entwerfe, daß 
jeder ſich ſagte: Damit kannſt du nur gemeint ſein. 
(Heiterkeit.) — Angekl.: Dafür kann ich natür⸗ 
lich nichts. Ich kann nur wiederholen, daß die 
Mehrheit der Zeugen ſich günſtig geäußert hat und 
ich habe ja ſelbſt beantragt, daß man ſämtliche 
Inſerenten der „Wahrheit“ darüber vernehmen 
möge, ob ſie auf ungewöhnlichem Wege zur Auf⸗ 
91 von Inſeraten veranlaßt worden ſeien. — 

„A. Bredereck: Ich darf noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß von den Belaſtungszeugen 
2 ihre Inſerate mit der „Wahrheit“ abgeſchloſſen 
hatten, ehe überhaupt die erſte Nummer erſchienen 
war. — Borf: Aber nicht nur in den Nacht⸗ 
lokalen, ſondern auch in Journaliſtenkreiſen Toll 
doch die Meinung geherrſcht haben, daß der Inſe⸗ 
ratenteil als Preßmittel benutzt werde. Der Jour⸗ 
naliſt Berlowitz z. B. der Stenograph im Reichs⸗ 
tage iſt, hat dort 1 die Anſicht vertreten 
hören, daß die „Wahrheit“ ein Revolverblatt ſei. 
— Angekl.: Ich bin antiſemitiſcher Abgeordneter, 
Herr Berlowitz iſt Jude. Er weiß zu der ganzen 
Sache aus eigener Erfahrung nichts anzugeben. And 


welche Journaliſtenkreiſe find es denn eigentlich, die S 


ſo über mich urteilen: Leute, die mich bekämpfen, 
und Leute, die ich bekämpfe. Dazu kommt noch, 
daß gerade Herr Berlowitz in politiſcher Beziehung 
ganz, weit links ſteht und außerdem Diſſident iſt. 
— Borf.: Deshalb kann er doch die Wahrheit 
ſagen. (Heiterkeit) — Angekl.: Aber aus 
eigener Anſchauung weiß er doch garnichts. Er hat 
alles nur vom Hörenſagen und ich wiederhole, er 
iſt Jude. — Vorſ.: Das wiſſen wir ſelbſt, daß 
die Journaliſtenkreiſe ſich nicht nur aus Chriſten, ſon⸗ 
dern — vielleicht in überwiegender Zahl — aus 
Juden een TE (Heiterkeit.) Aber das 
iſt doch kein Grund, um ihre Wahrheitsliebe in 
Zweifel zu ziehen. — R.⸗A. Bredereck: Herr 
Berlowitz hat ſich auch garnicht ſo kraß ausgeſpro⸗ 
chen. Auf meinen telephoniſchen Anruf hat er 
geſtern ausdrücklich erklärt, er wüßte überhaupt 
nicht, weshalb er geladen worden ſei, da er zur 
Sache ſelbſt garnichts bekunden könne. — Vorſ.: 
Aber auch andere Zeugen ſagen es. Bruhn: 
Aber bitte welche denn? (erregt mit der Fauſt auf 
die Barriere ſchlagend). Es gibt keine Zeugen, die 
mich belaſten. — Vorſ.: Ich muß Sie dringend 
erſuchen, hier nicht immerfort mit der Fauſt auf die 
Barriere zu ſchlagen. Hier ſitzt ein halbes Hundert 
Feet im Saale und ich habe geſtern Abend 
ereits mit Schrecken in der Zeitung geleſen, daß 
Sie hier fortwährend mit der Fauſt auf die Bar⸗ 
riere ſchlagen, ohne daß ich es gerügt hätte. Wir 
müſſen hier ſehr vorſichtig ſein, hier wird ja jedes 
Wort und jede Handbewegung notiert. (Heiter- 
keit.) Ich möchte Ihnen weiter vorhalten, daß 
auch die ſogenannte Vox Populi allgemein der 
Meinung war, daß, wenn man Inſerate bei Ihnen 
aufgebe, von Angriffen verſchont bleibe. — 
Angekl.: Für dieſe Meinung kann ich doch 
nichts. elt Meinung iſt eben falſch. — Vorſ.: 
Aber ſie beſteht doch nicht inbezug auf alle deut⸗ 
ſchen Zeitungen, ſondern nur inbezug auf die 
„Wahrheit“ und einige andere Zeitungen. — RX. 
Bredereck: Da muß ich doch darauf hinweiſen. 
daß der Leiter des Jandorf'ſchen Warenhauſes, 
Kommerzienrat Jandorf ausdrücklich als Zeuge er⸗ 


klärt hat, dieſe Meinung beſtehe bei ihm inbezug F 


auf alle Berl. Zeitungen, nicht nur inbezug auf die 
Wahrheit (Bewegung.) And jeder fjournaliſtiſche 
Berliner Sachverſtändige, den Sie hören würden, 
müßte Ihnen beſtätigen, daß dieſe Meinung weit 
verbreitet. Der Vorſitzer hält den Angell. 
weiter vor, daß er einmal zu einem Cafstier Bier⸗ 
mann geſagt haben ſoll, er hätte über Wertheim 
einen hübſchen Artikel auf Lager, Wertheim täte 
gut, die Sache vorher in Ordnung zu bringen, es 
handle ſich um eine Steuer⸗Defraudation, die ja 
auch tatſächlich vorgekommen fein ſoll. — 
Angekl.: Ja, die Sache war mir von einem Poſt⸗ 
inſpektor mitgeteilt worden, jedoch erſt am Abend 
vor dem Erſcheinen der nächſten Nummer, in wel⸗ 
cher der Artikel bereits erſchienen war. Es iſt 
alſo vollkommen ausgeſchloſſen, daß ich noch Zeit 
gehabt hätte, auf Wertheim einzuwirken, oder daß 
dieſer Zeit hatte, mich eines anderen zu belehren. — 
Borf.: Was nun Ihren Referenten für Nacht⸗ 
lokale anlangt (Heiterkeit), ſo muß dieſer doch ein 
ſtändiger Gaſt in den Bars und Cafés geweſen 
ſein. — Angekl.: Mir hat Dietrich geſagt, er 
hätte ſich ſeine Erfahrungen in dieſer Beziehung 
ſchon als junger Mann geſammelt, als er noch 
beſſer daſtand. Er war ein Lebemann und hatte 
viel Geld durchgebracht. — Vorſ.: Er iſt alſo 
nicht extra in Ihrem Auftrage ein ſtändiger Gaſt 
der Nachtlokale geweſen? — Angekl.: Nein, es 
waren das alles Erfahrungen von früher. — 
Vorſ.: Iſt es nicht einmal vorgekommen, daß er 
die Zeche ſchuldig blieb und Sie für ihn einſprin⸗ 
gen mußten? — Angekl.: Nein, nur in einem 
Falle hat Dietrich ſeine Inſeratenproviſton vorher 
verzehrt und der Wirt hat dieſe mitverrechnet. 
(Heiterkeit. 


Es folgen längere Erörterungen über den Ver⸗ 
trieb der „Wahrheit“ auf den Bahnhöfen, durch die 
Poſtanſtalten und durch die Zeitungshändler. — 
Vor f.: Sagen Sie einmal, wie kommt es eigent⸗ 


ng daß die Straßenhändler die Exemplare der 
„Wahrheit“ immer in ſo furchtbar lauter Weiſe 
ausrufen, das iſt ja ſchon mehr ein Ausbrüllen. — 
Angekl.: Ich habe darauf keinen Einfluß. — 
Vorſ.: Aber warum werden denn gerade immer 
die Nummern beſonders ſtark ausgerufen, die 
ſchwere Angriffsartitel enthalten. Namentlich war 
dies der Fall mit den Nummern, in denen Israel 
und Kempinski angegriffen wurden. Die Straßen⸗ 
händler haben ſich da gerade vor den betreffenden 

kalen en und die Nummern ausgeſchrieen. 
— Angekl.: Das haben die Straßenhändler ſchon 
in der Naſe, wenn eine Sache in der Nummer drin 
iſt, die ſich für ihre Zwecke eignet. — Vorſ.: In 
einem Zivilprozeß ſoll feſtgeſtellt worden al daß 
die Kraftartikel durch gelben Aufdruck beſonders 
kenntlich gemacht worden waren. — Angefl.: 
Auf dem Bet Aufdruck waren immer zwei Ar⸗ 
tikel, ich betone ausdrücklich auch die Leitartikel, 
hervorgehoben. — Vorſ.: Ja, aber die harmloſe⸗ 
ren Leiter wurden nicht ausgerufen. — Angekl.: 
Andere Zeitungen werden ebenfalls ſtark ausge⸗ 
licher und da meine Zeitung nur einmal wöchent⸗ 
lich erſcheint, ſo legen die Händler darauf eben mehr 
Gewicht. — Vors.: Sie meinen alſo, die Händler 
brüllen gewiſſermaßen auf Vorrat. (Heiterkeit.) 
Wie hoch iſt eigentlich die Auflage der „Wahrheit“ 
geweſen? Seitens der Druckanſtalt Thoma wurde 
einmal von 43 000 Exemplaren geſprochen. Der 
angeblich größte Umſatz ſoll gelegentlich des Israel⸗ 
Artikels erzielt ſein, da ſoll allein wann 30 000 
Exemplare vor ſeinem Lokal aufgekauft haben. 
(Bewegung.) — Angekl.: Dieſe Behauptung hat 
wohl der Schriftſteller Plack⸗Podgorski verbreitet. 
Ich behaupte aber beſtimmt, daß die Straßenhänd⸗ 
ler keine direkte Anweiſung von mir erhalten 
haben. Der Angeklagte ſtellt dann den Antrag, 
nicht immer einzelne Artikel zu verleſen, ſondern 
die Jahrgänge in ihrer Geſamtheit zu prüfen und 
bemerkt, daß die Behauptungen des Vorſitzers in⸗ 
bezug 1115 den König von England in der geſtrigen 
Verhandlung falſch verſtanden ſein können. Er 
habe aus guten deutſchen Gründen gegen den König 
von England polemiſiert. — Vorſ.: Ich wollte 
Überſchrift als geſchmacklos bezeichnet. — 
Angekl.: Ja, jedenfalls muß ich da um Ver⸗ 
leſung des ganzen Artikels erſuchen. — Staats⸗ 
anwalt: Von keinem 1 hier im Saale 
oder irgendwo iſt behauptet worden, daß die 
„Wahrheit“ nicht auch nationale Artikel bringe. 
Das hat aber, wie ich immer wieder feſtſtelle, mit 
der Angeklage nichts tun Ich wollte nur ſagen, 
daß der Artikel gegen den König von England durch 
ſeinen eigenartigen Titel auf Senſation hinaus- 
lief; daß er vom nationalen Standpunkte aus zu 
verſtehen ſei, will auch ich nicht beſtreiten. — 

taatsanwalt Leiſering: Ich will hier 
gleich auch meinerſeits einſchalten, daß ich garnicht 
beſtreite, daß einzelnes in der „Wahrheit“ auch 
nicht anſtößig iſt. — Vorſ.: Mir ſcheint, Herr 
Staatsanwalt, der Angeklagte will ſo verſtanden 
fein, daß um über den charakter ſeines Blattes das 
richtige Urteil ſich zu bilden, die „Wahrheit“ in 
Zuſammenhange gen ürdigt werden muß. Es 
müſſen daher auch andere Artikel als die unter An⸗ 
klage geſtellten bezw. von der Anklage zur Beleuch⸗ 
tung des Sagen! Mitteus herangezogenen verlejen 
werden. — Angek Der Herr Vorſitzer 1 
mich 8 richtig. Ich habe über die offene Sprache 
der „Wahrheit“ von vielen Seiten Anerkennung er⸗ 
halten. So ſchrieb mir ein Paſtor, daß ihn jedes⸗ 
mal die kerndeutſche Sprache der „Wahrheit“ er⸗ 
freue, wenn ns manches andere nicht immer nach 
ſeinem Geſchmack ſei. — Vors.: Dem Herrn Paſtor 
wird wohl aber die Artikelſerie „Herr Meyer aus 
der Provinz im Berliner Sündenpfuhl“ nicht zu⸗ 
gejagt haben. (Heiterkeit) Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt gemäß dem Antrage des Angeklagten durch 
den Sachverſtändigen Dr. Liman je ſechs Num⸗ 
mern der Jahrgänge der „Wahrheit“ und zwar von 
Nr. 17 im Jahre 1906 an auf ihren geſamten In⸗ 
halt durchſehen zu laſſen. Als der Gerichtshof aus 
dem Beratungszimmer zurückkehrt, macht AU. 
Bredereck darauf aufmerkſam, daß ſich im Zu⸗ 
hörerraum der Schriftſteller A. O, Weber, der 
Gatte der Frau von Schönebeck befinde. Der Ver⸗ 
teidiger will auf Herrn A. O. Weber eventl. als 
Zeugen zurückkommen über ſeine Behauptung, daß 
er gelegentlich des Allenſteiner Prozeſſes verſchie⸗ 
dene Zeitungen durch Aufgabe von Inſeraten der 
Frau von Schönebeck gegenüber gnädiger geſtimmt 
habe. — Vorſ.: Dann erſuche ich Herrn A. O. 
Weber, den Saal zu verlaſſen. Herr Weber geht 
langſam hinaus. — RU. Bredereck tritt ſo⸗ 
dann noch einmal dem Sachverſtändigen, Inſeraten⸗ 
redakteur der „Voſſ. Zeitung“, Kluge, entgegen und 
erklärt auf eine Antwort des Herrn Kluge, nach 
welcher die „Wahrheit“ nur Nichtinſerenten an⸗ 
greife, daß dies nicht zutreffend ſei. — Vorſ.: 
Ja, warum greift Herr Bruhn denn niemals die 
irma, Rud. Hertzeg an? — Angekl:: Hertzog 
und Maaßen find chriſtliche Spezialgeſchäfte, für die 
kämpfe ich ja gerade. Ich bin nicht gegen die Kauf⸗ 
häufer, jondern gegen die Warenhäuſer in der Art 
von Wertheim. — Sachverſtändiger Kluge: Die 
bekannte Malzkaffee Kathreiner in München 
iſt von dem Angeklagten wiederholt angegriffen 
worden. Mit der Aufgabe von Inſeraten hörten 
die Angriffe auf. — Angekl.: Das ſtimmt nicht, 
die Inſerate ſind erſt ein Jahr ſpäter erſchienen 
und der „Wahrheit“ durch die Firma Rud. Moſſe 
zurückgegangen. — R.⸗A. Bredereck: Zweifellos 
hat die „Wahrheit“, wie ich dem Herrn Sachver⸗ 
ſtändigen gegenüberſtelle, auch Inſerenten ange⸗ 
griffen. Verſchiedene Rennklubs und Großbanken 
wurden ſcharf kritiſiert, obwohl ſie zu den beſten 
Inſerenten gehörten. Ich muß mich überhaupt 
gegen den Sachverſtändigen Kluge wenden, der 
hier gewiſſermaßen über meinen Mandanten zu Ge⸗ 
richt ſitzen ſoll, obwohl die „Voſſiſche Zeitung“ in 
ihrer heutigen Morgenausgabe nicht weniger als 
60 Maſſeuſenanzeigen bringt und für alle dieſe An⸗ 
zeigen iſt der Herr Sachverſtändige der verantwort⸗ 
liche Redakteur. (Heiterkeit) Sachverſtändiger 
Kluge: Ich betone, daß die „Voſſiſche Zeitung“ 
derartige Anzeigen nur nach vorheriger Genehmi⸗ 
gung der Polizeibehörde aufnimmt. — Bor]. 
Die Form dieſer Maſſeuſenanzeigen iſt übrigens 
eine weſentlich mildere geworden. Früher hieß es 
immer, „Fräulein Wanda maſſiert ältere Herren“. 
(Heiterkeit! Übrigens gibts doch auch wirklich 
harmloſe Maſſeuſen. (Erneute Heiterkeit.) — An⸗ 
geklagter Bruhn: Dann begreife ich nur nicht, 
warum in den Überſchriften dieſer Anzeigen ſtatt 
der Geſchäfts⸗ oder des Vaternamens, jo häufig die 
Vornamen, wie z. B. „Hety“ hervorgehoben 
werden. — Sachverſtändiger Kluge: Ja, Herr 
Bruhn, wie Sie Ihren Artikeln auffallende Über⸗ 
ſchriften geben, ſo wollen was Sem auch die 
Maſſeuſen etwas auffallen. (Stürmiſche Heiter⸗ 


en 
keit, in die auch der Gerichtshof mit ee) — 
Staatsanwalt Leiſering: Wir ſcheinen 
hand vom Beweisthema abgekommen zu ſein. Es 
andelt ſich hier doch nicht um den Inſeratenteil 
der „Voſſiſchen Zeitung“. — Angekl. Bruhn: Ge⸗ 
wiß nicht, Herr Staatsanwalt, aber es iſt hier ein 
Sachverſtändiger berufen, der in eigener Zeitung 
dasſelbe tut, was im gewiſſen Sinne mir zur Laſt 
elgt wird. Der Angeklagte ſchlägt wieder mit der 
auft auf die Anklagebank, bringt den geſtrengen 
Vorſitzer aber zum Lächeln, weil er ſich rechtzeitig 
wegen ſeines Temperaments zu entſchuldigen weiß. 
Es werden darauf mehrere Artikel verleſen, 
die ſich gegen die Firma Kathreiner in München 
richten. Sie ſind unter dem Titel erſchienen: Der 
Papſt als Reklame für Kathreiner, und beſchäftigen 
ich mit der Tatſache, daß in Bayern Bilder vom 
Japſt an das Publikum verteilt wurden, auf deren 
Rückſeite eine Reklame für Kathreiner enthalten 
war und auch die Mitteilung, daß die Firma unter 
die Hoflieferanten aufgerückt ſei. — Angeklagter 
Bruhn: Wenn nun ſpäter Inſerate erſchienen 
1115 und meinem hier mitangeklagten Bruder der 
orwurf gemacht wird, daß er ſich gelegentlich als 
Agent um Inſerate bei verſchiedenen 
müht habe, dann fer ſchließlich auch Herr Rudolf 
Moſſe dieſe Bank hier zieren, weil ich durch ihn 
die Inſerate der Firma Kathreiner bekommen BR 
(Stürmiſche Heiterkeit.) — Es werden dann die 
Artikel der „Wahrheit“, welche die Kathreiner⸗ 
Angelegenheit berühren, verleſen und im Anſchluß 
daran feſtgeſtellt, daß die Firma Kathreiner erſt 
ſpäter inſerierte. Bruhn erklärt jedoch, daß das 
Inſerat in durchaus korrekter Meije zuſtande ge⸗ 
kommen ſei, und daß es auch alle übrigen Berliner 
Zeitungen bekommen hätten. — Der Vorſitzer 
weiſt ihn im Anſchluß darauf hin, daß auch der 
bekannte antiſemitiſche Wirt der „Hopfenblüte“ 
Anter den Linden Rieprich, als ein guter Freund 
des Angeklagten, ebenfalls der Meinung Ausdruck 
gegeben habe, daß manche Inſerate der „Wahrheit“ 
n bedenklicher Weiſe zuſtande gekommen ſeien. — 
Ingekl.: Ich ſoll hier das Opfer der allge⸗ 
meinen Anſchauung werden, daß man von den Zei⸗ 
tungen, denen man Inſerate gibt, beſſer behandelt 
wird, als andere Leute Dieſe falſche Anſicht, daß 
der, der ſich mit der Preſſe gut ſteht, anders ein⸗ 
geſchätzt wird und beſſer geſchützt daſteht, habe ich 
perſönlich niemals vertreten, und wenn ſie trotzdem 
auch inbezug auf die „Wahrheit“ im Schwange iſt, 
ſo kann ich dafür ebenſo wenig, wie jeder andere 
Zeitungsverleger oder Redakteur. — Staats⸗ 
an walt; Sie geben doch aber zu, daß in der 
„Wahrheit“ Angriffe auf Kae roße Inſe⸗ 
renten erfolgt find? — Vorfſ.: Ja, aber der An⸗ 
geklagte ſagte uns bereits, daß er dieſe Artikel 
nicht als Angriff, ſondern als Kritik von Schäden 
betrachte. — Angekl.: So iſt es 


(Fortſetzung folgt.) 
Humoriſtiſches. 


(Reingefallen.) Herr Sparmann: „Nun, 
liebe Frau, haſt Du an den Mann geſchrieben, der da 
bekannt machte, er habe ein Rezept, wie man Mehl⸗ 
ſpeiſen ohne Milch und dabei bedeutend wohlſchmecken⸗ 
der machen könne?“ — Frau Sparmann: „Ja, und 
die verlangte Mark habe ich auch gleich mitgeſchickt“. 
— „Und was antwortete er?“ — „Man nehme Sahne!“ 

Die neue Stellung.) Prinzipal: „Alſo 
ich übertrage Ihnen hiermit die Prokura, Herr Jüng⸗ 
len, und ich hoffe, daß wir beide Urſache haben werden 
uns meines heutigen Entſchluſſes zu freuen. Ich, weil 
ich eine Menge von Sorgen, Arbeit und Verantwortung 
auf vertrauenswürdige Schultern lege, Sie, weil Sie 
nunmehr in die Lage kommen, Ihre Fähigkeiten voll zu 
verwerten. Nur eines wollte ich Ihnen jagen und bitte 
dies für künftig zu beachten: ich habe immer recht. Beim 
erſtenmal, wo es mir paſſieren ſollte, unrecht zu haben, 
fliegen Sie aus dem Geſchäft 'raus!“ 


irmen be⸗ 


27. Oktober: Sonnenaufgang 6.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.40 Uhr, 
Mondaufgang morg. Uhr, 
Monduntergang 8,25 Uhr. 


Jede Muffer weiß, = 


in welch hohem Maße das Selbſtſtillen ein gedeihliches 
Fortkommen des kleinen Erdenbürgers een = 

zefühl von Mattigkeit, das fich in 
dieſer anſtrengenden Zeit nicht ſelten 
einſtellt, kann jede Stillende durch den 
Gebrauch von Scotts Emulfion leicht 
begegnen. 


Scotts Emulſon 


wi.rtt belebend und erfrischend und 


2 enthält eine Reihe blut⸗ und kraft⸗ 
ae Marte bildender Beſtandteile, die auf die 
dem Fischer — Beſchaffenheit der Muttermilch von 


Ä nftigem Einfluſſe find. — Man ver⸗ 
Bi alla nge ausdrücklich Scotts Emulfon. 
Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich i ) 
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75 m 
pulv. 3,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu i 
Emulſion mit Ant- Mandel⸗ und Ganitheriabl ie: 2 Trop En 


In den Tierhaltungen füttert man heutzutage reichlich 
Wirtſchafts⸗ und Fabrikationsabfälle, weil nur hierdurch 
Überſchüſſe erzielt werden können. Zu berückſichtigen iſt 
dabei, daß derartigem Abfallfutter wichtige Nährſalze und 
ferner Reiz⸗ oder Würzſtoffe fehlen, durch welche einer⸗ 


ſeits der Wohlgeſchmack des Futters bedingt ift, anderer⸗ 


ſeits die wichtigſten Lebensvorgänge wie Nahrungsauf⸗ 
nahme, Verdaunng, Ernährung, Wachstum geförderk, teil⸗ 
weiſe ſogar erſt ermöglicht werden. Dieſer Mangel an 
Stoffen, die für die Entwicklung des Tierkörpers fo außer⸗ 
ordentlich wertvoll find, läßt ſich am beſten durch die täg⸗ 
liche Beigabe von M. Brockmanns Zwerg⸗Marke dem 
echten Nährſalz⸗Futterkalk mit Drogen zum Futter aus⸗ 
gleichen. Durch ihren Gehalt an Nährſalzen und Würz⸗ 
ſtoffen erſter Qualität bewirkt die Steigerung der Freßluſt, 
Förderung der Verdauung in hervorragender Weiſe und 
bei den verſchiedenen Nutztieren Kräftigung des Knochen⸗ 
gerüſtes, Beſchleunigung des Fleiſch⸗ und Fettanſatzes 
Erhöhung der Milch⸗ und Eierproduktion. — Eine prak⸗ 
tiſch geleitete Tierhaltung, die beſtrebt iſt, das Gute zu 
nehmen, wo ſie es findet, kann durch die Verwendung der 
Zwerk⸗Marke als Futterbeigabe in ihren Erträgen den 
weiteſten Vorſprung vor anderen gewinnen. Überzeugende 
Belege für dieſe Behauptungen und eingehende Aufklärung 
in dieſen Fragen bringt die vielgeleſene Broſchüre: „Aus 
der Praxis. Für die Praxis“. Auch ſei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß M. Brockmanns Kalender für Tierhalter 
und Züchter für das Jahr 1911, welcher eine Menge von 
Anregung und Belehrung fenden bereits erſchienen iſt. 
Wir legen es jedem Intereſſenken nahe, ſich dieſes Büch⸗ 
lein kommen zu laſſen. Beide Schriften verſendet die 


Fabrik zu Leipzig⸗Eutritzſch gratis. 


— — 


D 


Teppiche u. Läuferstoffe 


Altstädt. Markt 23, THORN, ER Teleph 58 1. in Velour, Tapestry, Haargarn, Bouclé, Smyrna, 


Tuch- u. Teppichhandlung. und Cocos. 


Neue, hervorragend schöne Muster, hewä a due 
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Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 
d b It 
Hertenwäſche en geplältet 
erusiecka, Segleeitt. 24,2. _ Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 


7 ER ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird Unterhaltung 
Bo Stelensefhe (eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, die Erneuerung det ae, zul ö. fl. 223. Lulterie 28 Ö 15 
i 2 — . 2 den 11. > 7 15 1910. hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, Freitag den , he, . 5 
— Fung 255 Mann — horn den 15 ember zu a, 5 der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 118 1e ber d ee Bi 95 
' Mit der 224. Lolterie findet ei iner Lotterleei n dur ae u 
gabe Se, alu, lin: Gaswerke. „msn. H 


in en „ / und ½ Abſchnitten abgegeben, 0 Zoje kommen mit der 224. Lotterie 4 men 1 0 ce, 
Dombromski, köligl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer,, Zeaine der bei 


1 ſeminare. un fte fe. . 
Thorn, A 5 — Eintritt für jeperme ge gi 


15 Be zahlreiche 
gebete 


vom 1. 11. oder ſpäter dauernde Stellung 
im Geſchäft, Kontor, am liebſten Behörde. 
Gefl. Angebote unter St. R. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandter zunerläß. Kaufmann für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
im Getreide-, Material- und Kartoffel- zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 


geſchäft bewandert, ſucht eventl. gegen. Dampfhäckereien 
Kaution dauernde Stellung. Gefl. Angeb. pi ſowie un Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 


unter A. F. 100 an die Geihäftsft. und Sanggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 
der „Preſſe“. 


Der Beanies fh 


PF Derein zur Intel 
Gewandte Stenotypiflin, Gaswerk Thorn. 


E 4 
durch Abit, 
mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſeit 


Verkaufslokal 1 Heuer 5 
Seel ee n fucht Schl terh 9 h Sch th , E. Blumenfeld Wwe., Schürzen, Se she 
e ier lol, Aburger fol 10 Thorn, auf dem Drewitz'ſchen elde an Wolnarlt. | "riet ger nere 38 
abends 8 Uhr: Nähſtube uf ale ee 


a el Stellung reits Roggenbrot, N nos 2 nd Befiellungen auf alle 


Sie Oel ae er Ri 5 M. an alles in beſter ſchmackhafter Ware, empfiehlt die A @ | 0 10 8 85 — Wr er N 
Fe  Lhorner Broffnbrit Karl Strube. lose Gala. lelmiere Zirkus jungen 


en aus dem Jahre 1 


5 TE 3 —— di 5 Mi run 
Einen ichen Verkaufsstelle T Graudenzerſtraße 106, Donnerstag den 27. Oktober, nachmittags 4 uhr: wird bel aller 4 


Ferse i eee 3 Grosse Familien-, Angenehm II 90 
eee, Kakes sind leichter zu backen, Schüler- u. Kinder-Vorstellung 8 = 


ſucht von ſofort 


ute 
i &® M ö als man im allgemeinen glaubt; sie sollten deswegen in au kleinen Preisen ®g Gut möbl. mib imer ie 
| Jünger ann 5 keinem Hause fehlen. Ein billiges, gutes Rezept ist für Erwachſene und Kinder und mit vorzüglichem hg — e zahlen chf, Si 
N für Reftaurant auf Rechnung von fofort ge.“ folgendes: gu dieſer Vorſtellung: Logenſitz 1.50, Sperrſitz 1.00, 1. Platz 0.75, 2. Platz 0.60, Großer € Gainden 1 
ö ſucht. Angebote unter ©. Z. an die » 3. Platz 907 Galerie 0.30 Mk, Kinder u. Schüler zahlen: Logenſitz 1.00, Sperr- ſofort oder ſpäter mit au 
5 Geſchäftsſtelle der „Preſſe . | Zutaten: 500 gr. Mehl, 1 Päckchen Dr, Oefker's fig 0.75, 1. Platz 0,60, 2, Platz 0.40, 3. Platz 0.25, Galerie 0.20 Mk. zu vermieten, Näheres un wer 
—:!:; ͤ v ̃ ͤ a RA EEE Backpulver, 175 gr. Butter, 75 gr. Zucker, 2 Eier, 5 Fss- Sämtliche Schulen und Lehranſtalten von Thorn und Umgegend ſind hierdurch die Geſchäftsſtelle der „Preſſe— 
Schnellſchreibender löffel voll Wasser. freundlichſt zum 91 dieſer Vorſtellung eingeladen. — Die Zöglinge der hiefigen | ele 
chreiber H ee haben unentgeltlich Zutritt. Brombergerſtt. 
ehe “ 9 Ä Zubereitung: Butter, Zucker, Eier werden ver- 1 1. Af 
ö der nach Diktat ſchreibt und ins Haus rührt, mit Wasser und Mehl, lezteres mit dem Back- Abends Uhr: inwiderruflich letzte große iſt im 2. Geſchoß per 
Bi gesucht 12 195355 e wöchentl. Herbe 5 Bu einem, elatten Teige Be evtl. früher eine Wol 
1 geſucht. Angebote erbeten erselbe wird gu urchgeknetet, ausgerollt und mi x 
5 N Mellienſtraße 85, 2. einem Weinglase zu runden Scheiben ausgestochen. Mit garoh⸗ jehs⸗ Porſt ellım 6⸗Zimmer⸗ u 
* i einer Gabel oder einem Reibeisen drückt man gleich- | mit ſehr reichl. Sab 1. 
23 Sohn achtbarer Eltern, 18678785 Ben 1 und bäckt "aut einem ger mit vorzüglichem und neuem Programm. — Neue und moderne Dreffuren, Mſtr. Näheres 
1 der gewillt ift, die Bäckerei u. Konditorei. etteten Blech schön ge Kerſlake mit ſeinen dreſſierten Schweinen. Die dreſſierten Bullen. Einſt und Jetzt, Die 2 Ela 


zu erlernen, kann ſich melden oder Schillhuſaren. Eine ſerbiſche Bauernhochzeit uſw., uſw. 


Lipinski, Thorn III, Schulſte. 16. 


Billetts im Vorverkauf bis nachmittags 6 Uhr im terer von J. Glück⸗ 
mann Kaliski. — Der a wird durch Kokskorbheizung erwärmt. 


wa Lehrling Inn jofort eintreten. flieferant viel 6 e 
E en 0 2 ne m. Boden, Aria se Si Gebrüder Blumenfeld, Direktoren. 


A und Hofſtraßen 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall 
remiſe ſſt zu vermieten. 

Kirste, 


ö 8 3 Hof⸗Kürſch ier, , , a PETE T — Hl 
m II. BOTEN, | schalte. Eröffnung email 


denne, Bückerfür. 29. * 85 dr, Pferdeſtäll ale ar 
Suche per jojort oder 1. Januar 1911 9 Größtes 5 elzwaren - Y erſandhaus. pe et die ergebene Mitteilung, daß ich mein R. Nein har 0 


eine zuverläſſige R. Meinhard, gu 


2 & ändiges Lager von vielen Hunderten fertiger 5 = Woh 
D Shi oe ee ge MM Kolonialwarengeſchäft ( Jeane e 


mit Badeeinrichtung un 


Geboltsanprüche, Beugnfsabfgrift „iM — ift allen Gröden?! mit Di een 1 u rn Wie ſleks, wird es auch ferner ſofort zu Thorn ocker el 
ehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften und % Reiſe⸗Pelze von || Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von mein Beſtreben fein, allen an mich feitens meiner geſchätzten Kündſchaft 2 

Lebenslauf find unter Nr. 100 an die Herren en und — = ul Matter don 8 1. 

ern der „Preſſe anrichten. 75—90—105 Mk. a 80 Mk. an, J geſtellten Anforderungen vollauf zu genügen. Kulanteſte und reellſte Be Jrombergerſte 


1 1 1 Belheeuerenden fur Geiftlice von] Damen ⸗ Pelz ⸗ Stolas, Boas, dienung bei denkbar billigſten Preiſen ſollen auch fernerhin mein Prinzip p d 
Geſucht zum 1. November ein 90 Mk. an, Musen Relzhüte, -Bareiis, ſein. Indem ich bitte, das mir bisher in reichem Maße entgegengebrachte ergo vom 0 2 


5 5 4 A Offinierkpelie mit Pelzkragen für i 177 1 „Vertraue fi 3 
ann mädchen, 5 i 0 a e ene Er ae ec erhalten zu wollen, zeiche ich, um recht zahlreichen bermisten. Nabe 
1 En (2 * 


5 Wilhelmplatz 6, 1. 0 Anlomobülpelze für Herren und i fun er und diener] Thorn⸗Mocker, Bergstr. 8. — Telephon 389. Dreiz immer- ai * 
, Ernst Peek. 3 
S bbb [[Nontore, 3: und Jagd⸗Pelz⸗ 85 an, : 7 10 
Zum Tofortigen Antritt ein bejheidenes, | 22 8 Mk. an Ki 8 Fußkörbe, Jagd⸗Muffen von 4.50 hst Poe k. W 0 30 
eee E erſtaner Breiichwanz. Nerz Nerz. Belnlepviche von 750 Mk. an. g RER Erdl. Woſe ME A 
3 r reitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ i r an. x „eis ! N 
Büffet fräulein murmel, Sealbiſam, cht Seal 85 Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken in Preis⸗viſte. 4 Zimmer und Küche, ir 00 , % 
2 zu billigsten Preiſen. allen Größen. Solz Pfd. 8 Pfg. Weiße Bohnen Pfd. 15 Pfg. 51 fe 110 zu ver g HT 10 h 
A ae San feier e Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federbons in allen Preislagen. Beſtes Roggenmehl „ 10 „ Linſen 1 Kloßmannſte⸗ el N 
gefut. Seugeife und Silo zu senden Answahliendungen in Pelgen, Yaheiis, Decken, JJ mare ai naktonelimen! Ballen vll h 
ee eite Doe d Muffen, Barells tc. umgehend per Poſt franko. . „. Kaiſermehl „ 17 „ | Bratenfett 50 „ Wohnung; l. J bebe u 
Löwengenbe“, Hohenſalza. Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, Farin „ 22 „ Reines Schweineſchmalz „ „ 80 n it 10. 5 sen ih „ 1 
17 05 a wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen Würfelzucker „ 25 „ Berl. Bralenſchmalz 75 ul x aal. 19 N 
e für ſofort, Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. Extra⸗Beſtellungen Puderzucker 5 25 „ Fettheringe 4 St lück 10 2 ter 1 m N 
Kochmamſells, Büfelt⸗ 5 auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Golderbſen reale, 109, 1, per 1210 mae 10. 0 
Suche fräulein, auch zum Be⸗ „. . Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben ſranko .. Vorzügliche Waſchſeifen und ſämtliche Artitel zur Wäſche. Medizinal⸗ Beazjeh . 1105 h 
oe alles aufs Land Die As unterhält weder Beifenbe, noch 1 25 A Ungarweine. Drogenhandlung. Holl. Cacao Pfd. von 80 Pfg. an. Ruſſiſche 
Carl Arendt, gewerbsm. Stellenvermittler, 28 DDD vd 25 Tees. er. — ANNIE - Iwei⸗ Zimme 11 u $ 
Thorn, Strobandſtr. 13, Te —— . 5 ten und ein 5 u I 
Telephon 544. sie! 1) Hasel I 5 5 5 ö 
Saud. Aufpwart emädden den ganzen Treffe nächſten Freitag auf dem Wochenmarkt in Thorn mit einem großen 5 5 Suden ern | 
Tag geust — 31, Dh, I. Poſten 5 1875 N \ Die Bier, Da ! 
ee N 8 h be von Herbst bis IE EN or. Müller in 1) 1 
4 & Yıhnmsanda g)Iverschiedener Sorten Käse) , . aten be., a Wohn, 
5 25 FR — —— RER u: = i ö Er! en f k i 
1 Gut mübl. Simmer u vermieten . ein und verkaufe denſelben zum billigſten Preiſe auch an Wiederkäuſer. 5 a | ständ. brennend I on 3 Zimmern Br 4 1 
BER atharinenſtraße 5 | bei tem Brenn- 1 
F t e e Tun are Reinhold Moldenhauer, Küjehandlung, [5 | nen on WE Tama. Zubehör, 1 ö 
Rondukiite. 26, 3. Hi stoffverbrauch, bequemer 1 N Grabenſtr. 3 
8 e e e e HR an Bedienung, leichter und ji Blau hr. Piet ert, 
. Ri Gerechteſtr. 17, 3. | resp N | | Me Sicherer Regulierbarkeit, k Sr j Gebr. F eh chl 1715 
5 Piri inen dre n ſep. Eing., für e 1 einma in Il K 1 0 für dauernden wie Zeit- 9 1 1 nie er 
x inte ap eg gu nenn |" beſucht die berühmte 99 5 weisen Brand mit jeder } Wilhe Zimmer, 5 
Be ——ůĩ— ——-— —— 0 Hausbrandkohle geeignet. A. 8 Wohnung. 9 es 
13 Sit. öl. ug er e Breslauer Blumen-Fabrik: 5 | 5 1 
. 9 aut möbl, Vorderzimmer mit fep. Winters f 5 1 
8 Eingang per 11 zu 1 den Markt zu Thorn und bildet in der reichhaltigen Auswahl ſeiner 1 . Kleines a Me 
Neuſtädt. Markt 18, 2. inet a 5 ber 
„ Mö. Dinger mi Reno zit nem, künſtlichen Blumen, Gräſer, Palmen, hutblumen, Federn, a Dauerbrandö ifen Patent Germanen. (en 1. 11. au & 15 10 au, 
ER a a nn e ME De | Ueber 700000 Stück im Gebrauch er 11 Ei 1 
ln Ein gut möbl. Borderzimmer mit eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges. BB 0 5 . . Fortzu m 15 0 
jep. Eingang und voller Penſion zu ) Neue Verkaufsliste durch: ? ll 0 50 h 


. u een Peeiſe diesmal bedeutend ermäßigl. FR 

5 chtungs voll a Ni e 35. 5 Nr. 2. 1 5 0 immer 15 yon 

| ge afl Schulze, Bresinner Bhmen-Fabrik, Were e eee eee ee | 
weh X 


Groth bisher inne hatte, iſt durch mich Stand l Herrn Kaufmann Mallon. Neubau Fſcherffr. 45: Arie Wo fof. oder 1. 11. zu 
U. K zu vermieten. Ein oder zwei mobl. Zim, jof. 3. 5 1 leeres Zim. m. Kammer zu verm. Wohnungen von 6 u. 4 Zim. v. vermie öbl. 
‚ Kopozynski, als Nachlaßpfleger. nn 18, en 110. billig zu vermieten. Nöheresbaſelbſt. Graubeenserte 83, (Stadtnähe.) 


Chorn, Donnerstag den 27. Oktober 1010. e e e 


4 Die Dreffe. 9 


fl (Drittes Blatt). 
ve | na an en Oz | 


4 2 1 2 E77 * a I 
von Köſter über die! kräftigere Vertretung unferer Flagge im Auslande verein alt 93 000 Mitglieder und 75 Verkaufs- Parteien. Nötig iſt auch das Studieren der geg⸗ | 


N) i bedingen, als dies aus Ihnen bekannten und von ſtellen. Nach einer Durchſchnittsberechnung wären] neriſchen Literatur in der Tagespreſſe. Meine 
1 0 Unter ee des Klottenvereins Ihnen anerkannten Gründen bisher möglich war.“ dadurch 429 ſelb kündige Parbat bende aus- Kenntniſſe ſind geſtern und Heute een be: 
a J dogs dan me feines Protektors 55 Groß Keanu Der Verband der Jeg pg e ſelbſtändge für ung 1. Bel 55 betrachte es als Kine a 
d, dazu 5 8 5 5 onſumvereine ſchaltet wieder 5000 ſelbſtändige für unſere Beſtrebungen, wenn man ſieht, wie die 
ie de dag, des Conbe et Jan in Eiſenach die Sentralvereinigung deutscher en Die durchſchnittliche Rüd- | Mehrzahl der Preſſe es jertig bringt, unſere emi⸗ 
Be e enneren es von Sachſen⸗Weimar a ; vergütung beträgt bei den Konſumvereinen 19 Mk. nent wichtige Tagung überhaupt nicht zu bringen 
1155 Felt fe urg die gn Eine Belonbene Dereine für Handel und Gewerbe. pro e die Bezüge |eber mit wenigen Zeiten gögutun. Cs üt bas eine | 
| A Beten nen 175 Berlin, 25. Ottober. des ufſichtsrates aus. Auch die Raiffeiſenkaſſen[ geringe Achtung unſeres Standes. Ich Er tun | 


Am heutigen zweiten Beratungstage tagte die 


machen den G ‚ Der ſuchen können, ehe ich eine einzige 
er, über die Ziele des Ber⸗ ch ewerbetreibenden Werbe r fuß he ich 31g 


er : 7 Redner beſpricht die i ältniſſe und fand, die einen Bericht gebracht hat. Sie trägt 

md ifa aus Anlaß des Verkaufs Zentralvereinigung deutſcher Vereine für Handel wendet ſi 5 onde Deen einen if ireftor allerdings das faſt 1 ene 10 Mit Go 
dan die Türk i ich und Gewerbe in Verbindung mit einer Reihe ; für Könt “ 

N Worde ürkei verſchiedentlich NUR h Auguſtin, der lebhaften Handel treibe. In Danzig für König und Vaterland! („Kreuzzeitung“. Die 
or Un een Ve N waren. Er führte da 8. anderer Organiſationen des Kleinhandels und pz i ; x h iftlei 2 
. eine, Lerkauf di füh zu aus! 5 höre man allgemein, wenn man einer Kundin Schriftleitung.) Bei der Konkurrenz mit 
er S eſer Schiffe knüpften fi Kleingewerbes, ſo mit dem deutſchen Drogiſten⸗ ; DE a 2 ; 
| und Porn gelte unſeres Vereins ingen ne verband, dem Zentralverband der Kohlenhändler, u 0 Das beziehe ich von der O.⸗P. D. 805 a) eien ni ' Das 5 1 | 
* 10 derſüben aufn wünſchte, daß der baldigſe dem Jentralver 1989 805 Schuhwarenhändler, dem (bet Hört) © it ein böses Spiel Kab Teil kategorien Find bel der Mufgeferung sche weg⸗ \ 
I erde, u unſer Agitationsprogramm] der Porzellan: un aswarenhändler, dem der des Mittelſtandes der Soziald e zuzuführen. gekommen, ſo die unteren Poſcheamten (Zuruf: 5 
1. 4 immer fund daß nam Zigarren⸗ und Eiſenwarenhändler, dem deutſchen 5 zialdemokratie zuzufüh » | 
115 Nen werdſehlenden 17 Flott 110 4 555 Uhrmacherbund, dem deutſchen Gaſtwirteverband, Ich hoffe, „ daß bie Staatsregierung zune ſchügen a a e eee a: f 
fi „feine 1 15 möchte. Mein 9e ben bitt deim Zentralverband deutſcher Bäckermeiſter, der deut: wird, wo die 1 e verſagt. Wir find gute, nur Selbsthilfe. Der Arbeiter empfindet die Wohl, | 
schen der Au damit das Präfeine Herren! ir chen Mittelſtandsvereinigun b in Reichs⸗ königstreue Staatsbürger, denen man einen guten feldſt als tungen der Fabrikanten manchmal 0 
f Aha Anregun Präſidium — mußten uns ſchen n 9 U. a. Vom Rei Platz im Vaterlande gönnen ſollte. (Beifall.) —|Telbit als Plage. Dagegen werden Verhandlungen a 
alten gegenüber d amt des Innern iſt wieder Geheimer Ober⸗ : 8 5 f 1 | 
9 bon gleich wir n ee 9 regierungsrat Koch anweſend, von Parlamen⸗ a 9 be Bann Ich: 8055 N Es A Die e er mn e cf bil 0 
ige 5 ’ » 5 ; e ein Vertreter der Reichs⸗ a 5 
= . 
f IN f - 5 „grüßt eordneten 0 en non | gefahr . ! 
wehe hte Sie aber bitten, wohl um erften Punkt der Tagesordnung. die Kone ber forſchrittlichen Bolkspartel. — In ber Ole, uns zu tun unferen Abnehmern gegenüber. Hiet f 


kurrenz der Beamtenſchaſt, referierte anitelle von kuſſton ſpri 3 f 7 
8 i pricht Meyer ⸗Neuendorf über die Kon⸗ kann uns die Gewinnbeteiligung zuſammen⸗ 
Fenn geek erg wan we Herbert War, DIE trolle der Kädengeſchäfter. Er . daß in den bringen. Wir hoffen, unter Anwendung des ge⸗ 


Nach We | u ers 
ii N wenn unnehnlichkeiten dem ale 2 5 g 
0 eneralſekretär Bergmann⸗ Berlin. Er führte kleinen Städten die Polizeibeamten viel zu eve meinnützigen Sparrabatts vorwärts zu kommen; N 


bergen, derartige Vorſchläge der Offent⸗ 
N Waden deen werden, eh 195 orden e⸗ 
I unte ach wie vor halten wir es für 
dollkomter keinen Umſtänden von unſerem 


aus: Die Konkurrenz der Beamtenſchaft rührt her er f ; Er 
vo des Wente eg Wir betrachten diefe bezahlt würden. So komme es, daß ſie häufig die dann braucht niemand au verzweifeln. Der 


| 
| 
Teingewerbetreibenden anpumpten und dann das zweite Referent, Dr. Biller» Berlin, führte aus: 


chlimmſte Übel, das uns vor 5 


beruhenmenen Durchführung des Flotten⸗ Konkurrenz als das N i ezahlen vergeſſen. — Vorſitzer: Das kön Sie Zeigen wir, daß es uns mit der Selbſthilfe ernſt iſt 
en 5 bol Programm abzuweichen, und 91 fue elo ſo gefährlich, weil bie Beamten: 95 0 nicht ſo aufre Hertel wir 8 11 7 == zeige un ang ana le : | 
zu berückſichtigen, daß die Ge: ſchaft eine geſchloſſeen Maſſe et, weil der ein⸗ allgemeinern. — Redner (fortfahrend): Ich ziehe gehen. Wir müſſen mehr Solidarität üben. Es a 


ten Gun. Erſatzbaues für die jo glücklich 
en iſt Shi ſchon für das nächſte Jahr zu 
e B die Einſtellung des Flotten⸗ 
8 im Beſtande unſerer Linien⸗ 
t ern vorhanden ift, keine Materials, 
5 erwähnten aht bedeutet. Die Folge der 
Neu hlt unſere n nregung war natürlich, 


elne Beamte ſich dem Druck garnicht entziehen kann. dieſe Bemerkung zurück merhin b itet iſt beſchämend, wenn man ſieht, wieviel ſelbſtändige 
ir hegen keine Gehäſſigkeit gegen die Beamten⸗ ich 995 das alte Sprichwork, Wer aut ſcmert 955 8 andwerker und Kaufleute in den Rontiinmerethen f 
ſchaft, wir haben uns gefreut, daß ihre Gehälter In fährt! — Der Vorſitzer Ante ben Redner find. Kläglich iſt es auch, daß hause Gewerbe⸗ 


it n Di Unhuelkbenheit der RER von neuem. — Redner fährt fort: Bei uns if das treibende ſoviel nach den Warenhäujern laufen, 


3 \ allgemein jo. Wir haben auch Anzeige erſtattet, und zwar ſolange, bis fie die eigenen Waren der 
I ach dach viel ch e un kam: ſie und die belreffenden eamten ſind deshalb etre Gewerbetreibenden führen. Wenn das dann ge 
iſt nachher mmer geworden. enn worden. — Vorſitzer: Na alſo, da haben wir's ja. ſchieht, dann geht das Lamentieren los. Dann 


lzenierte und dann die Auslandspreſſe die Beamten mit der letzten Erhöhung nicht zu. — Nach lebhaften S Hue bricht der Red ieht der Kleingewerbetreibende ein, daß er 
\ rte Agitati rieden ſind, wie ſollen ſie dann befriedigt werden! 1 a e 8 : 
ts orden uferloſen Ford et: 5 1 die Beamten ſich von den anderen Erwerbs, ſeine Ausführungen 40 allt die Zuchtrute gebunden hat. Wir mällen 


8 
d aß in England Vie von 
) Generalen unterſtützte Forde⸗ 
‚Miarden-Anleihe für die Flotte 
elt. Sie ſehen daraus, meine 
nregungen, wenn ſie in der 
en werden, durchaus nicht 
„und ich Nicht es bei dieſer 
5 betonen: Nicht auf ein Wett: 
des ist uns an, die Durchführung des 
ſes Ger was wir erſtreben, die Durch⸗ 
eſetzes, welches klar und deutlich 


a Die Konkurrenz der Warenhäuſer und deren danach ſtreben, daß das Publikum wieder mehr 
be Ane e eher 1 ü Ae es Verhältnis zu den Großbanken behandelte der Vor⸗ Vertrauen zum Kleingewerbetreſbenden bekommt, 


i f 1 Dieſes Vertrauen iſt jetzt erſchüttert. Am es zu 
verkaufen die Beamten alles! Salz, Kaffee, Zucker; ſiter des württembergiſchen Bundes für Handel erwerben, dazu gehört eine gute Schulung, nicht nur 
Moſtrich kaufen die Leute bei uns, aber die lukra⸗ und Gewerbe Froßen s Stuttgart, indem er der Lehrlinge, ſondern der Gew ſelbſt, 


tiven Artikel kaufen fie in Konſumvereinen oder ausführte. Der Nationalökonom Ruhland (Zuruf: : ; 5 | 
direkt. Die Verſprechungen, die von den Beamten Ach, du lieber Gott!, große fel ibt eine sr m ke and LEN iich een die 0 

reform gegeben wurden, ſind nicht intereſſante Theorie über den Mittelſtand, der heute ch d ; geg | 
vor der Finanzreform gegeben n, ſind nich N 76 Lieferanten, die direkt verkaufen. In Bremen habe 
innegehalken worden. Selbſt Unterbeamte haben Feger zwei andere Schichten geraten jet, Die) man einen intereſſanten Verſuch gemacht; dort habe 
0 damals zu der Erklärung veranlaßt Gehalts; reßbanken ſtellen heute den ab Bain man die Lieferanten, die direkt an Konſumenten 
e oder ben Aichngemerbetreibenhen niät einen| Veriufen, auf eine „Eszentafel“ ne 

5 ausſcheiden wollen. wir uns|! ö n 1 te 

erhöhung ausſchei 0 a haben wir un Pfennig Kredit. Wenn ſich uud die Kleinhändler auch jagen: 9 eine ſchwarze Liſte. Im letzten 


eigt den r 15 \ 8 

„ wir für unſere Rüſt gedacht, wenn das ſchon die Unterbeamten tun 0 } { S x 

öl en, ſldaß 55 eigentlich nur wollen, fo werden es die mittleren und höheren | Organiliert eee ee Mann ar Befall) 5 cg ere 1 i B 

der Brenn mißverſtanden werden kann. Beamten erſt recht tun, Das ijt aber nicht ger|Älberlegenheit dre Warenhäuſen Bee en. Del mann wendet ſich gegen die Handelsfammer 1 
A 


A 4 3 ü ü Warenhausſteuer hat die erhoffte ung nicht 2 
J)½/)% / er Se 
t ſor tonan lb 1100 treffe ber Ser betreiben. Auf einer Station in Schleſten handelt Schlag ins Waſſer. Der Kleinhandel leidet eben 1 Handelskammern; aber Profeſſor Wür⸗ 
5 0 ſo meine 10 enden Mächte geſchrtepen der Welchenſteller mit Bier, Schnaps und Kamel“ unter der nackten ätberlegenbeit des Groklapitals, muinghaus von der Kölner Yandelstammer hat di 
, der Sofomotinfüßrer mit . inveltiert I. Bir Masenhäufer für gerechtfertigt ertlärt, (Hört! 1 
dung beteits vor Iltr, eine dokkartige Ni, Maſchinenputzer mit Schmalz, der Bahnhofs, können die Worenfäufer nur einihränten, wenn hört!) Die Regierung befürchte, daß die Beamten, 
5 5 N Parlament den aaf en vorſteher mit Apfelſinen, der Gütervorſteher mit uns vonſeiten der Staatsregierung die Hand ger| wenn ſie die linden verbiete, tro 
0 es Flotten e Zigarren und der Kaffenvorfteher mit Bücklingen. | boten. wird. Der Staat hat ein lebhaftes Intereſſe ihres Eides in die ſozialdemokratiſchen Konſum⸗ 
ebenen, fpleben den Meg, den Te an Große Heiterkeit) In anderen Bezirken iſt es an einer gefunden Mittelſchicht Man gebe der vereine laufen würden. Dieſe Befürchtung ſei auch 
ei d He en klar angegeben und nicht anders Ein Beamter hat Umſätze, die höher Warenhausſteuer die Form einer Umſatzſteuer mit gerechtfertigt. Ich ſage ausdrücklich: ſozialdemokra⸗ 
Veranlafſung⸗ 4 er el 15 ind als die mehrerer Kolonialwarengeſchäfte zus entſprechend erhöhten Sätzen, ſo wird es beſſer tiſche Vereine, denn die Krügerſchen rechne ich nicht 
Feaszuge ne trotz der ſehr ſammen. Poſtbeamte haben vollſtändige Lager werden. mit; fie find ein Tropfen auf einen heißen Stein, 
in enahme unſerer Schiffahrk und der in Poſträumen. Eine Brennmaterialienverwertungs- | Den, aue Punkt der Tagesordnung:] Wir verlangen nicht ein Verbot für den einzelnen 
Handelsnoſter Be ieh tehend llge⸗ ſtelle in Wilmersdorf wird nur von Beamten und Direkter Handel der Fabrikanten und Groffiiten | Beamten, ſondern für die organiſterten Beamten. 
| Nappibe 1 75 un Kolonsalinteleſſen licht var Lehrern geleitet. Ein ortier im Kriegs⸗ mit den Konzumenten, beſprach der Direktor des Die ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaften zeigen 
Iden lich 8 auf die Größe der Schiffe konnten miniſterium unterhält ein Lager von Kaffee und Verbandes kaufmännischer Genoſſenſchaften Dr. mit welchem Recht wir von einer perſtändigen 
Wenn BEN die anderen Vereine nicht zurück Tee. Er packt in ſeinen dienſtfreien Stunden den Biller Berlin. Das Thema könnte ſehr inter⸗ Regierung verlangen können, 155 ſie Su uns eine 


1 Porte wir aher si 
i I er für unſere Flotte trotzdem 
nit es dec doen Verkauf Ker Schiffe er⸗ 
usfall e unſere Reſerveformationen 
ir uns ur Deiden Schiffe und vielleicht 
igneten S noch zu beſchränkter Ver⸗ 
leger . dem chweſter 


iffe „Brandenburg“ 
ausgehn Flottengeſetz entf 9. wolf 
bene ut 000 W lam 


und daß namentli 
N de Bern 1 7 oder klein — babe! 
Miel ö dat der Ndtigung finden machten 
Rein, an Eid Charles uns wohlbekannte engliſche 
en lands Beresford in einem Nene 
; "emierminifter ſich dahin aus⸗ 
in den Heimat äfen ohne 
5 fie njer Geſetz 
titellung der Flotte 
e Hälf ung: „Von der Reſerve⸗ 
in Aälfte der Linienſchiffe und 
dſatz biat, gehalten werben.“ 
„ſo kann der noch nicht durch⸗ 
5 un dies 1 9215 auf den 
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in den Räumen des Kriegsminiſteriums. Die eſſant geſtaltet werden, wenn die Sache nicht ſo tritt, ehe es zu ſpät iſt. Im nächſten Jahre finden 
Vorſteuungen dagegen rden ft abgewieſen furchtbar traurig wäre. Den Konſumenten kann die Wahlen Gurt Jeder Beamte, der die e 
mit der Begründung, die Behauptungen wären un⸗ man es ja nicht verdenken, wenn fie direkt vom bedingung des Mittelſtandes nicht erfüllen will, 
utreffend. Schließlich führten die energiſchen Vor⸗ Groſſiſten kaufen. Etwas anderes iſt es aber, iſt nicht wert, daß der Mittelſtand ihm ſeine 
tellungen doch dahin, daß dem Portier ein ge⸗ wenn die 15 rikanten, die doch darauf angewieſen Stimme gibt. Wir ale am letzten Ende nicht 
höriger Rüffel erteilt wurde. Der Beamte aber ſind, mit dem Zwiſchenhandel zu ar eiten, ſelbſt gegen die Warenhäuſer, ſondern gegen das Groß⸗ 
im Kriegeminiſterium, der den Fall zu unterſuchen hingehen hinter dem Rücken der Zwiſchenhändler, kapital, die gefährlichſte Macht, die wir gegen uns 
hatte, hat den Vorſitzer des Berliner Vereins bei⸗ ihre Waren verkaufen und den garen hanbel bet im⸗ haben. (Zustimmung.) Wir fordern die Erhöhung 
nahe eren enn (Hört! hört!) Auch ſtich laſſen. Dieſer heimliche Warenhandel bedrückt der Warenhausſteuer auf 5 Prozent. Dieſe Forde⸗ 
euerwehrleute betreiben einen ſchwungvollen uns am meiſten. Was vorhin Generalſekretär] rung iſt im Abgeordnetenhauſe auch bereits durch⸗ 
Handel Dasſelbe iſt auf allen Polizeirevieren der Bergmann von den Beamten ſagte, gilt ebenſo von gegangen, im Herrenhauſe aber gefallen. Sie wäre 
Fall. Ich glaube, es iſt jedesmal der ae den Privatbeamten. Dort wird ebenſo geſchnitten, vielleicht auch dort nicht gefallen, wenn nicht ein 9 
der für ſich und ſeine Kollegen Aufträge vermitte t. wie bei den ſtaatlichen Beamten. Die onfurrenz | Herr von der Negierung dieſe Steuer bis aufs 9 
Als wir Tuma eine Sache aus Ziegenhals an der Behörden und der Umfang des direkten Waren⸗ Blut bekämpft hätte. (Zuruf: Wer?) Ich kenne 
Staatsſekretär Kraetke meldeten, hat er ſich für handels iſt größer, als man glaubt. Mit aller die Herren nicht ſo; ich glaube, er ieh truntz. 
uns ſehr günſtig ausgeſprochen. Er bedauerte, Energie müſſen wir Front machen gegen die Fabri⸗] Der Redner kommt dann auf die politiſchen Par 
wenn die Beamten ſich an Sachen beteiligten, die kanten, die direkt an die Konſumenten liefern, nicht teien zu peer Auf Einzelheiten will ich nicht 
er nicht billigen könne; er habe aber auch zum mit papiernen Proteſten, ſondern durch eine macht⸗ eingehen, da im Mittelſtande alle politiſchen Par⸗ 
Ausdruck geb daß es ihm an einer geſetzlichen volle Organiſation. (Beifall.) — Es trat darauf] teien vertreten find. Wir müſſen politiſchen Eins 
Handhabe zum Einſchreiten fehle. And die unteren eine Pauſe ein. fluß bekommen, damit wir ebenſo berückſichtigt 
Behörden behaupten nun, es hätte ſich kein Beweis Die Verſammlung behandelte hierauf zwei werden, wie die Angeſtellten, die Arbeiter, die 
erbringen laſſen. Sogar ein Staatsanwaltſchafts⸗] Fragen, zunächſt die: Was müſſen die ſelbſtändigen Großbanken, die Industrie und die 1 
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Doulo auf ein 1d P { 
Denn wenn ne Gelofrage, zus rat hat einen lebhaften Handel getrieben. Im Kleinhändler und Kleingewerbetreibenden gegen Jede diejer Schichten hat ſich als notleidend hi 
n ah eine dag 1 tere der kleinen Gewerbetreibenden ſollte dieſe die Ausschaltung ihrer Betriebe ſelöſt tun? geſtellt, das müſſen wir auch tun. Wenn es zu 


en Kon ; Konkurrenz endlich einmal unterſagt werden. (Leb⸗ Erſter Referent, anſſen⸗Barmen, betonte: den nächſten Wahlen kommt, wollen wir jagen} 
r hafter Beifall) — Reichstagsabg. Senator 810 alte 55 el: ‚Sr müßt euch ſelbſt Helfen!“ wir in eig nur den, der für unſere Exi 12 


ert 


ein, wo d iR Findel: Der Referent irrt, wenn er meint, haben wir ſchon längſt betätigt. Es gibt aber eintritt. Beifall.) — Eilers ⸗Oldenburg w 
Kepler Dampfe, poövraullgen diese Entwickelung hänge mit der Gewerbefreiheit 1c viel se tun. Mir wollen arbeiten und nicht | die Auen den Ab eordneten zugänglich machen; 
Nei der Ir Art mannigfaltigiter und zuſammen; fie hat erſt mit der Einführung des verzweifeln. Die Sozialdemokratie betrachtet die die Außenwelt wird dann ſehen, daß unſere Forde⸗ 
10 get leder Lafee hat, deren Zahl Genoſſenſchafksweſens eingeſetzt. Wir haben viel Kleingewerbetreibenden als Paraſiten, ein National⸗ rungen keine Utopien, ſondern durchaus berechtigt 


zu viel Beamte und viel zu viel Bureaukratie ötonom behauptet, der Detailliſtenſtand lebe von ſind. — Sim pſo n: Berlin: Durch bie Debatte 


0 f f f 
n Ba Weniger Beamte könnten höhere Gehälter haben nationalen Almosen. Wir werden zeigen, daß das geht ein Jug von Reſignation. Ein Mittel, um 


5 5 Der Nedn 


. er kam ſchließlich auf S - 5 ; ; der Großbank 5 
etail { und würden ſich dann nicht mehr mit dem Waren⸗ nicht wahr iſt. Unſer Stand iſt der wichtigste, den Einfluß der roßbanken zu brechen, liegt darin, 
e uhr dann fort: Unser handel abe be) Schuld ist auch Hefte und nentbehrlichfte der Geſellſchaft. Wir daß der Aleinhandel eigene Geldpolitik treibt 
5 zum Jahre 1917 den keilweiſe die Indolenz der Geſchäftsinhaber, die ſich wollen unſerer Pflicht bewußt ſein gegenüber der Wir brauchen Kredtivereine. Der Nedner forder 
n der e nicht bannt kümmern, daß ſolche Sachen vor⸗ Allgemem eit und nicht zuletzt unſerer Pflicht be⸗ die Gewerbetreibenden auf, mehr als bisher den 
. es zug auf d kommen. Wir kümmern uns überhaupt viel zu wußt ſein gegen Standeskollegen. Leider ſind Ele: Kredit der Preußenkaſſe in Anſpruch zu nehmen. — 
gewande einen wenig um das politiſche und kommunale Leben. mente bei uns eingedrungen, die es mit ihrer Geheimer Oberfinanzrat Kautz von der Zentral⸗ 
15 geſetten Wo irgend etwas bekannt wird, melden Sie ſich Pflicht gegen die Allgemeinheit nicht genau nehmen.] genoſſenſchaftskaſſe. Das Märchen ſcheint noch 
ö Ahreßmäßi bei Ihrem Abgeordneten, bei Ihren Bürgermeiſtern, Das find allerdings nur Ausnahmen, aber wir immer Glauben zu finden, daß die Kleingewerbe⸗ 
— S 1 9 die Sch Sie werden ſehen, die Verhältniſſe werden geändert. | Unſchuldigen müſſen mit den Schuldigen mitleiden. treibenden von der Genoſſenſchaftskaſſe nicht parts 
j owimaifte ta mit ihrer (Widerſpeuc und vereinzelter Beifall.) Der reelle Kaufmann hat ſich ſelbſt das Sek gegen 1 0 Ceed 1 5 ai a landwirtſchaft⸗ 
W u ſtreiche e Gymnasien aus der Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft den unlauteren Wet bewon ee en. 10 1 5 ichen Er 15 1211 14 10 59 a ale gerin⸗ 
1 no em Jahre chen waren. Ein Panzer- die Konkurrenz der allgemeinen Konſumvereine haben wir bewieſen, daß wir dazu ſabelehen übe. Krſache hierfür itt nicht ie roh Dt 
1 wit FÜ 12 würde das Hier be⸗ und der Produttivgenoſſenſchaften ſowie die Kon⸗ daß bie 25 8 der Lee sim Cini 5 a e Zentralgenoſſenſhef stufte 
2 ie vö e 74 ämpft werden. Re 1 i chaftska j 
5 agdtenverein des. ande Prei, Kanten, Wer aufen De mouftrieien Be die Werufsvereine auf. Es darf für den Klein⸗ ſondern der Umſtand, daß von dem Kredit nicht 0 3 
ins 2 


Ag „IS J 
ter te 24 H = : a 
Non ibenden in der Ausübung jeines höchſten Gebrauch gemacht wird, wie es möglich geweſen 
ie ind nicht De an Aft der 8 es fe its 80 70 0 Rn n bene 
1 Kraft a ; j 5 mae geben. Gewiß iſt der Kampf bei den | Sie wie alle anderen Stände, dann werden Sie 
ori ſere Auslands inan führte Denne gen 7 2 1 1 0 1 915 5 1115 ben offenen Wahlen ein ſchwerer, beſonders gegenüber das erreichen, was Sie Up nicht erreichbar 
chritt begriffen ſind, eine dedtteltand entbehren. Der Breslauer Konſum⸗ der Sozialdemokratie; aber auch gegenüber anderen | ji einbilden. Nur die Einbildung iſt vorhanden. 


i ums mu gebilligten Pro⸗ triebe uſw. Referent ijt der ſtellvertretende Vor⸗ 
b an mit allen er nach wie vor ſitzer des Provinzialverbandes e Ver⸗ 
em un an 
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Von Herzen freue ich mich, daß durch Ihre Ver⸗ 
handlungen der Zug der Konzentration und nicht 
der Reſignation ging. Was von außen kommt, 
kann Ihnen allein nicht helfen. Der Einfluß der 
Landwirtſchaft auf dem Geldmarkt iſt eine Folge 
ihrer Organiſation. Der Zuſammenſchluß kann die 
Unterlagen für die Kreditgewährung ſchaffen. Ge⸗ 
brauchen Sie dasjenige, was der Staat Ihnen 
durch die Preußenkaſſe geboten hat, das Direktorium 
der Kaſſe wird Ihnen ſtets mit Rat und Tat zur 
Seite ſtehen. — In der weiteren Diskuſſion wurde 
den Kleingewerbetreibenden empfohlen, mehr als 
bisher in den Zeitungen Reklame zu machen. — 
Weiter wurde gefordert, daß eine Tageszeitung in 
Berlin für den gewerblichen Mittelſtand geſchaffen 
werden ſolle, die keine Warenhaus⸗Inſerate an⸗ 
nehme, ſondern nur Anzeigen von anſtändigen 
Spezialgeſchäften. — Reichstagsabg. Senator 
Findel: Jeder Abgeordnete iſt mit Ihren For⸗ 
derungen einverſtanden, ſoweit ſie durchführbar 
find. Wenn ein kräftiger Schnitt notwendig iſt, 
muß er gemacht werden. Organiſieren Sie ſich, 
damit Sie nicht übergangen werden. Die ganze 
Sache iſt keine parteipolitiſche, ſondern eine 
nationale Frage. — Koelſch von der Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung ſpricht ſich ebenfalls für Er⸗ 
Nane der Marenhausiteuer aus, — Walter⸗ 

erlin wendet ſich dagegen, daß der Berliner 
Magiſtrat den Rabatt auf Schulbücher für unbe⸗ 
mittelte Schulkinder von 7% auf 12 Prozent er⸗ 
höhen wollte. Dadurch wollte er wohl die 200 000 
Mark für die Univerſität von den kleinen Buch⸗ 
fands pat wieder hereinbringen! Das ſei Mittel⸗ 
ſtandspolitik im roten Haufe. 3 

Es werden dann eine Reihe von Reſolutionen 
angenommen. Eine Reſolution verlangt ein geſetz⸗ 
liches Verbot für Beamten aller Kategorien und 
ihrer Familienangehörigen, betreffend den gemein⸗ 
chaftlichen Einkauf von Waren im großen und des 
blaſſens im kleinen, ein Verbot jeder Neben⸗ 
beſchäftigung der Beamten während des Dienſtes 
und der Benutzung ſtaatlicher und kommunaler Ge⸗ 
bäude und Einrichtungen für außerdienſtliche Zwecke. 
Eine zweite Reſolution beſagt: Die Entwickelung 
der Konſumvereine iſt inſofern ſtaatsgefährlich ge⸗ 
worden, als die Sozialdemokratie mit Erfolg be⸗ 
müht iſt, den gewerblichen Mittelſtand zu ver⸗ 
nichten und ſich durch die Konſumvereine eine poli⸗ 
tiſche Waffe zu ſchmieden. Wir betrachten es als 
eine Pflicht des Staates, dieſer Entwickelung mit 
allen Mitteln entgegenzutreten. Den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen in ſtaatlichen und privaten Betrieben 
müſſen dieſelben Laſten und Pflichten auferlegt 
werden, wie den kleinen Gewerbebetrieben. Die 
Beſteuerung dieſer Betriebe muß nach dem Umſatz 
515 5 Eine weitere Reſolution ſtellt feſt, daß 
die bisherige e rt zu niedrig ſei. Der 
Vorſtand der Vereinigung wird erſucht, an Regie⸗ 
rung und Parlament wegen Einführung einer 
höheren Warenhausſteuer heranzutreten, die direkt 
vom Umſatz berechnet und nicht weniger als 5 Pro⸗ 
zent betragen ſoll. Einbegriffen ſollen werden Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte, Großbaſare, Verſandtgeſchäfte. 
Schließlich wird noch eine Reſolution angenommen, 
wonach der Vorſtand wegen der Schaffung einer 
Tageszeitung i den gewerblichen Mittelſtand vor⸗ 
bereitende Schritte tun ſoll. — Damit war die 
Tagesordnung der diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung erledigt, und die Verſammlung wurde mit den 
üblichen Dankesreden geſchloſſen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Henry Dunant, der Begründer des 
Roten Kreuzes, iſt im Alter von 83 Jahren 
im Heidener Krankenhauſe (Bern) ge⸗ 
ſtorben. Dunant ſtammt aus einer reichen 
Patrizierfamilie Genfs. Der Eindruck des 
Schlachtfeldes von Solferino mit ſeinen 
40 000 Toten und Verwundeten beſtimmte 
ihn zur Gründung des Roten Kreuzes. Im 
Jahre 1901 erhielt Dunant den Nobelpreis. 

Eröffnung eines Hochſchul⸗ 
neubaus. Am Sonnabend fand in 
Leoben die feierliche Eröffnung des Neu⸗ 
baues der montaniſtiſchen Hochſchule ſtatt. 
Unter den anweſenden Gäſten war Profeſſor 
Beck aus Freiberg in Sachſen und Profeſſor 
Muthefius aus Charlottenburg. 


.... m er m I 


| Luftſchiffahrt. 

Ein neues Opfer der Aviatik. 
Bei den Flügen am Dienstag bei Mag de⸗ 
burg iſt Oberleutnant Mente 
mit ſeinem Wright⸗Apparat, als er bei einem 
Gleitfluge die Motore nochmals anſtellte, 
abgeſtürzt und war ſofort tot; der Apparat 
iſt vollſtändig zertrümmert. Das 
Fliegen wurde ſofort abgebrochen. 


Ein neuer Rekord im Dauer⸗ 
flug. Der Aviatiker Auguſt Euler hat 
Dienstag auf dem Griesheimer Exerzierplatz 
bei Darmſtadt einen Flug unternommen, 
der 2¾ Stunden dauerte. Damit hat er 
den deutſchen Rekord geſchlagen. — Nach 
offizieller Feſtellung blieb der Aviatiker Euler 
bei ſeinem Rekordflug 3 Stunden 6 Minuten 


und 13 Sekunden in der Luft, ohne den 
Boden zu berühren. Die während des 


Fluges eingehaltenen Höhen ſchwanken 
zwiſchen 1 und 80 Metern. Der Wind war 
unregelmäßig und böig. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord) beging der Oberlehrer 
der königl. Taubſtummenanſtalt in Dresden 
Ernſt Schuknecht, indem er ſich erhängte. 
Furcht vor Erblindung hat ihn zu der Ver⸗ 
zweiflungstat getrieben. — In einem Hotel 
zu Schierke im Harz vergiftete ſich der Pro⸗ 
kuriſt F. aus Charlottenburg mit ſeiner 
22jährigen Geliebten. Beide wurden tot in 
dem Zimmer des Hotels aufgefunden. 

(Verlobung im Hauſe Roth⸗ 
ſchild.) Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet 
wird, hat ſich Baron Albert von Rothſchild⸗ 
Goldſchmidt, der Sohn von Baron Max 
von Goldſchmidt⸗Rothſchild, dem öſterreich⸗ 
ungariſchen Generalkonſul in Frankfurt, mit 
ſeiner Couſine Mirjam verlobt. Mirjam 
von Rothſchild iſt die Tochter des Pariſer 
Barons Edmund von Rothſchild. Der Bräuti⸗ 
gam iſt deutſcher Botſchaftsattachee in London. 

(Ein Fuhrwerk vom Zuge über: 
fahren.) Nach amtlicher Meldung aus 
Trier wurde Dienstag Morgen 8 Uhr 49 Min. 
durch den Schnellzug 121 Metz — Gießen auf 
dem Überwege am nördlichen Flügel des 
Bahnhofs Hetzerath bei ſtarkem Nebel infolge 
nochmaliger Offnung der bereits geſchloſſen 
geweſenen Zugſchranke ein Fuhrwerk über⸗ 
fahren. Der Fuhrmann iſt getötet und der 
Wagen zertrümmert. 


(Neue Choleranachrichten.) Nach 
einer Verlautbarung der öſterreichiſchen 
Landesregierung wurde Eſſeg für cholera⸗ 
verſeucht erklärt. Bis Dienstag haben ſich 
dort 18 Todesfälle an Cholera ereignet. Auch 
in der Umgebung ſind einige Cholerafälle 
vorgekommen. Die Epidemie beſchränkt ſich 
nur auf Slavonien. Weder in Agram noch 
in Kroatien überhaupt hat ſich bisher ein 
Cholerafall ereignet. In Maskat iſt 
neuerdings das Auftreten der Cholera amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden. 

(Wegen Falſchmünzerei) hat die 
Polizei in Paris einen armeniſchen Arzt Dr. 
Georog Nazariantz und zwei armeniſche 
Studenten der Medizin, zwei Brüder, ver⸗ 
haftet. 

(Einbruch in eine Kaſſe.) In der 
Nacht zum Dienstag wurde nach einer Mel⸗ 
dung aus Toulon die eiſerne Kaſſe der auf 
der Inſel Porquerolles untergebrachten Ar⸗ 


tillerieabteilung erbrochen und 3000 Franks ſſch 


entwendet. 


(Der Fabrikdirektorals Kirchen⸗ 
räuber.) Aus Kopenhagen, 22. Oktober, 
wird gemeldet: Als Mitſchuldiger an dem 
kürzlich begangenen Einbruchsdiebſtahl in 
der deutſchen St. Petri⸗Kirche wurde heute 
der ehemalige Direktor der hieſigen Aſphalt⸗ 
fabrik, Dietrich, ein geborener Preuße, ver⸗ 
haftet. Er hat den Einbruch zuſammen mit 
dem Deutſchen Friedrich Brandt verübt. Vor 
wenigen Jahren noch gehörte Dietrich den 
beſten Geſellſchaftskreiſen Kopenhagens an. 


(Vom Kellner zum Ritter) Vor einigen 
Tagen iſt in London ein Mann geſtorben, deſſen 
Leben und Wirken auch außerhalb ſeines Vater⸗ 
landes einer Würdigung wohl wert erſcheint. Sir 
James Bailey war der Typ des engliſchen Self⸗ 
mademan, des Mannes, der ſich aus den kleinſten 
Umſtänden der Geburt und Erziehung nur durch 
eigene Kraft zu Reichtum und geachteter geſellſchaft⸗ 
licher Stellung emporarbeitet. Als Ritter des ver⸗ 
einigen Königreiches, als Millionär, als Begründer 
eines der erſten Londoner Clubs, des Conſtitutional, 
iſt er in einem eigenen Hauſe des vornehmſten 
Viertels von London geſtorben, — und als Kellner 
hatte er ſeine geſchäftliche Laufbahn begonnen. Im 
Jahre 1840 geboren, machte er ſich mit ganz ge⸗ 
tingem Kapital ſelbſtändig und eröffnete in South 
Kenſington einen Gaſthof, der die Grundlage ſeines 
Aufſtieges werden ſollte. Denn durch feine Tüchtig⸗ 
keit brachte er es dahin, daß aus dieſem beſcheidenen 
„Baileys Hotel“ allmählich ein ganzer Konzern 
von Hotels wurde, der ihn zum vermögenden und 
einflußreichen Manne machte. Solche Entwicklung 
der Dinge bedeutet in England faſt immer den Weg 
zu politiſcher Tätigkeit, und ſo dauerte es denn 
nicht lange, bis er im Anterhauſe ſaß, wo er bald 
keine unwichtige Rolle ſpielte. Die Erfahrungen 
ſeines urſprünglichen Berufes machten ſeine Par⸗ 
lamentskollegen ſich dadurch zunutze, daß ſie ihn — 
in die Küchenkommiſſion wählten, wo er für ihr 
leibliches Wohl auf das vortrefflichſte ſorgte. Er 
war überzeugter Unioniſt und dieſe Partei verliert 
an ihm einen ihrer verdienteſten Veteranen. König 
Eduard VII., der für Männer ſolchen Schlages eine 
beſondere Vorliebe hegte, machte ihn zum Ritter 
(Knight) und öffnete ihm die Tür des Carlton 
Clubs, in deſſen Mitgliederliſte die älteſten Namen 
Englands ſtehen. Jetzt, nach ſeinem Tode, geht ſein 
Beſitz auf ſeinen Sohn über, der Major in einem 
vornehmen Kavallerieregimente iſt. 


mit Sal 18.25—18,50. Stimmung: ſtill. 


Das beneidete Gebiß. 
(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachdruck verboten.) 


„Mann, Aujuſt, komm blos mal rin! Hat ſich 
die Piſeken aber nobel jemacht! Eene Torte und 
een Bukett! Det koſtet er 17%!“ jo rief 
die Kutſcherfrau Minna Markſig ihrem Mann zu, 
der imbegriff ſtand, Sonntagstoilette zu machen; 
denn es war Sonntag und noch dazu der Geburts⸗ 
tag ſeiner rundlichen Ehehälfte. Und wirklich, die 
Tatſache ließ ſich nicht wegleugnen. Auf dem Tiſch 
ſtand eine Torte mit Zuckerguß und obenauf ver⸗ 
ſtreut einige eingemachte Früchte neben einem 
umfangreichen Bukett, wenn auch von abſolut wert⸗ 
loſen Blumen. Es war dies ein Ereignis, wie es 
die Markſigſche Wohnung noch nicht aufzuweiſen 
hatte. Daß demſelben aber „ein biſſel Lieb und 
ein biſſel Falſchheit“ zugrunde gelegen, ergab eine 
Gerichtsverhandlung, die dieſes Ereignis zurfolge 
hatte, und deren Verlauf den Wutausfall der 
Klägerin Markſig gewiſſermaßen rechtfertigt: „Die 
Piſeken ſpuck ick nich mehr an!“ Was aber dieſen 
ſchier unheilbaren Riß herbeigeführt zwiſchen zwei 
Weibchen, die jahrelang unzertrennbare Freun⸗ 
dinnen geweſen, erhellt aus der Vernehmung der 
Klägerin und der Angeklagten. — Vorſ.: Nun, 
Frau Markſig, erzählen Sie uns mal den Sach⸗ 
verhalt, den Ihre Klage zum Gegenſtand hat. — 
Klägerin: Ja, Herr Jerichtshof, ick bitte, mir zu 
entſchuldigen, wenn ick nich ordentlich reden kann; 


denn ick bin hölliſch uffgeregt, und denn habe ick B 


meine Zeehne nich bei mir. — Vorſ.: So beruhigen 
Sie ſich möglichſt. Wo haben Sie denn Ihre Zähne? 
— Klägerin: Die ſind entzwee, un det is de 
Piſeken geweſen. Die Sache is nämlich die: Die 
iſeken un ick, wir kennen uns nu ſchon zehn Jahre 
un waren immer Freundinnen. Wir dienten zu⸗ 
ſammen in eenem Hauſe, gingen zuſammen tanzen, 
natürlich blos Sonntags, hatten manchmal eenen 
und denſelben Schatz. — Vors.: Sie müſſen aber 
bei der Sache bleiben, da uns Ihre Privat⸗ 
angelegenheiten während zehn Jahren durchaus 
nicht intereſſieren. — Klägerin: Ick bitte — wir 
haben denn boch bald nach eenander jeheitatet, 
ick den Kutſcher von meine damalige Herrſchaft und 
ſie eenen Klempnerjeſellen, der in det Haus jear⸗ 
beitet hat. Und jetzt wohnen wir in een’ Haus, 
ick in'n Keller und ſie in nen Hoff janz oben. — 
Vorſ.: Ich erſuche Sie nun aber ernſtlich, nur aus⸗ 
zuſagen, was zur Sache gehört, ſonſt müſſen wir 
ohne Ihre weitere Vernehmung verhandeln. — 
Klägerin: Na ja! Wir hielten alſo immer zu⸗ 
ſammen; aber det ſe falſch war, det habe ick jetzt 
erſt erfahren. Und wenn Se wiſſen wollen, wieſo, 
ſo will ick Ihnen ſagen: wegen die Zeehne! Wir 
hatten nämlich alle beede keene, ick nich un ſie ooch 
nich; un da nu mein Mann eene Seele von Mann 
is, ſagt er zu mich eenes Tags, du Minna, ſagt er 
zu mich weeſte, koof dir doch Zeehne, die friejjt de 
ja uff Abzahlung, jede Woche fünf Behmen. Ick 
begreife det boch fackle nich lange un jehe hin zu 
den Barbier Schäumchen, der fünfzehn Iroſchen An⸗ 
zahlung uff det Jeſchäft injeht un mir det macht. 
Iroßartig ſah ick mit die Zeehne aus; ick ſage Ihn 
neidig! — Vorf.: Ich fordere Sie zum letzten⸗ 
male auf, alles überflüſſige fortzulaſſen. — Kläge⸗ 
rin: Na ja! Det Jebiß nu hat mir die Piſeken 
jiftig beneidet, und wenn je voch ſonſt freindlich 
war, jo bohrte det bei ihr inwendig; denn ihr Oller 
hatte keen Jeld, ihr ooch Zeehne machen zu laſſen, 
un jo mußte je mit den leeren Mund rumloofen. 
Mein Jebiß wurmte ſe alſo, un ſe ſann uff Rache, 
die je, denn nu uff meinen Jeburtstag e f deu 
un zwar mit de Torte. — Vorf.: Aber wie iſt denn 
das möglich?! Aus dem Verhalten ſpricht doch 
eher ein Zug von Zuneigung, als eine aus⸗ 
geſprochene Gehäſſigkeit. — Klägerin: Det ſollen 
Se jleich heeren. Boshafterweiſe hatte die Piſeken 
in die Torte, die der Bäcker drieben janz friſch 
jebacken hatte, von oben un von unten kleene Steene 
rinjeſtochen, un wie ick nu mir een hibſches Stück 
abſchneide beiße ick jerade links un rechts mit die 
Zeehne uff kleene Steene, un knacks! knacks! jeht 
mein Jebiß in lauter Sticke. Nu liejt et in'n 
Kaſten, denn Herr Schäumchen ſagt, et jeht nich zu 
machen; ick muß een neiet haben. — Vorſ.: Nun ja, 
da haben Sie nicht unrecht, wenn Sie das auf 
einen Bosheitsakt zurückführen. (Zur Angeklagten 
ewendet): Wie wollen Sie, Angeklagte, Ihr Ver⸗ 
alten rechtfertigen? — Angekl. Piſeke: Ick wollte 
mir blos eenen Schpaß machen. Jedacht habe ick 
niſcht dabei, wenigſtens ehe beefet. — Vorſ.: Es 
war das doch aber ein ſehr einfältiger Spaß, der 
Ihnen eine Beſtrafung eintragen wird, bei der ich 
vergeblich nach Ermittelung mildernder Um⸗ 
ſtände ſuche. — Klägerin: Ja, Herr Preſendent, 
beſtrafen Sie je man düchtig! Denn mein Jebiß 
kann je ſich dafür boch noch nehmen. — Die Ange⸗ 
klagte Piſeke wird wegen Sachbeſchädigung zu 
20 Mark Geldſtrafe verurteilt. Ziemlich geknickt 
verließ ſie den Gerichtsſaal, während fie der Markſig 
einen haßerfüllten Blick zuwendete. Dieſe aber 
warf den Kopf in den Nacken und ſchleuderte ihr 
entgegen: „Ihnen ſpuck ick nich mehr an!“ 


Bromberg, 25. Oktober. Handelskammer « Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 130 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—154 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum 
Konſum 148154 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 25. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 8,70—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sac 7,20—7,35. Slimmung;: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne. Faß —, —. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raſſinade mit Sack Gem. 
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| % ſclanntmachung. 

enkümerehufach vorgekommen, daß 

etreten ink der Behauptung her⸗ 

uugenbl 915 es wäre ihnen durch 

Fun lich im Gang befindlichen 

ern n Schaden an 

„um en uſw. verurfacht wor⸗ 

Wien border Erſatz ſie bitten. Wir 

be Anf U aufmerkſam, daß der» 

dan ton üche nur berückſichtigt 

ialeſens nen, wenn ſie ſofort, 

n a binnen 14 Tagen. 

% lr. 2 beim Neumeſſungs⸗ 

orn den 22, angemeldet werden. 
D 1. Oktober 1910, 


agiſtrat. 


korseft-Spezialsäft 


Frau F. Friedewald, 
' 4 Posen 0. I. gay. Ulf, — Thorn, Senlerstr. 29, 


S n 1 
Wenden von 1nmittags 


in der geln 14 bis 1 uhr. 
e sa Berlinerstr. 15. nahe Altst. Markt. 
kbebihntags von 4 an 9 Uhr abends, 
905 und 100 fei 985 7 — 
el a r die Be 80 ä — 
1 be ledesmalige E rechtigung 78 
e e „MESSMER?® 
eſuch geltlich. andwerkerver⸗ 7 — HLTE FEINE 
7 une Beugen bee unentgeltll 2 AUSGEWAHIE 
3 Too belegen ung Felder Einrichten — 
Om den alichft empfohlen chtungen 2 


SORTEN 
) 100g Pakete 055 Mk-140 Mk 


gutes 
Wirtſchaften 

liegt in der 
richtigen Wahl 
der Haushalts Be⸗ 
dürfniſſe. Zum Kochen, 
Braten und Backen ſowie 
als Brotaufſtrich läßt ſich die 
teure Butter vorzũglich erſetzen durch 
van den Bergh's Margarine = Marken 


Eleper Stolz Pitello 


In allen einſchlägigen Geſchaften erhaltlich. 


leise egen 
Ange dertran axe 21006 
udn Bede. kia fte, forte 
SCH Annan e 
teffen, It erteilt die Gergananen 
Sſtelle 


Vertr.: Karl Boesenroth, Chorn Gliſabethſtraße 5 gerufpredjer 526, 


Eröffnung: Anfang eb. 


. EEE iterfeen Marare-Bere 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depssitengelder 


mit täglicher Kündigung 3½ % q Ziuſen. 
„ einmonatlicher 5 8 
„ dreimonatlicher 5 1 
„ ſechsmonatlicher 77 4¼ % ” 


Horddeutsche Gredit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


. % 
Hinemalograph-Theaer „Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 

r nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. "un 
Darstellung h 910 1 gereigniſſe, Oper 
Dramen, Schauspiele, gende, ER . 5155 

er, 


Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


haben ſich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 
in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen 


Schlagſahnen⸗Margarine 


Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen 

5 erworben. 5 Weltruf 

Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, 
ſondern auch nach dem Ausland. 

Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, 


welce rſtklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter 


voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Käſe ꝛc. ſtets Rabattmarken, 
auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 
Wir verkaufen nach wie vor 


Margarine von 48 Pf. an, 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln ei 6135 
beeinfluſſung ſtattfindet. i Zug ne Preis 


General⸗Depot 


der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werke. 


Hauptvertreter: M. Oppenheim, 
Heiligegeiſtraße 18, Eingang Altſtädtiſcher Mark. 


zorg Dietrich 


9 Rittweger Nachf., 


Glycerin, 
Honey-Jelly, 
Kaloderma, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 


echt amerikanisch, 


Tlautcrömes, 
beste Fabrikate, 


Hautpuder 


deutscher u. französ. Firmen 


JH. Wennist naa. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


u 


Alleebäume, Nadelhölzer in großer Auswahl 


= offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Liſſomitz⸗Thann, 
ſchoſt Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen ſuanen 


Obſtbäume u. Obſtſträucher in den beſten Sorten, 


> 
e 


ben dem Gouvernement! 


Zahnatelſer 


H. Schneider. 


22 Deustädt. markt 22. 


= 


| Metallputzmittel, 


Mer 
ein Aae reines Geſicht, ſchönes, 
Kein, friſches Ausſehen und roſigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd ⸗ EL le 
von Bergmann & Co., Radeben 
Preis A 0 Pf., ferner nn der 
Ailienmilds-Grzam Jada 
ein gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Weudisch Nachl., en Leeiz 
Hugo Claass, Anders 5 Adolt 
Majer, M. e 2 
Drogerie, fowie in der Löwen-Ano- 
make in Mocker: Schwan-Apotheke; 
n Schön ſee: Hirsch-Apotheke. 


Ehe⸗ sn 


Leute. 
Bnaienische Neuheiten! 


Beſter i der Gegenwart, Bes 
lehr, illuſtr. Katalog gegen Einſendun 
‚den 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſ. 

ohne meine Firma. 


| 5g. Berfand aus Paris, 
FE. & Art Ar Stadtgraben 8. 


SühenlIngarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Meinl: ⸗Ungarwein 


zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


0 Zir. Speisemohrrühen 


habe ich billig abzugeben. 
Herm. Lange, Schillno. 


Prima österr, Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 
ach  abjolviertem & 
cent „Frauen⸗Klinik zu Poſen empfiehlt 


Wochen pflege 


Käthe enp e erin 
Bäckerstr. 11, e 8 


Elisabethstrasse 7. 


undichte Dächer 
feuchte Wände ® 
Patent-Nonservator. “SSR 


Dann machen Sie 
einen Verſuch mit 


Konservator iſt der = und haltbarſte Anſtrich für Dachpappe, Eiſen, 


Wellblech, Zement ꝛc. 


Aleinverlauf: ‚Schmidt & ‚Jablonski, 


ſchäft in Thorn⸗Mock 
—— Auskunft im egen Büro, Gopernitusfir. 30, Telephon 611. 


w F 
re 


Ein Sprung ins 
Ungewisse 


ift jeder Verluch, die bewährten Marken PALMIN | 
(Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen - Butter: 
Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er- 
ſetzen. Palmin und Palmona werden feit vielen Jahren 


aus”. Fernsprecher 23, 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, ate, 
Haus- und Kü neben 

Waffen, Jagdpatronen, Jagdart 

Kohlen, Kalk, Baumaterialien 


Zur Jagd! 


empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene =. 55 zn ofen 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., ae un el Ken nit 


Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 
entralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 85 Se 
reener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, en 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., Holz zsätg 
Drillinge o. Ven (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 85 
Alleiniger Vertreter in jeber See 9 Ka ermelt 
der Jäger ſchen Sicherheits⸗ u. Schildzapfenverſchl.⸗Gewehre. Nepetier- — Mon 199 
Hüchſen, autom. Pistolen, Beusluee u. ii billigſt. Jagdutenſilien, Ge 125 fefte. 
Teilzahlung geftattet, ange Be Preisliſte. 


Ewald Peting, Tor, Schiler-, Scke Brtiteſtaße. 


n gegr. 1881. 


Militär- 


‚gienisch® 


Be edarisartike 
m. Em tehlviel 
Barlin . Friedrichs 


il Für indem 


Die mit dem 1. iu den 
getretenen neuen 2 nulare 5 


Sejhäftsbücern 4 un 


8 = 
Be 22 


Zr - isjceineN, . 
Mützenfabrik, | Erz 
a für die Gecclfter „Ste ee 


Aushängen des 
mittlergeſetzes von 


u 


ö Auferkigung von Uniformen. e Effekten für Militär . Beamte. 
Nur antrkaunt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! 


14 
elestzgsg 7, En. . Formsirenter od. 


laube mir die er 
Herrſchaften von Thorn und 


und zu haben in der druchert ieh 
ai ©. Werten eat 4 


r 


4 us der Fabri beru- 
se; Leonhardt & co. Gondnebard 


Umgebung aufmerkſam zu alten. une 
Sake daß ich jetzt das 5 größte ‘ . Weisen Ste -Stellen ei 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 


wagen in 


täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; fie | 
find alfo erprobt und bewährt, fonft würden fie nicht 
den ausgezeichneten Ruf genießen, den fie von der 


Thorn⸗Mocker, 


Grandenzerſtraße 69, 
gegenüber Goldner Löwe, babe. 
Auf Lager habe Koupes, Halb⸗ 


Zur Ae I 


Drechslerarben 


feinſten bis zur einfachſten Küche beſitzen. Darin 
liegt eine Garantie, die bei unbekannten f 
Marken nicht geboten wird. 


mtliche 


Sä 
Bürſten⸗Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


ebf? Bürilenfabrik von P. Blaspiayshi, 


Eliſabethſtraße 11. 
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\ 
N 
N 
J 
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Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Meggendorfer-Blätter 
München 0 O Zeitfhrift für Humor und Kunft 
O Dierteljährlich 13 Nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Buckhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis- probe - 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt München 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 41 Ul befindliche, äuferft interellante Aus- 
ſtellung von originalzeicnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu befihtigen. 


DEI Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! wg 
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De O2 22 2 2 2 2 2 22) 2 9 2 2 2 2 2 3 21 


W. L. Alorczak, Jhorn, 


Schneidermeister, 


Schuhmacherstrasse 12 4 Ecke Bachestrasse. 
Anferligung 
von eleganter Merren- Garderobe 


nach Mass. 
Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. 
Bedienung. Garantie für guten Sitz. 


Prompte und reelle 25 Patent⸗Artikel für Herren. 


gedeckte, offene wie Sand⸗ 


Ineiber, Tafelſitz, Jagb-, Felbwagen, Rlappbotwagen, Herftelibare Selbſtſahrer und billigen reifen. 51 
mit und ohne Dienerſig, zwel⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ A. Ro kie , 


reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. lermeiſter. ardt. 
ase mit den weſtgehendſten Anforderungen werden fauber und prompt ne Schlosser ei 25 
Adalbert Banaczak. 


— nl 
Schnen-sauh: Sohle 55 


Befohlungen, | u jede „er 10 40% u 
fü ＋ 
1575 Elend d billigſt aß 


5 5 50 N N 1 i N 15 8 5 % e je pt 
2 5 N Wil T 7 BE „eleganie, Friſt. dame 
7 | befannter 11 


Ui | 2 er Jan niet 


U 

erzielt man zu je lauf un 7 
reien Aus D n 

ben 8 Irengfen in 525 


0 fach erprobte t. 
Geſilgelpater „Thorn Eu — 
Bottir. Sührke, = - 


un gabe 


im Margarine-Handel spielt die 1 
aus 3 geschätzte Marke 


Ihre erstklassige Qualität, men mit Fan Fr 


grosser Billigkeit gegenüber der teuren “ mit alle! 192 8 . 
ee 
ar eidya 7 
Butter nie ind 1 85 


veranlasste Millionen von Hausfrauen, sie 
ständig für Tafel und Küche zu verwenden. 
Zu ein 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Aheinnerle 


den beliebtesten Butter-Ersatz der 


feinen Küche. Ueberall erhältlich! der „Preſſe. 
ner 

Allein. Fabrikanten: Holl. Margarins- Works Ein en 

Jurgens & er G. m. b. H., Goch (Rhid.) 


— Renfenstellen 


ür Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Schlenfendorf noch einige fertig antigen 2 
ebaute von ſogleich. Ferner in Schröltersdorf Bauſtellen für Beamte und r T. A. a 


ter mi 7 
Privatiers unter günftigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ a u ir. I 
geben. Schröttersdorf hat äuß. billge Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg] Bettitelle, Be Bee 
195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelb. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit. we! ind 7 f 
Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. ehr . 


BER 1 
Mg pen Tamerikkan. Billard Wind © eins 5 K 


und 2 große Hängelampen zu verkaufen k. 
9 de Sakobabararhe. preisw. 3. ver 


ere 


wit arten in nfte 11 u * 


Neuheiten⸗Fabrik 
Mlitweida-Markersbach Nr. 2 a. 
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